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Ernſte Ruhrgebiet.
Der Terror der Kommuniſten wächſt. Teilweiſe ſtreiken 50 Prozent. Zuſammenſtköße und Todesopfer.

Es wird gemeldet: Am Sonnabendnach-
mittag war die Streiklage unverändert. Aus-
ſtändig waren insgeſamt 13,90 v. H. der Be
legſchaft gegen 14,85 v. H. in der Freitag-
mittagſchicht. Die ſtärkſte Streikbeteiligung
iſt in dem linksrheiniſchen Bezirk zu ver
zeichnen, wo die kommuniſtiſchen Anhänger
beſonders ſtark vertreten ſind. Ueber
50 v. H. der Belegſchaft ſind ausſtändig, in
den linksrheiniſchen Zechen Diergard die
Hälfte, Friedrich Heinrich, Neumühl, nieder-
rheiniſche Bergwerksgeſellſchaft, Friedrich
Thyſſen drei Siebentel. Ferner ſind noch
über 50 v. H. der Belegſchaft ausſtändig auf
den ſtaatlichen Zechen Weſterholt und
Scholwen. Auf den Zechen Königsgrube,
Weſtfalen und Graf Bismarck ſieben bis
acht Prozent.

Der ſüdliche Teil des Reviers iſt von
dem Streik faſt unberührt geblieben. Jn
Bochum, Witten, Dortmund, Kamen, Lünen,
KaſtropRauxel ſind die Belegſchaften mit
einigen Ausnahmen vollſtändig eingefahren,
auch in den drei Eſſener Bergrevieren.,

Kommuniſten-Sfurmangriff
in Linkfort.

Aus Düſſekdorf wird gemeldet:
Am Sonnabendabend kam es in Lintfort

zu einem regelrechten Kampf zwiſchen der
Etwa 2000Polizei und den Streikenden.

Streikende verſuchten die Polizeft-
wache zu ſſtürmen, was jedoch nicht ge
lang, da genügend Verſtärkungen von
auswärts vorhanden waren. Die Urſache
des kommuniſtiſchen Angriffs war die Ver
haftung von zwei Rädelsführern, die ge-
waltſam befreit werden ſollten.

Im Verlauf der Schießerei, die
etwa eine Stunde ununter-brochen andauerte, hatten die
Angreifer einen Toten, zwei
Schwer verletzte und zehn Leicht-
verletzte.

Von drei Perſonen, die dem Rhein-
berger Krankenhaus zugeführt worden
waren, gelang es zweien, am Sonntag
wieder zu flüchten. Die Polizei er-
litt keine Verluſte.

Sonnabend gegen 22 Uhr wurden in
Neukirchen auf eine Polizeiſtreife zwei
Schüſſe abgegeben. Die Täter konnten
bisher nicht feſtgenommen werden.

Polizei in der Rokwehr
in Botrop.

Aus Bottrop verlautet: Am Freitag
ſpätabends wurden in der Rheinbaben-Ko-
lonie mehrere Polizeibeamte von ſtreikenden
Kommuniſten und Erwerbsloſen angegriffen
und mit einem Hagel von Steinen beworfen.
Die Beamten machten in der Notwehr von
ihrer Schußwaffe Gebrauch. Hierbei wurde
einer der Angreifer durch einen Bauchſchuß
ſchwer verletzt, während ein zweiter einen
Knieſchuß davontrug.

Zu einem zweiten Zwiſchenfall kam es in
der Marien- Kolonie der Zeche „Proſper II.
Hier wurden Polizeibeamte ebenfalls von der
Menſchenmenge mit Steinen beworfen und
beſchoſſen. Die Polizei ſchritt energiſch ein
und verhaftete ſieben Perſonen, bei denen
zum Teil Schuß und Schlagwaffen gefunden
wurden. Am Sonnabendmorgen mußten in
der Welheim- Kolonie mehrere Polizeibeamte,
die ſehr hart bedrängt wurden, Schüſſe ab-
geben, worauf die Menſchenmenge ausein-
anderſtob.

Auch auf anderen Schachtanlagen des Ruühr-
gebiets, wo Streikende und Erwerbsloſe ver-
ſuchten, Arbeitswillige von der Arbeit abzu-
halten, kam es verſchiedentlich zu Zuſammen-
ſtößen. Auf der Zeche „Scholwen“ in Buer
wurden zwei Arbeitswillige von Streikenden
verletzt.

Aeberfälle auf Arbeikswillige.
Jn Langenbochum wiederholten am

Sonnabendmittag die Kommuniſten auf der
Zeche „Schlegel und Eiſen“ mit einem Auf-
gebot von etwa 400 Streikenden und Er-
werbsloſen, die aus dem benachbarten

Weſterholt anrückten und ſchon auf dem
Wege arbeitswilligen Berglenten Kaffee-
flaſchen und Butterbrote wegnahmen, den
Verſuch die Arbeitseinſtellung zu erzwingen.
Die Menge wurde jedoch von der Schutz
polizei unter Anwendung des Gummi-
knüppels bis an die Weſterholter Grenze zu-
rückgetrieben.

Jn Marl wurde die Polizei mit Ziegel-
ſteinen und Flaſchen beworfen. Verletzt
wurde glücklicherweiſe niemand. Eine große
Schaufenſterſcheibe ging in Trümmer.
Größere Mengen von Streikenden uns
Arbeitsloſen wurden zerſtreut.

Die Unruhe verſtärkte ſich am ſpäten
Abend Eine Polizeiſtreiſe wurde plötzlich
mit Steinwürfen angegriffen, während
gleichzeitig aus den anliegenden Häuſern
ein Bombardement mit Steinen und Bier-
flaſchen auf die ſechs Polizeibeamten er
öffnet wurde. Aus Häuſern und Schlupf-
winkeln fielen etwa 20 Schüſſe. Der Pop-
lizei gelang es ſchließlich, die Ruhe und
Ordnung wiederherzuſtellen, was um ſo
ſchwieriger war, als die angreifende Menge
zuvor ſämtliche Straßenlaternen zer-
trümmert hatte, ſo daß die Gegend der
Zwiſchenfälle völlig dunkel war. Wegen
Landfriedensbruches wurde ein Mann feſt
genommen.
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Wie in Paris amtlich bekanntgegeben

wird, belief ſich die Geſamtzahl der Arbeits-
loſen in Frankreich am 27. Dezember auf
11 952. Die Preſſe weiſt darauf hin, daß man
in der letzten Dezemberwoche 1929 nur 817
Arbeitsloſe gezählt habe. Trotz dieſes un-
günſtigen Vergleichs iſt von einer ernſten Ge-
fahr in Frankreich vorläufig gar keine Rede.
Die Arbeitsloſigkeit bezieht ſich nur in ganz
geringem Maße auf die franzöſiſchen Jndu-
ſtriegebiete, da über 10000 Arbeitsloſe auf
das Seine-Departement und davon 6713 auf
Paris ſelbſt entfallen. Die höchſte Arbeits-
loſenziffer wurde am 10. März 1927 mit an-
nähernd 82000 Arbeitsloſen verzeichnet. In
der letzten Dezemberwoche ſind übrigens
1239 ausländiſche Arbeiter nach Frankreich
eingewandert.

Nur rund 12000 Arbeitsloſe bei 41 Milli-
onen Geſamtbevölkerung: beneidenswertes
Frankreich. Aber iſt das wirklich nur reiner
Zufall oder nicht vielmehr der ſchlagende
Beweis dafür, daß nur eine ſtrenge und
leidenſchaftlich nationale Politik, wie ſie
Frankreichs Staatsmänner ganz gleich
welcher Parteirichtung, im Kriege und ſeit
dem Kriege durchgeführt haben, den Erfolg
bringt, daß nur zugleich mit der Macht des

eiksloſe in

Jn Gelſenkirchen wurden drei Polizei-
beamte überfallen und ihnen Pfeffer in die
Augen geworfen,

Jn Recklinghauſen wurden vier Arbeits-
willige auf dem Nachhauſewege von Streiken-
den angegriffen und erheblich verletzt.

Ein Arbeitswilliger
von Kommuniſten erſchoſſen.

Am Sonnabendabend wurde in Mengede
eine Anzahl arbeitswilliger Bergleute, die
ſich auf dem Wege zu ihrer Arbeitsſtelle auf
der Zeche „Adolf von Hanſemann“ befanden,
plötzlich von mehreren
ſchoſſen. Der Bergmann Schramowſki brach
ſofort tot zuſammen. Sein Bruder und zwei
weitere Bergleute erlitten ſchwere Ver
letzungen. Einer der Täter konnte feſtge-
nommen werden, der andere iſt flüchtig. Die
Polizei ſäuberte ſofort die Straße von den
Kommuniſten und beſchlagnahmte bei ihnen
drei Revolver, Dolchmeſſer und
Schlagwerkzeug e.

Ein Sabofageakt.
Aus Wanne-Eickel wird gemeldet: Auf

Schacht Wilhelm der Zeche Pluto wurde am
Sonntagabend von unbekannten Tätern ein
Sabotageakt verübt. Zwei Förderwagen
wurden in den Schacht geworfen, um die
Förderung unmöglich zu machen. Der an-
gerichtete Schaden beläuft ſich auf etwa

9Frankreich.
Vaterlandes auch die Wirtſchaft und Wohl-
fahrt des Landes gedeiht. hat un s all
unſer ſeit 1916 immer ſtärker gewordene Pa-
zifismug und Jnternationalismus genützt?
Vier Millionen Arbeitsloſe und eine vor
dem Ruin ſtehende Wirtſchaft ſind die Ant-
wort darauf.

Allerdings kommt in Frankreich zu der
vorzüglichen Politik ſeiner Führer noch eines
hinzu: der urgeſunde Aufbau der franzöſi-
ſchen Wirtſchaft. Frankreich iſt noch heute
ein ganz vorwiegend land wirtſchaftlicher
Staat, und auf dem Lande und in den länd-

u

lichen Kleinſtädten ſind die Wurzeln ſeiner
Kraft. Kein Wunder, daß es. genau ſo wie
das faſt ausſchließlich agrariſche Dänemark
von der Weltwirtſchaftskriſis verſchont jſſt, die
in allererſter Linie eine Weltinduſtrie- und
Welthandelskriſis iſt.

Jn dem berühmten Wort Rouſſeaus, eines
der Väter der großen franzöſiſchen Revo-
lution: „Zurück zur Natur“ liegt ein Teil
des Geheimniſſes der glücklichen Lage des
heutigen Frankreichs und ein Wink für
Deutſchland und alle anderen Jnduſtrievölker,
die ihre Landwirtſchaft und ihren Binnen-
markt zugunſten der Ausfuhrinduſtrie und
des Weltmarktes vernachläſſigen.

Drewitz bleibt Führer der Wirtſchaftsparkei.
Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei

trat am Sonntag unter dem Vorſitz des
Reichstagsab geordneten Freidel- Hildesheim
zu einer Sitzung zuſammen über die Vor-
würfe des Abgeordneten Coloſſer gegen den
Parteivorſitzenden Drewitz. Coloſſer wohnte
der Sitzung nicht bei. Auch der frühere
Reichsjuſtizminiſter Bredt war nicht erſchie-
nen. An der Tagung beteiligten ſich Ver-
treter der Reichstagsfraktion der Wirtſchafts
partei, der Fraktionen der Länderparla-
mente und die Vertreter der Wahlkreis-
organiſationen aus dem ganzen Reiche.
Ueber das Ergebnis wird fſolgender partei-
amtliche Bericht ausgegeben:

„Der Reichsausſchuß der Reichspartei des
deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) hat
den Bericht de Prüfungsausſchuſſes über die
Vorwürfe von Herrn Coloſfer gegen den Par-
teivorſitzenden Drewitz entgegengenommen.
Der Reichsausſchuß hat die Ueberzeugung

gewonnen, daß dem Parteivorſitzenden Dre-
witz keinerlei ehrenrührige Handlungen zur
Laſt fallen und ſpricht ihm erneut das Ver-
trauen aus. Der vom Parteivorſtand geſtellte
Antrag auf Ausſchluß des bereits aus der
Reichstagsfraktion ausgeſchloſſenen Abge-
ordneten Coloſſer auch aus der Partei wurde
dem zuſtändigen Parteigericht zur ſatzungs-
gemäßen Behandlung überwieſen. Das Ver-
halten des Herrn Coloſſer fand die einmütige
Mißbilligung des Reichsausſchuſſes.

Jm übrigen beſchäftigte ſich der Ausſchuß
mit dem Entwurf eines Jnitiativgeſetzes
zum Schutze des deutſchen Volksvermögens,
der Wirtſchaft und des Mittelſtandes, das
auf Veranlaſſung der Landesleitung Sachſen
ausgearbeitet iſt. Durch die Beſtimmungen
des Entwurfes werden eine Reihe von Be
ſchwerden der Wirtſchaft abgeſtellt und die
unerläßlichen Ausführungsbeſtimmungen des
Artikels 164 der Reichsverfalung geſchaffen

Kommuniſten be

25000 M. Ein Teil der Belegſchaft des
Schachtes kann infolge des Sabotageaktes
nicht einfahren.

Frauenbakaillone
des Kiaſſenkampfes.

Ein zuſammenfaſſender Bericht beſagt:
Die Polizeikräfte reichen nicht aus, um der
kommuniſtiſchen Stoßtrupps Herr zu wer-
den. Mit banger Sorge ſehen die Bewohner
des Streikgebietes dem Mittwoch entgegen,
der neue Schlichtungsverhandlungen bringen
ſoll. Die Kommuniſten beginnen, mehr und
mehr die Frauen zu organiſieren und im
Kampf einzuſetzen. Die Frauen werden an
den kritiſchen Punkten an die Spitze geſtellt.
Manche von ihnen führen Nadelkiſſen mit,
mit denen ſie den Arbeitswilligen ins Geſicht
ſchlagen. Ein Handzettel, der in den Straßen
verteilt wird, weiſt die Frauen an, zur „wir
kungsvollen Abwehr der Polizeikoſaken“ die
Kinder mitzubringen.

Stegerwald fährt ins Skreik-
gebiet.

In Berlin haben am Sonntag an den zu
ſtändigen Stellen des Reiches Beſprechungen
über die Lage im Ruhrgebiet ſtattgefunden.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald (Zen-
trum) hat die Situation mit dem Schlichter
Prof. Dr. Brahn durchberaten und dann eine
eingehende Beſprechung mit dem Kanzler ge-
habt. Das Ergebnis dieſer Beratungen iſt,
daß Dr. Stegerwald am Montagmorgen nach
Dortmund fährt, um die Lage an Ort und
Stelle zu prüfen.

Razzia
gegen die Bochumer KPD.
In der Nacht zum Montag drang die

Bochumer Polizei überraſchend in die
Räume der örtlichen KPD.-Leitung ein, Eine
ſogenannte Erwerbsloſenſtafſel von über 109
Mann wurde auf Laſtkraftwagen ins Poli-
zeipräſidium geſchafft. Die Umſtellung des
Häuſerblockes, in dem die KPD.-Leitung ihre
Geſchäftsräume hat, erfolgte ſo überraſchend,
daß es zu keinerlei Zwiſchenfällen kam. Der
Polizei war bekanntgeworden, daß die „Er-
werbsloſenſtaffel“ Montagfrüh auf der Zeche
„Präſident“ eingeſetzt werden ſollte, um durch
Gewaltanwendung und Sabotageakte die
Arbeitseinſtellung zu erzwingen.

Unter den Zwangsgeſtellten ſind zahlreiche
Führer der Bochumer KPD., ſo daß der
Bochumer Streikbewegung ein einpfindlicher
Schlag verſetzt ſein dürfte.
Verſammlungs verbot

in Recklinghauſen.
Der Polizeipräſident von Recklinghauſen

hat wegen unmittelbarer Gefährödung der
öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit
für den Präſidialbezirk Recklinghauſen bis
auf weiteres alle Verſammlungen, Kund-
gebungen und Umzüge unter freiem Himmel
verboten. Das Verbot ſoll mit allen zu Ge-
bote ſtehenden Mitteln durchgeführt werden.

Thälmann, die Hoffnung
Moskaus.

Die Ortsparteikonferenzen der Moskauer
Parteiorganiſation haben den Führer der
deutſchen Kommuniſtiſchen Partei, Thälmann,
zu ihrem Ehrenmitglied erwählt, weil Thäl-
mann jetzt der einzige Führer der kommuni-
ſtiſchen Revolution ſei, der in der Lage
i ſt, die KPD. zum Sturm gegen das
Bürgertum zu bringen. Mehrere kom
muniſtiſche Organiſationen haben beantragt,
daß Thälmann auch mit dem Orden „Lenin“
ausgezeichnet werden ſolle.

Und dieſer Mann genießt in Deutſch
land Jmmunität und er und ſeine „Partei“
dürfen ungeſtraft ihre Ziele verfolgen! Die
Welt iſt ein Narrenhaus: ſo ſpottete ſchon
Deutſchlands größter Anarchiſt Max Stirner
in ſeinem Hauptwerk „Der Einzige und ſein
Eigentum“. Wozu dann überhaupt Re
rungen und Politik, wenn ſo regiert wird



Die
kau: Seit Dienstag fehlen Stalins Unter
ſchriften wieder
kommuniſtiſchen Parteileitung. Es verlautet,daß Stalin an derſelben Krankheit leidet wie
einſt Lenin (Gehirnerweichung). Das erklärt
das zeitweiſe Ausſetzen
Stalins. Mit revolutionären
Rußland habe der aufſehenerregende
gang nichts zu tun.

Amerika erwartet allgemeinen Proteſt gegen

Waſhingtoner Regierung naheſtehende Kreiſe
erwarten einen diplomatiſchen Proteſt aller

des neuen chineſiſchen Zolltarifs. Die ameri-
kaniſche Zigarettenausfuhr nach China wird
durch die neuen Sätze völlig unterbunden, da-

Stalin erkrankt
Londoner „Times“ meldet aus Mos-

unter den Dekreten der

der Amtstätigkeit
Unruhen in

Vor-

Warum ſo wichtig?

Zollerhöhungen.
wird gemeldet:

die neuen chineſiſ

Aus Neuyork Der
Mächte gegen die kurzfriſtige r

dürfte die Ausfuhr land wirtſchaftlicher
aſchinen, Lokomotiven, Eiſenbahnſchienenund Kraftwagen eine Belebung erfahren.

Man bedenke: einen Proteſt aller
Mächte! Und das wegen des neuen chineſiſchen
Zolltarifes und etwa gar nur wegen des be-
fürchteten Rückganges der amerikaniſchen
Zigarettenausfuhr? Dahinter ſteckt mehr,
und was das iſt, wurde unlängſt in einem
Leitartikel angedeutet: die Angſt vor der
Jnduſtrialiſierung Chinas und damit einer
für alle Ausfuhrinduſtriemächte lebensgefähr-
lichen Schleuderkonkurrenz. Deshalb iſt
dieſer neue chineſiſche Zolltarif ſo wichtig für
alle Mächte, daß Amerika einen gemein-
ſamen Proteſt für nötig und möglich hält.
Lieber ſollen Millionen über Millionen
Menſchen in China wie jetzt alljährlich man
gels Erwerbsmöglichkeiten an Hunger ſter-
ben, als daß ein induſtrialiſiertes China
Millionen über Millionen weißraſſiger
Jnduſtriemenſchen mangels Erwerbsmöglich-
keiten Hungers ſterben läßt. Das iſt der grau-
ſame Sinn dieſes erwarteten Weltproteſtes.

Preisbindung bei
Markenartkikeln.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat nach
einem Beſchluß des Reichskabinetts dem vor-
läuſigen Reichswirtſchaftsrat den Entwurf
einer Verordnung über Preisbindungen bei
Markenartikeln zur gutachtlichen Stellung-
nahme zugeleitet. Nach dieſer Verordnung
ſollen künftig Preisbindungen bei Marken-
artikeln nur noch dann rechtswirkſam ſein,
wenn und inſoweit eine Senkung der Ver-
braucherpreiſe um mindeſtens 10 v. H. gegen
über dem Stand am 1. Auguſt durchgeführt iſt.
Dabei wird erwartet, daß die Durchführung
der Preisſenkung im Zuſammenwirken von
Erzeugern, Großhändlern und Einzelhänd-
lern erfolgt und nicht zu Laſten nur einer der
beteiligten Wirtſchaftsgruppen geht. Der
vorläuſige Reichswirtſchaftsrat wird ſich be-
reits am 5. und 6. Januar mit der Vorlage
beſchäftigen.

Zwiſchen den eurso
päiſchen Großmächten iſt nunmehr eine
Uebereinſtimmung dahin zuſtandegekommen,
daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Beneſch auf der Jannuartagung vom Völker
bundsrat zum Präſidenten der Abrüſtungs-
konferenz ernannt wird. Der urſprüngliche
Widerſtand von deutſcher Seite gegen die
Wahl Beneſchs ſoll jetzt aufgegeben worden
ſein. Ausgerechnet Beneſch, einer der

Aus Geuf verlautet:

Schlechte Ausſichken

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft legt
ihren vorläufigen Rückblick“ auf das Jahr
1930 vor, nach deſſen Ablauf die Reichsbahn
auf eine zehnjährige Tätigkeit in ihrer jetzi-
gen Geſtalt zurückblicken kann. Ueber das
Verkehrs- und Betriebsweſen wird u. a. be-
richtet, daß der Güterverkehr in 1930 ganz
erheblich hinter dem des Vorjahres zurück-
geblieben iſt. Auch der Perſonenverkehr iſt
hinſichtlich der Einnahmen und der Verkehrs-
leiſtungen hinter den Ergebniſſen des Vor-
jahres zurückgeblieben.

Jm Geſamtverkehr einſchließlich des
Stadt-Ring- und Vorortverkehrs) werden
nach den bis Anfang November vorliegenden
Unterlagen die Einnahmen vorausſichtlich
95 v. H. (im Vorjahre 99,2 v. H.) die Zahlder beförderten Perſonen 93 v. H. (im Vor-
jahre 99,4 v. H.) und die Perſonenkilometer
etwa 93 v. H. (96,4 v. H.) des Jahres 1929
ausmachen. Die Geſamtzahl der Betriebs-
unfälle weiſt im Berichtsjahr gegenüber 1929
eine Abnahme von rund 25 v. H. gegen 1928
von rund 18 v. H. auf. Die Zahl der bei
Zugunfällen verunglückten Reiſenden iſt
gegen 1929 um etwa 50 v. H. gegen 1928 um
etwa 73 v. H. geſunken.

Infolge der Wirtſchaftskriſe war der
Einnahmerückgang gegenüber dem

Jn einer Sitzung des erweiterten Landes-
vorſtandes der Deutſchen Staatspartei in
Karlsruhe ſprach Reichsfinanzminiſter Diet-
rich am Sonntag über das Arbeitsloſen-
problem und die Reparationsfrage:

Die Reparationsfrage werde wohl eines
ſchönen Tages von der Tranusferſeite aus
aufgegriffen werden müſſen. (Das heißt:
Deutſchland wird nicht genügend Deviſen
ausländiſches Geld aufbringen können, um
die Reparationen wie vorgeſchrieben, in De-
viſen ſtatt in Reichsmark zu zahlen. Damit
gibt alſo der Reichsfinanzminiſter zu, wovor
die Gegner des Youngplanes ſchon vor Jahr
und Tag gewarnt haben: daß der Yungplan
die Währung gefährdet. Unverſtändlich iſt
nur die ſüddeutſche Gemütlichkeit, mit der
der Badenſer Dietrich von dieſer Transfer-
kriſe ſagt, daß ſie „wohl eines ſchönen Tages“
zur Reviſion der Reparationsfrage führen
werde: das iſt entweder bewußte Kata-
ſtrophenpolitik, zu warten, bis die
Transſerkriſe da iſt oder iſt klägliche Un-
fähigkeit zu rechtzeitig rettender Tat
Red.)

Weiter führte der Herr Reichsfinanz-
miniſter aus: Bei der Arbeitsloſenfrage
könnten vielleicht Abhilfemaßnahmen bei den
größeren Schlüſſelinduſtrien (Kohle und
Eiſen) gefunden werden.

Auch hier klingt das „vielleicht“ nicht
gerade ſehr tatkräftig und zuverſichtlich.
Außerdem kann ſich niemand einen Vers
daraus machen, wie ausgerechnet von den
beiden vielleicht am ſchwerſten unter der
Kriſis leidenden Jnduſtrien Kohle und Eiſen
die Rettung kommen ſoll, denn dieſe beiden

ſchlimmſten Deutſchenhetzer! Und Deutſch-
lands Regierung ſtimmt zu?

Zur Münzgeſchichte
unſerer Heimak.

Kurz vor Jahresſchlu ß iſt ein für die vater-kändiſ Geſchichte wichtiges Werk, das gerade
auch fF die Provinz Sachſen (das ehemalige
Erzbistum Magdeburg) und die Stadt Halle ein
ganz beſonderes Jntereſſe beſitzt, durch Heraus
gabe des vierten und Schlußbandes vollendet
worden. Es handelt ſich um das vom Honorar
profeſſor für Münzkunde an der Univerſität
Halle Exz. Dr. M. v. Bahrfeldt heraus
gegebene „Niederſächſiſche Münzarchiv. Verhand
lungen auf den Kreis- und Münzprobations-
tsgen des Niederſächſiſchen Kreiſes von 1551 bis
1625. 4 Bände 40, Halle (Saale). 1927 bis 1930.
(Verlag von A. Riechmann K Co.), mit zuſam-men 2250 Seten Text und 564 Münjabbildungen.
Zum Niederſächſiſchen Kreiſe

Erzhistum Magdeburg mit denStädten Halle und Magdeburg,
das ganze Harzgebiet, die Braun-
ſchweig-Lüneburgiſchen Lande der verſchiede-
nen Linien (das ſpätere Königreich Hannover
und das Herzogtum Braunſchweig), die
Lande zwiſchen der unteren Elbe und Weſer,

i. das Erzbistum Bremen, die Herzog-
tümer beide Mecklenburg, Lauenburg und
Holſtein mit Hamburg, die Bistümer Hildes-
heim, Halberſtadt, Ratzeburg, Schwerin
und Schleswig und die Reichsſtädte Lübeck,
Goslar, Nordhauſen und Mühlhauſen.

Das war ein ſehr umfangreiches, aber
kein einheitliches Gebiet, denn die Gegenſätze

gehurle vas

der einzelnen Glieder waren zu groß. Die
Jntereſſen der Seeſtädte und der binnen-
ländiſchen Territorien, die der öſtlichen Lan-
desteile und der mehr nach Weſtfalen und
den Niederlanden gravitierenden weſtlichen
Teile gingen ſtark auseinander. Dazu be-
ſtand kein einheitliches Münzſyſtem, ſondern
3 verſchiedene Währungen: die

ißniſche mit Taler und Groſchen, die
mit Marken und Schillingen und die

mit Marken, auch Takern mitn Schwaren.

deihen der verarbeitenden Jnduſtrien ab und

Maas Müngzr echt war ein Negal und

hängen in ihrem Gedeihen reſtlos vom Ge

dem Kaiſer vorbehalten.
ſatze aber wichen die Nachfolger Karls des
Großen ab, denn in den nächſten Jahrhun-
derten wurde das Münzrecht vielfach ver-
liehen als Belohnung für geleiſtete Dienſte
an weltliche und geiſtliche Große, auch an
Städte, ebenſo häufig aber auch verpfändet
und verkauft, zur Sicherheit von Anleihen,
Deckung von Schulden u. dal.

Die ſich daraus entwickelnde Vielheit der
Münzſtätten war von unheilvollem Einfluß
auf die Einheitlichkeit des deutſchen Münz-
weſens, zumal die meiſten Münzherren die
Prägung als eine Haupteinnahmequelle be-
trachteten, die durch immer ſchlechtere Aus-
münzung geſteigert wurde.

Die ſpäteren Kaiſer verſuchten vergeblich
eine einheitliche Regelung des Münzweſens
von Reichswegen und übertrugen ſchließlich
die Aufſicht darüber den Reichskreiſen. DieLeitung dieſer lag in den Händen der beiden
vornehmſten Kreisfürſten, weltlichen und
geiſtlichen Standes. Für den Niederſächſiſchen
Kreis waren das der in Halle in der
Moritzburg reſidierende Erz-biſchof (Adminiſtrator) des Erz-
ſtiftes Magdeburg und der Herzog zu
Braunſchweig Lüneburg zu Wolfenbüttel.
Jhre Organe dazu waren die Kreistage und
die Münzprüfungstage, die jährlich zweimal,
abwechſelnd nach Lüneburg und Braun-
ſchweig, ſpäter auch nach Halberſtadt, Garde-
legen und Halle einberufen werden ſollten.

Die auf dieſen Tagungen erfolgten Ver-
handlungen über das Münzweſen bilden den
Jnhalt des „Niederſächſiſchen Münzarchivs“,
das mit der Ausburger Reichsmünzordnung
Kaiſer Karls V. 1551 einſetzt und mit 1625
ſchließt, in welchem Jahre der 30fährige
Krieg die weiteren Tagungen verhinderte.
Jn den A4 ſtattlichen Bänden werden nicht
weniger als 2500 Urkunden, Verhandlungen,
Protokolle, Bevichte, Briefe, Juſtruktionen,
Rechsgutachten n. v. a. verarbeitet, entnom-

770 Millionen Einnahmerückgang.

Wunderliche Weisheit des Reichs
finanzminiſkers.

Diefrich kündigtk Transferſchwierigkeiten an.

Von dieſem Grund-

e e

für die Reichsbahn

Vorjahre ganz außergewöhnlich groß und
wird vorausſichtlich bis Ende Dezember
1930 rund 770 Millionen RM. be
tragen. Für das geſamte Jahr 1990 ſind
die Einnahmen vorausſichtlich mit 4,58 Mil
liarden RM. gegenüber 5,35 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1929 anzuſetzen.
Dieſer gewaltige Ausfall machte die
ſchärfſte Einſchränkung anf der Ausgaben
ſeite nötig.
Gegenüber dem durchſchnittlichen Perſo-

nalſtand von rund 713 000 Köpfen in 1929
wird der Durchſchnitt des abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahres rund 686000 Köpfe betragen.
Die Einſchränkung der baulichen Anlagen und
Fahrzeuge zuſammengenommen, belaufen ſich
auf über 100 Millionen RM. Diejenigen
bei der Erneuerung betragen bei den glei-
chen Sachgebieten rund 65 Millionen RM.

Das neue Geſchäftsjahr 1931 eröffnet
keinen günſtigen Ausblick. Die für 1930 zur
Unterſtützung der Preisabbauaktion der
Reichsregierung vorgenommene Tarifſenkung
wird eine Mehreinnahme von rund 45 Mil-
lionen RM. zur Folge haben. Eine Hilfe
kann nur durch Verkehrsbelebung erwartet
werden. Außerdem iſt es notwendig, daß
die Reichsbank die in Ausficht genommene
Anleihe erhält.

ihr Aufblühen das nach Dietrich die Ret-
tung aus der Arbeitsloſigkeit bringen ſoll
vom Aufblühen der übrigen Jnduſtrien. Der
Herr Reichsfinanzminiſter könnte ſich alſo
nicht wundern, wenn man ihm auf die Weis-
heit mit den Worten aus dem „Gang nach
dem Eiſenhammer“ antworten ſollte:

„Herr, dunkel war der Rede Sinn,
Zum Ofen wies man lachend hin.“

Jn den weiteren Ausführungen Diet-
richs kam aber dann ein erfreulicher Licht-
blick klarer Erkenntnis: Jedenfalls iſt
Deutſchland nicht in der Lage, jahrzehntelang
1,7 Milliarden Reparationen, eine innere
Kriegslaſt von 2,3 Milliarden und ſaſt eben-
ſoviel Reichsgelder für die Arbeitsloſen-
unterſtützung aufzubringen.“

Das iſt zwar für die Yungplangegner
längſt eine Binſenweisheit, aber daß jetzt
auch ein Demokrat und Staatsparteiler, der
zugleich heute Reichsfinanzminiſter, dahinter-
kommt, iſt ein gutes Zeichen, ſo daß man
ihm, wieder mit Schiller, die berühmten An-
erkennungsworte aus „Pieccolomini“ zurufen
könnte:

„Spät kommt ihr,
weite Weg,

Graf Jſolan, entſchuldigt euer Säumen.“
Leider nur kam der Graf Jſolan gerade noch
rechtzeitig m zur Ermordung Wallenſteins
und da wollen wir die Parallele Wallen-
ſtein-- Reich lieber doch nicht fortſetzen.

Zum Schluß machte dann Dietrich alle
Hoffnungen wieder zunichte: er pries und
empfahl die Politik der demokratiſchen oder
Staatspartei und bewies damit, daß er aus

Ddoch ihr kommt. Der

mit ihrer an dem ganzen heutigen Elend mit
ſchuldigen Politik noch immer nichts gelernt
hat. Nach den bisherigen Ergebniſſen ſob
cher, ſeit 1916 geübten und verübten Politik,
von ihr eine Rettung Deutſchlands zu erwar-
ten, hieße den Boden der Erfahrung verlaffen
und beinahe die Kinderbuchfigur des „Hans
guck in die Luft“ als Vorbild politiſcher
Weisheit anerkennen. halten den
Reichsfinanzminiſter Dietrich denn doch für

Wir

zu klug, als daß er nicht „eines ſchönen
Tages“ auch in dieſer Beziehung ange
ſpornt durch das Beiſpiel ſeines einſtigen
Parteikollegen und großen Finanzfachmanns,
des früheren Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht noch umlernen wird.

Profeſſor Max Brahn, der Schlichter
in dem Lohnkonflikt an der Ruhr.

Aus Eſſen wird gemeldet: Die Beſchlüſſe
der Bergarbeiterverbände und der kommu-
niſtiſchen Gewerkſchaftsoppoſition am Sonn-
tag haben eine gewiſſe Klärung der Lage
herbeigeführt. Die Bergarbeiter-
verbände lehnten erneut die Lohnabbau-
forderung des Zechenverbandes ab und
wandten ſich ſcharf gegen die wilde
Streikbewegung der Kommuw-
niſt en

Die Verſammlung der Zechendelegier-
ten der Revolutiovnären Gewerkſchafts
oppoſition zeigte das wahre Ziel der Kom
muniſten: den Ausbruch eines politiſchen
Maſſenſtreiks, die Schaffung eines roten
Einheitsverbandes der Bergarbeiter, Sturz
der Regierung Brüning und der „faſchiſti-
ſchen Diktatur“. Die Kommuniſten wollen
in den nächſten Tagen, wenn die Polizei
die Zechen zum Schntz der Arbeitswilligen
beſetzen ſollte, die Wege zu den Zechen be-
ſetzen und ſo die Arbeitswilligen am Zu-
gang zu den Zechen verhindern.
Demgegenüber hat der Verbandsvor-

ſitzende des Bergbauinduſtriearbeiterverban-
des die Loſung ausgegeben: „Alle Mann
Montag wieder zur Arbeit!“ Die neuen
Schlichtungsverhandlungen, die in Eſſen
unter Vorſitz von Prof. Dr. Brahn ſtattfin-
den, werden vorausſichtlich am 7. Januar
beginnen. Gerüchte von der Ernennung
eines Sonderſchlichters treffen nicht zu.

Zuſammenhang mit den Gerüchten
über eine 500-Millionen-Reichsmark- Anleihe
für den Oſten wird von zuſtändiger Stelle
ergänzend mitgeteilt, daß auch bei der Oſt-

Jm

dem völligen Verſagen dieſer im Schlepptau
der Sozialdemokraten ſchwin e Und

ſich in Halle in der Mdem Sitze der Regierung, befand,
dann zerſtreut wurde und nach Umwegen
nunmehr im Staatsarchinve zu Magdeburg
ruht. Daneben gewährten aber noch zahl-
reiche andere Archive wertvolle
wie die zu Wien, Kopenhagen, Dresden,Wolfenbüttel, Bremen, Lübeck und Shwerin,

Das geſamte, in den 4 Bänden nieder-
gelegte Material, deſſen einzelne Abſchnitte
durch ausführliche Einleitungen und Er-
läuterungen, auch durch genaue Regiſter von
zuſammen 90 Seiten Umfang erſchloſſen
worden, bildet eine ſchier unerſchöpfliche
Fundgrube für numismatiſche, geldgeſchicht-
liche und volkswirtſchaftliche, vor allem aber
auch münzrechtliche Studien, ſoweit ſie in

voritzburg,

Sonderheit N iederſachſen betreffen. Ohne
ſeine Heranziehung muß jede Arbeit auf
dieſen Gebieten unvollſtändig und lückenhaft
bleiben.

Zur Herausgabe
lenwerkes hatte für
die Provinz Hannvver
geleiſtet, das Erſcheinen des 4. Bandes aber
iſt durch dankenswerte Beihilfe des Lan-
desdirektoriums der ProvinzSachſen, des Magiſtrats der Stadt
Halle und der von ihm der Uni-
verſität Halle überwieſenenT h 2 maſius ſtiftung ermöglicht worden.

Die Ausſtattung der vier Bände iſt vor-zuglich, ausgezeichneter Druck der Druckerei

Gebauer-Schwetſchke-Halle, gute Abbildungs-
tafeln aus den Lichtdruckanſtalten Gebr.
Plettner und Müller-Halle nach dem Eingehen
beider aus der Lichtdruckanſtalt Bekedorf in
Hannover-Linden.

mee

dieſes wichtigen Quel-
die erſten drei Bände

erhebliche Zuſchüſſe

hatte vormen zum größten Teile dem Kreisarchive,
er des Mhhertgan Koeggs

das a edes Jnmern L iſte rium
Weber

ſtelle in der Reichskanzlei von einer ſolchen
Abſicht nichts bekannt ſei.

werbe für die Schaffung neuer Grenzpfähle
des Reiches aufgefordert, Unſere Reichs
grenzen ſind bisher mit Pfählen abgeſteckt,
die nur die Wappen der deutſchen Länder
tragen, und ſollen nun ein Hoheitszeichen exs
halten, das in künſtleriſcher Form das Wappen
des Reiches mit dem betreffenden Landes-
wappen auf der einen Seite vereinigt auf
die andere Seite ſoll das Hoheitsgzeichen des
Landes kommen, das dort an Deutſchland
grenzt.

Das Preisgricht hatte den Entwurf von
Prof. Alfred Vocke, dem Leiter der Schule
für Plaſtik an der Staatlichen Akademie der
bildenden Künſte in Kaſſel, als geeignet zur
weiteren Behandlung der Angelegenheit be-
funden. Außer Vocke hat auch der Münchener
Bildhauer Prof. Hermann Hahn auf Auffor-
derung der Reichsregierung einen Entwurf
für einen ſolchen Grenzpfahl geſchaffen, und
der Bund für deutſche Schrift hat einen
Gegenvorſchlag eingereicht. Anfang nächſten
Jahres ſoll die Entſcheidung fallen, welcher
Entwurf in Zukunft für die Verkehrswege
an den Reichsgrenzen ausgeführt werden
wird.

Chinas Kampf gegen den Morphinismus.
Nach dem außerordentlich ſcharfen Vor-

gehen der chineſiſchen Regierung gegen das
Opiumrauchen iſt eine ſtarke Ausbreitung
des Morphinismus in China zu verzeichnen
und die chineſiſche Regierung trifft jetzt alle
Maßnahmen gegen dieſes Laſter, das an die
Stelle des Opiumrauchens getreten iſt. Es
wurde eine vorläufige Verordnung über
Einfuhr und Vertrieb von Jnjektionsſpritzen
und -RNadeln veröffentlicht, die einer ſtrengen
Kontrolle unterzogen werden ſollen. Es muß
ein genaues Verzeichnis mit Namen der
Käufer geführt werden, und die Abgabe dauf
nur an Krankenhäuſer, Aerzte und wiſſen
ſchaftliche Inſtitutionen erfolgen.
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Vierjähriger Knabe ſpringt
aus dem 4. Stock

und bleibt unverletzt.
Minuten fieberhafter Spannung erlebten

am Sonntagabend in Berlin die Fußgänger
in der Neuen Königſtraße unweit des
Alexanderplatzes. Dort war ein vierjähri-
ger Knabe, den ſeine Eltern ins Bett gelegt
hatten, aus ſeinem Bett geſtiegen und hatte
die Fenſterſcheibe eingedrückt. Vom Fenſter
brett aus war er dann, ohne ſich zu verletzen,
auf das Blumenbrett geklettert.

Die Fußgänger, die das Klirren der
Scheibe gehört hatten, ſahen zu ihrem Ent-
ſetzen das Kind, das vor dem Fenſter imvierten Stock herumkroch. Sie riefen die
Feuerwehr, die nach ein paar Minuten er-
ſchten. Mit einem ſchnell ausgebreiteten
Sprungtuch fing ſie den Knaben,
der Herunterſprang, auf. DerKnabe war unverletzt.

Gasvergiftung in Alsdorf
durch eine Benzollokomotive.

Auf der Grube „Annaga I1 die dem
Todesſchacht „Anna II“ direkt benach-
bart iſt, ereignete ſich am Sonnabend ein
Unglück, das glücklicherweiſe ohne ſchwere
Folgen blieb. Eine Benzollokomotive ent-
wickelte beim Kühlen Abgaſe, durch die vier
Bergleute Gasvergiftungen erlitten.

Dieſer Vorfall iſt darum beſonders zu erwähnen, weil in der Oeffentlichkeit bei dem
entſetzlichen Unglück in Alsdorf die Ver-
mutung auftauchte, daß hier eine Benzol-
lokomotive als Urſache des Unglücks in
Frage kommen könnte.

Von den verunglückten Bergleuten konnte
einer aus dem Krankenhaus entlaſſen wer-
den, die örei anderen befinden ſich nicht in
Lebensgefahr.

Die erſte Fahrk des neuen
Riviera-Neapeil-Expreßßzuges

Am Sonnabend um 12.53 Uhr hat der
neue Riviera-Neapel-Expreß Berlin vom
Anhalter Bahnhof aus zu ſeiner erſten Reiſe
verlaſſen. Der neue Expreßzug beſteht aus
drei Gepäckwagen, einem Speiſewagen und
vier Schlafwagen, die einheitlich in dunkel-
blauer Farbe gehalten ſind und Schilder mit
der Aufſchrift „Riviera- Napoli- Expreß“tragen. Die Lokomotive iſt eine der ſchnell-
ſten Maſchinen, die in Deutſchland vorhan
den ſind, ſie kann 120 Kilometer in
der Stunde zurücklegen. Der Expreß-
zug wird in Zukunft wöchentlich dreimal
verkehren. Auf der Fahrt nach Italien be
rührt er Karlsruhe, Baſel, Luze rn
und Mailand.

Jn Mailand teilt er ſich, indem ein Teil
über Genug und Nizza nach Cannes führt.
Jn Mannheim werden dem Jene Expreß-

irektzug Wagen angehängt, die aus
Amſterdam kommen und den Verkehr
zwiſchen den Niederlanden und Jtalien ver-
mitteln.

Vor der Abfahrt des Zuges von Berlin
erſchien der Generaldirektor der Reichsbahn,
Dr. Dorpmüller, um den Fahrtteil-
nehmern eine ſchöne Reiſe zu wünſchen.

Starke Erdſtöße in Athen
und Korinkh.

Jn der Nacht auf Sonntag gegen 2 Uhr
wurden in Athen mehrere ſtarke Eroöſtöße
verſpürt, ſo daß die Häuſer erzitterten und
die Bevölkerung erſchreckt aus den Häuſern
ſtürzte. Jn Korinth wurden gleichfalls
ſtarke Erdſtöße verzeichnet,
wobei die Ruinen der beim letzten Erdbeben

zerſtörten Häuſer einſtürzten.

Der Expreßzug Edinburg London iſt
am Sonnabend nördlich von Carlisle ver-
unglückt, indem er beim Ueberfahren einer
Weiche aus dem Gleis ſprang. Die Loko-
motive und mehrere Wagen ſtürzten den
Abhang am Eiſenbarndamm hinunter und
gruben ſich tief in das Erdreich ein. Sie
wurden dabei faſt gäne lich zertrümmert. Die

achfolgenden Wagen ſtellten ſich aucr über
den viergleiſigen Bahnkörper, während die
zwei hinter der Lokomotive laufenden Wagen
auf der anderen Seite des Dammes hinunter-
ſtürzten. Obwohl die genaue Anzahl der
Menſchenopfer noch nicht feſtſteht, nimmt man
an, daß im ganzen fünfzig Perſonen ver
unglückt ſind. Bisher konnten vier Leichen
aus den Trümmern gezogen werden. Zwölf
Schwerverletzte mußten Krankenhäuſern zu-
geführt werden.

Alle Eiſenbahnwagen ſind ſchwer beſchädigt
worden. Hilfe war ſchnell zur Stelle. Eiſen-
bahner, Arbeiter, Polizeibeamte, Aerzte undSoldaten konnten das Rettungswerk ſofort
aufnehmen.

Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück bei
Carlisle wird ergänzend gemeldet, daß ins-
geſamt drei Perſonen ums Leben gekommen

Der Expreßzug Edinburg-- London
enkgleiſt.

Drei Toke, Fünfzig Schwerverletßzke.
ſind. Die Zahl der Verletzten ſteht noch nicht
feſt. Ein früher als tot gemeldetes Kind
hatte ſchwere Verletzungen davongetragen.
Der Zug beſtand aus ſieben Perſonenwagen.
Jn den drei letzten Wagen iſt niemand ver-
letzt worden. Am ſchwerſten hatten die
Reiſenden im Speiſewagen zu leiden, da ſie
ſtark verſtümmelt ſind. Augenzeugen des
Unglücks erklären, daß die

Trümmer der Eiſenbahnwagen und die
Steine des Bahndammes etwa fünfzig

Meter hoch in die Luft flogen.
Der Heizer der Lokomotive iſt ſchwer ver-ſetzt worden und konnte bisher keinerlei Er-
klärungen über die Urſache des Unglücks ab-
geben.

Jn der Nähe der Unglücksſtelle fand ge
rade ein Fußballkampf zwiſchen einer
Militärmannſchaft und einer Zivilmann-
ſchaft ſtatt. Das Spiel wurde ſofort nach dem
Unglück abgebrochen und die geſamten Mann-
ſchaften eilten zur Hilfeleiſtung herbei. Der
Eiſenbahnverkehr iſt bis auf weiteres ge-
ſperrt, da ein Perſonenwagen quer über den
Schienen liegt.

Gleisanlagen im 5Schiffsbauch.

Verkehr
vermag.

das für den
aufzunehmen
gewährleiſtet,

Auf dieſe

Elf franzöſiſche Touriſten von
Lawinen verſchüftekt.

An der franzöſiſch italieniſchen Alpen-
grenze in der Gegend von Briancon wurden
ſechs franzöſiſche Touriſten von einer Lawine
verſchüttet. Die Hilfsmannſchaften, darunter
hundert Soldaten, ſind an der Unglücksſtelle
angekommen und haben feſtgeſtellt, daß die
Touriſten unter einer mindeſtens zehn Meterdicken Schneeſchicht begraben liegen. Jm
Departement Savovie in der Gegend von
Peiſey, nordöſtlich von Moütier, vermißt man
vier Pariſer Touriſten. Außerdem wurden
noch zwei Pariſer Studenten in den Alpen

Jn Aſſos war das Erdbeben ſo ſtark, daß
zehn Häuſer und eine Kirche einſtürzten.
Unter er Einwohnerſchaft der beiden griechi-
ſchen Städte brach eine allgemeine Panik aus,die Menſchen ſtürzten halbnackt auf die
Straße und verbrachten die Nacht unter
freiem Himmel. Der Herd des Erdbebens
lag bei Korinth. Jm Kanal von Korinth
ſoll leichter Schaden angerichtet worden ſein.
Todesopfer ſind bisher nicht gemeldet wor-
den, doch ſtehen aus den betroffenen Gebieten
genauere Nachrichten noch aus.

von einer Lawine verſchüttet. Einer von
ihnen konnte lebend geborgen werden, wäh-
rend der Leichnam des anderen noch nicht
gefunden wurde.

Die Ueberreſte von „R 101“ nach England
gebracht.

Die letzten Ueberreſte des ehemaligen
Marineluftſchiffes „R 101“ ſind nunmehr nach
England gebracht worden. Die Geſamt-
tonnage der Trümmer des Luftſchiffes be-
trug etwa 80 Tonnen.

Unſer Bild zeigt das Jnnere des neueſten Fährſchiffes der Reichsbahn „Schwerin“,Warnemünde--Gijedſer eingeſetzt wurde und ſieben D- Zugwagen

Auf Die Weiſe iſt te rohne daß die Reiſenden aus dem Zug ſteigen müſſen.
der direkte Verkehr Berlin Kopenhagen

Wieder Erdflöße
in Südamerikfa.

In dem in den letzten Wochen mehrfach
von Erdbeben heimgeſuchten Gebiet in Süd-
amerika, vor allem an der cthileniſchen
Pazifiküſte wurden erneut heftige Erdſtöße
verſpürt. Die Bevölkerung flüchtete in
paniſchem Schrecken. Sachſchaden wurde
nicht verurſacht.

Eine Schweſter des Königs von England
geſtorben.

Prinzeſſin Luiſe ViktoriaAlexandra, die älteſte Schweſter des
Königs von England und die Mutter der
Prinzeſſin Arthur von Connaught und der La y Maud Car-
negie, iſt am Sonntag geſtorben. Sie war
mit dem inzwiſchen verſtorbenen Herzog von
Fife vermählt und erhielt im Jahre 1905
den Titel Prinzeſſin Royal des vereinigten
Königreiches“. Beide Töchter waren am
Sterbebett. Der Tod iſt infolge Herzſchwäche
eingetreten.

Der Entdecker der Atomzertrümmerung
geadelt

Sir Erneſt Rutherford,
der engliſche Phyſiker, der Entdecker der
Atom-Spaltung iſt vom engliſchen König bei
den Neujahrs-Ernennungen mit dem Lord-

titel ausgezeichnet worden.

Frauen fliegen
Der amerikaniſche Ozeanflug geſcheitert.

Kapitän William Maelaren und
Frau Baryl Hart, die Sonnabendmittag (MEZ.) zum Ozeanflug nach Paris
mit Zwiſchenlandung auf den Bermudas ge-
ſtartet waren, mußten nach dem amerika-
niſchen Feſtlande zurückfliegen, da ihnen die
Linſe des Sextanten während des Fluges
zerbrach. Sie landeten im Marineflughafen
von Hamptonroads bei Norfolk im Staate
Virginia.

Amy Johnſon in Tempelhof gelandet.
Die engliſche Streckenfliegerin, Am n

Johnſon, von der wir in der Sonnabend-
ausgabe ein Bild brachten, die um 11.15 Uhr
den Flughafen Köln verlaſſen hatte und über
deren Schickſal bis in die ſpäten Nachmittags-
ſtunden des Sonnabend keinerlei Nachricht
vorlag, landete um W.30 Uhr bei völliger
Dunkelheit auf dem Flughafen Tempelhof.

Dem Berichterſtatter der Telegraphen-
Union erklärte ſie unmittelbar nach der
Landung, daß ſie eine Zwiſchenlandung in
Lübz in Mecklenburg-Schwerin habe vor-
nehmen müſſen, da das Wetter über alle
Maßen ſchlecht geweſen ſei.
Deutſche Fliegerin nach Weſtafrika geſtartet.

Am Sonntag um 9.45 Uhr ſtartete vom
Flugplatz Staaken die bekannte Fliegerin
Elli Beinhorn, die erſt kürzlich mit dem
Silbernen Svortfliegerabzeichen ausgezeich-
net wurde, mit ihrem 40 PS. Klemmflugzeug
zu einem Fluge nach Weſtafrika. Jhre erſte
Zwiſchenlandung wird ſie in Stuttgart
machen, um dort einige Erſatzteile aufzu-
nehmen.

Der Weiterflug geht über Südfrankreich,
Spanien, nach Marokko, von dort der Küſte
entlang über Caſablanca Agadir, Port
Etienne, Dakar nach Biſſao in Portugieſiſch
Weſtafrika. Dort wird ſie mit der wiſſen-
ſchaft lichen Expedition des For
ſchers Bernatzik und Prof. Dr.
Struck, Dresden, zuſammentreffen, um
mit ihrem Flugzeug zu Forſchungsflügen zur
Verfügung zu ſtehen.

Die Fliegerin gedenkt etwa vier bis fünf
Monate in Afrika zu bleiben.

Marga von Etzdorf kehrt zurück.
Die deutſche Fliegerin Marga vonE tzdorf, die ihren Mittelmeerflug infolge

eines Unfalls an der Südküſte Siziliensunterbrechen mußte und ihr beſchädigtes
Flugzeug in Catania ausbeſſern laſſen wollte,
um ihren Flug zu beenden, hat nun doch die

Heimreiſe mit der Bahn antreten müſſen,
weil es ſich herausſtellte, daß das Dur-
alumin in Catania nicht repariert werden
konnte.

Marga von Etzborf traf am Sonntag in
Rom ein, wo ſie den zuſtändigen Stellen des
italieniſchen Flugweſens und der deutſchen
Botſchaft für die ihr zuteil gewordene
Unterſtützung dankte.

Wir bringen in unserem inventur-AHusverkauf wiele tausend Paar
Schuhe unseres reqgquiären Lagers, Keine für den Ausverkauf
hergestelite billige, scohlechte Ware sondern unsere bekannten
quten Oualitäts- Waren werden zu unglaublich billigen Preisen

Wir nennen ihnen heute keine Preiseverkauft.
wenn Sie Schuhe und Preise zusammen sehen, können Sie den
von uns vorgenommenen Preis- Abbau voll würclkgen. Wir en-
warten Sie Sie werden überrascht sein
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Wacker von 99 geſchlagen! Kaynas großer Erfolg gegen Boruſſia!

Es iſt allerhand, was uns der erſte Ver-
bandsſpielſonntag im neuen Jahre gebracht
hat. Zunächſt einmal waren, wie man nach
den regneriſchen Tagen annehmen mußte,
nicht die Sportplätze grundlos, ſondern nur
die Befürchtungen, daß alle Spiele ins Waſſer
fallen würden. Die Spielfelder präſentierten
ſich ſogar dank der friſchen Briſe in einer
beſſeren Verfaſſung als an den letzten Sonn-
tagen.

In ſpieleriſcher
raſchungen auf der

Hinſicht gab es Ueber-
ganzen Linie. Für die

Der herrliche Erfolg unſerer 99 er.
Wacke

Wir haben recht behalten als wir ſchrieben:
99 kann über Wacker ſiegen. Die erſte, ſo
bittere Niederlage der halliſchen Wunder-
mannſchaft ſtimmt uns umſo freudiger, als es
gerade eine hieſige Mannſchaft ſein durfte, die
dem Siegeszug des Tabellenerſten Einhalt
gebot. Schwer war der Kampf und viel be
jubelt der Sieg!

Trotzdem gab es in dem Spiel Momente
aus denen hervorgiug, daß die längere Ruhe-
pauſe einzelnen 9ern nicht förderlich war.
So zeigte Mackwitz neben Proben ſeines
Könnens ſchwache Augenblicke, Kilian kniff
auffallend und Roßburg ſpielte mitunter ge-
radezu luſtlos, was bei einem Spieler, der
den Repräſentativdreß des Vereins trägt, nicht
vorkommen dürfte. Durch gute Leiſtungen
zeichneten ſich dagegen aus: Verteidigung
Läuferreihe, Benze, Röſiger im Sturm und
„laſt not leaſt“ der Tormann

Otto Rodeck war der Held des Tages. Er
zeigte Paraden die begeiſtern mußten und
zu ungeteiltem Beifall hinriſſen!Durch ihn und die taktiſch richtige Eviehweiſel

Neumark gegen 96 Halle 0:3!

angenehme ſorgte durch einen in Merſeburg
mit großem Jubel aufgenommenen Sieg über
die bisher ungeſchlagene Wackermannſchaft
unſere famoſen 99er. Der Sportverein
Kayna erkämpfte von den ſieggewohnten Bo-
ruſſen ein ehrenvolles Unentſchieden. Dagegen
verloren vollſtändig unerwartet unſer VfVL.
gegen Favorit 2:4 und die Spielvereinigung

Die Sport-
freunde und 98 Halle trennten ſich unent-
ſchieden.

r 3:2 (2:1)!

der Mer wurde die Kombinationsmaſchine der
in allen Reihen guten Wackermannſchaft emp-
findlich geſtört.

Wie die Tore fielen: Büttner verwandelt
in der 7. Minute einen Handelfmeter. Erſt
kurz vor der Pauſe gelingt Thomas nach
einem Verteidigungsfehler der Ausgleich.
Eine Steilvorlage von Benze an den Links-
außen Mackwitz wird von dieſem ſauber her-
eingegeben und von Röſiger durch Bomben-
ſchuß aus der Luft zum zweiten Tor für 99
verwandelt.

Bexeits in der erſten Minute nach Wieder-
anpfiff läßt Schiemann einen Scharfſchuß
prallen. Der raffinierte Nachſchuß von Schütt
führt zum 3:11! Ein zweiter Handelfmeter
gegen Wacker wird von Büttner an den
Pfoſten geſchoſſen, Kilians Nachſchuß bringt

ünf Aeberraſchungen.
VfL. und Neumark verlieren? Sportfreunde 98 Halle 1:1!

Neumark 96 Halle 8:1! Trotzdem 96
über eine der beſten Gaureſerven verfügt,
dieſes Bombenergebnis. Verhülle dein Haupt,
Liga!

Kayna Reſerve verlor nach ſchwachen Stür-
merleiſtungen und mit Erſatz 1:4.

Untere Mannſchaften von 99. 1. Jun.
gegen Mücheln 0:4; 1. Jgd. VfL. 0:1;
1. Knaben Preußen 1:8.

Weitere Spiele der Preußen. Die Spiele
der zweiten und öritten Mannſchaft fielen
aus, da der Kaſernenhof nicht frei war. Jgd.
gegen Wacker Halle 0:1; Knaben 99 811.

Weitere Spiele der Kaynger: 3. (9 Mann)
gegen Boruſſia 1:6; Jun. Braunsdorf 2:57
Mücheln Jgd. nicht angetreten. Handball:
Jun. (7 Mann) VfL. 0:1; 1. Schüler gegen
VfL. (9 Mann) 4:0; 2. Schüler Tyv. Ger-
mania Großkayna 1:1.

Handball DsB.
PSV. Halle iſt der Gaumeiſterſchaft wiedereinen Schritt näher gekommen. Boruſſia kam

mit einigen neuen Kräften eigner Nach-

wuchs heraus und ging zweimal in Füh-
rung. Schließlich ſiegten die Poliziſten 8:5.
96 Halle erledigte 98 Halle mit 8:1 Toren, von
denen Buriſch allein fünf ſchoß. Die 98er
waren im Felde gut, vor dem Tore fehlte die
Energie. Wacker HRC. 3:7. Wacker
krankte auch dieſes Mal an ſeinem egoiſtiſchen
Sturm. Beide Mannſchaften ſpielten nur mit
10 Mann.

4

Preußen Halle 1910 6:0 (4:0). Auch nicht
in einer Phaſe des Kampfes waren die 1910er
den Preußen gewachſen, die mit dem feſten
Willen ſpielten, ſich vor dem Abſtieg zu retten
Gleich von Anfang an legte man mächtig los
und überrannte den Gegner ſofort mit 2:0,
um ihn dann auch weiterhin nicht mehr auf-
kommen zu laſſen. 4:0 hieß es zum Wechſel,
beim Schluß 6:.0. Alle ſechs Tore warf
Pohlenz.

99 Zſcherben 2:2. Zſcherben erzielte mit
Windunterſtützung in der erſten Halbzeit zwei
Tore, an denen die Verteidigung der Gelb-
hoſen nicht ganz ſchuldlos war. 99 hatte mit
verſchiedenen Lattenſchüſſen Pech. Nach dem
Wechſel gelang Mackeldey der Ausgleich. Der
zweite Punkt wäre ebenfalls hier geblieben,
wenn die 9Her plazierter geworfen hätten.
Gefallen konnten beide Torwächter, ferner
Dies, Kreutzmann und beſonders Mackeldey.

Reichsbahn VfB. Lauchſtädt 7:2. Mit
dem Wind im Rücken hielt ſich Lauchſtädt zu
erſt tapfer. Nach der Pauſe ſchoß' die Reichs-
bahn drei weitere Tore, während ſich die
Brunnenſtädter nicht mehr durchſetzen konnten

u h

Kleine Aeberraſchungen
nichts ein. Der Wackeraner Böttge ſchießi
Büttner an, von deſſen Rücken der Ball zu
Thomas kommt, der blitzſchnell zum zweiten
Tor für Wacker und letzten Tor des Spieles
einſchießt.

Schiedsrichter Grünert (VfB. Rudolſtadt)
bot eine ausgezeichnete Leiſtung.

Es ſollte nicht ſein.
VfL. Favorit 2:4 (1:4).

Nach den letzten Leiſtungen unſerer Blau-
weißen kommt die Niederlage gegen Favorit
völlig überraſchend. Sie wird verſtändlicher
wenn man die Umſtände erfährt, unter denen
der Kampf vor ſich ging. Da mußte im letzten
Augenblick der erkrankte Becker erſetzt werden.
Für ihn wurde der an einer Verletzung la-
borierende Kluge eingeſchoben. Sander zeigte
ſich im Verlaufe des Spieles nicht auf ge-
wohnter Höhe. Um das Maß voll zu machen
ſpielte die Verteidigung einſchließlich des
Tormanns in offenſichtlicher Unterſchätzung
der halliſchen Rothoſen ziemlich ſorglos, ſo
daß die Punkte beim Halbzeitſtande von 1:4
bereits dahin waren. Hieran konnte auch die
überragende Leiſtung des Mittelläufers
Piwon und die faſt während des ganzen
Spiels erdrückende Feldüberlegenheit des
VfL. nichts mehr ändern.

Favorit wagte aus Sorge um weiteren
Punktverluſt das Experiment, den größten
Teil des Spieles mit drei Verteidigern, vier
Läufern und drei Stürmern durchzuhalten!
Der Verſuch gelang. Dieſes Mannſchafts-
gebilde, deſſen beſte Leute im Schlußdreieck
ſtanden, kämpfte mit verbiſſener Energie.
Trotzdem müßte das Endergebnis umgekehrt
lauten.

Die Tore für VſL. erzielten Vollmer und
Kluge. Zwei weitere Treffer gab der arg
enttäuſchende Schiedsrichter Uhde (Wacker
Halle) nicht.

Vom Tabellenvorletzten beſiegt.
Neumark 96 Halle 0:3 (0:2).

Daß die vom Abſtieg beörohten Mann-
ſchaften im letzten Stadium der Meiſterſchafts-
kämpfe meiſtens noch einmal über ſich ſelbſt
hinauswachſen, bekam geſtern auch die Spiel-
vereinigung Neumark zu ſpüren. Selbſt die
größten Peſſimiſten haben wohl kaum mit
einer derartig ſicheren Niederlage der Geiſel-
taler gerechnet. Das „zu Null“ wird noch
weniger verſtändlich, wenn man berückſichtigt,
daß der famoſe 9er-Torwart krankheits-
halber erſetzt werden mußte. Wo blieben die
ſchußgewaltigen Neumarkſtürmer?

96 überraſchte. mit einer guten Geſamt-
leiſtung. Kampfgeiſt und upbeugſamer Sieges-
wille waren bei allen Spielern unverkennbar.
Verteidiger Müller, Mittelläufer
und der Linksaußen Compes ragten beſon-
ders hervor.
einen müden Eindruck. Lediglich
Süße und Feuerhak arbeiteten
ſtellend.
Mittelläufer Metzger
Mannſchaftszentrum.

ſtand
Für den immer noch pauſierenden

Maikath im Reſerviſten war verdient.
Er gab ſich redlich hätte ſogar höher ſein müſſen.

Mühe, ſpielte aber zu defenſiv. Auf dem
rechten Flügel und halbrechts wurde zu lang-
ſam voperiert. Neumark braucht Ruhe, die
nächſte Pokalrunde ſteht bevor!

Ein Achkungserfolg!
Spp. Kayna Boruſſia 0:0.

Ein ſehr ſchöner raſſiger Kampf, der mit
viel Tempo durchgeführt wurde. Leider
büßte Kayna ſchon in der erſten Viertelſtunde
ſeinen beſten Stürmer Dunger durch Ver-
letzung ein. Er ſpielte zwar zeitweiſe wieder
mit, war aber nach Halbzeit nur eine halbe
Kraft. Schon zu Anfang vergab Kayna einige
große Chancen, u. a. einen Pfoſtenſchuß von
Meirxner. Und doch war die Mannſchaft eine
Viertelſtunde lang überlegen. Erſt nach dem
Ausſcheiden von Dunger zeigte Boruſſia
gleiche Feldleiſtungen, aber auch deren Jn-
nenſturm verſagte vor dem Tor kläglich. Jn
den erſten zehn Minuten drückte Boruſſia be-
ängſtigend, hatte aber ſichtlich Pech. Kayna
macht ſich wieder frei und bleibt Boruſſia
gleichwertig.

In den letzten zehn Minuien ging Kaynag,
durch die Zuſchauer angefeuert, zum Endſpurt
über, aber Angriff auf Angriff ſcheitert an der
glänzend disponierten Hintermannſchaft der
Boruſſen, deren beſter Mann der Verteidiger
Paulmann war. Zwei Minuten vor Schluß
ſchien der Sieg zu glücken, doch Meixner ſchoß
ſelbſt, ohne nach der rechten Seite zu geben,
die völlig frei ſtand. So endete das örama-
tiſche Spiel torlos.

2

Sportfreunde 98 Halle 1:z1.

Abgleiten in der Tabelle. Wahrſcheinlich
wären die Grünhoſen dem druckvollen Spiel
der Sportfreunde aber doch unterlegen, wenn
ihr neuentdeckter Torhüter Naumann nicht
ſelbſt die gefährlichſten Bomben gemeiſtert
hätte. Das Ergebnis iſt unbedingt ein Ach-
tungserfolg für 98.

r

spiele der unkeren Klaſſen.
Reſerveſpiele:

99 Wacker 2:2. Das zunächſt intereſſante
Züntſch Treffen verlor jeden ſportlichen Wert durch

eine geradezu unmögliche Schiedsrichter-
Die Geiſeltaler machten geſtern leiſtung, mit der ſich die von Halle mitgekom-

Patzſchke,
zufrieden- werden.

menen Gaubeamten hoffentlich noch befaſſen

VfL. Favorit 5:3. Der Sieg dex VfL.-
Die Torausbeute D

98 wehrte ſich mit Erfolg gegen ein weiteres

in der 1b Klaſſe.
Trotz des ſchlechten Fußballwetters kamer

ſämtliche Treffen zum Austrag. Lediglich die
Preußen hatten den Kaſernenhof dem eigenen
Platze vorgezogen. Aber doch ging nicht alles
ſo glatt. So hatte Ammendorf alle Hände
voll zu tun, um ſchließlich gegen Röſſen zu ge-
winnen. Die größte Ueberraſchung meldet
man aus Schkeuditz, wo der VfB. auf eigenem
Platze gegen Meuſchau verlor. Vielleicht
ebenſo unerwartet kommt der hohe Sieg der
Preußen über Mücheln. Auch die Sportbrüder
ſiegten höher als man annahm.
dungen um die Meiſterſchaft ſind aber noch
nicht gefallen, da Ammendorf ſowohl auch
Preußen noch je zwei Spiele auszutragen
haben, ſo daß alſo noch manches ſchief gehen
kann. Die Ergebniſſe:

Abteilung 1:
Ammendorf Röſſen 6:3 (2:3).

Fortuna ſcheint es nicht gut mit den Ma-
rathonen zu meinen, denn ſonſt wären ſie
geſtern beſtimmt nicht als Unterlegene vom
Platze gegangen. Die 1910er führten bereits
nach 20 Minuten mit 2:0, mußten dann aber
dem Gegner das Feld überlaſſen, der nicht
nur ausglich, ſondern ſogar in Führung ging.
Kurz nach dem Wechſel hat Röſſen einige
zwingende Torgelegenheiten, die aber ausge-
laſſen werden. 20 Minuten vor Schluß ſteht
das Spiel immer noch 3:2 für Röſſen. Da
gelingt Ammendorf der Ausgleich, und als ſie
danach durch glattes Abſeitstor in Führung
gehen, läßt der Röſſener Angriff entmutigt
nach. Die Hintermannſchaft wird überlaſtet
und Ammendorf kommt zu einem unverdient
ſicheren Siege Röſſen 2. Ammendorf 1:5

Schkeuditz Meuſchau 2:3 (1:1).

Meuſchau brachte es fertig, die Flughafen-
ſtädter auch auf eigenem Platze zu ſchlagen.
Es war ein harter Kampf, denn Schkeuditz
wollte diesmal beſtimmt gewinnen. Und es
ſah auch ganz nach einem ſicheren Siege aus,
als der VfB. ſchon in der 3. Minute mit 1:0
führte. Aber Meuſchau ließ ſich nicht irre
machen, kämpfte unentmutigt und konnte faſt
mit dem Halbzeitſtande gleichziehen. Nach
Wiederbeginn erſpielt ſich Meuſchau eine
leichte Feldüberlegenheit und führt bald 2:1.
Durch Elfmeter gelingt der Ausgleich. Und
nun ſetzt ein gewaltiger Endkampf ein. Meu-
ſchau kann ihn für ſich entſcheiden. Wenige
Minuten vor Schluß fällt der 3. und ſiegbrin-
gende Treffer. Er war verdient Meuſchau 2.
gegen Schkeuditz 2. 5:0.

PSV. Halle Nietleben 1:3.
Der Tabellenletzte verſuchte in dieſem

Spiele noch einmal, das Schickſal des drohen-
den Abſtiegs zu bannen. Es gelang vorbei.
Nietleben ſiegte infolge beſſerer Leiſtungen
verdient.

Abteilung 2:

Preußen Mücheln 5:0 (0:0)!
Daß Mücheln eine ſolche Abfuhr in Mer-

ſeburg erleiden würde, hatten ſich wohl ſelbſt
die kühnſten Optimiſten nicht träumen laſſen.
Die Müchelner hatten das Pech, die Preußenwieder einmal in einer ausgezeichneten Form

Entſchei-

anzutreffen. Doch beſonders in der erſten
Halbzeit führte Mücheln ein tadelloſes Spiel
vor.

92Mit mehr als viertelſtündiger Verſpätung
gab w. Rieſſen das Leder frei und ſofort ent
wickelte ſich ein überaus aufregender Kampf.
Kaum wird hier ein Angriff abgeſchlagen, als
ſchon auf der Gegenſeite höchſte Alarmbereit-
ſchaft herrſcht. Beide Torleute bieten präch-
tige Paraden, vor allem der Müchelner muß
öfter eingreifen. Die Gäſte ſind ungeheuer
ſchnell, techniſch ſind die Schwarzweißen beſſer.
Aber ſie haben Pech. Selbſt das leere Tor
kann Weiſe nicht finden.

Gleich nach Wiederbeginn iſt ein Ueber-
gewicht der Preußen unverkennbar. Jn der
10. Minute köpft Kunth einen Strafſtoß ein
und kurz danach erhöht Richter auf 2:0. Noch
gibt ſich Mücheln nicht geſchlagen. Und die
Gäſte hätten vielleicht jetzt noch eine Aende-
rung herbeiführen können, da Preußen einen
Elſmeter verſchuldet. Aber Raſpe hält ſis r
und meiſtert auch den zweimaligen Nachſchrb
Das gab den Ausſchlag. Von nun an iſt
Preußen nicht mehr zu halten. Bretſchneider
ſtellt auf 3:.0 und Weiſe ſchießt dank ausgezeich-
neter Unterſtützung ſeiner Nebenleute in
prächtigem Alleingang das vierte Tor Auch
den 5. Treffer erzielt Weiſe. Ecker 7:2 für
Preußen. v. Rieſſen (96) als Schiedsrichter
ausgezeichnet.

Fportsrater Exöllwitz 8:2 (3:1).
Der Tabellenletzte hatte während des gan-

zen Spieles nicht viel zu beſtellen. Sport-
brüder ſiegten auch in dieſer Höhe verdient,

wenn auch Cröllwitz in der erſten Halbzeit
offenes Spiel erzwingen konnte.

Paſſendorf Eintracht 2:2.
Zwei äußerſt hartnäckige Gegner ſtritten

hier um den Sieg, der jedoch keinem zufiel.
Mit dem Unentſchieden nahm das Spiel einen
gerechten Ausgang.

Auch Rapid Wien bewies große Klaſſe.
Die Berliner Fußballgemeinde hatte am

Sonntag Gelegenheit, nach Ungarns Meiſter
Hungaria auch den vielfachen öſterreichiſchen
Meiſter und Mitropapokalſieger Rapid-Wien
kennenzulernen. Wie nicht anders zu er-
warten war, machten die Wiener einen ganz
ausgezeichneten Eindruck und ſchlugen die
Mannſchaft von Minerva leicht mit 4:2
(3 2) Toren.

Amkliche
Saalegan- Nachrichten.

Jugendpflege.
Gemäß S 420 der Satzungen wird der Junior

Kurt Lochmann, geb. am 8. 6. 1913, vom SV.
Canena für untere Herrenmannſchaften freigegeben.

Der Reichsbahn-Turn- und Sportverein legt uns
nachfolgende Meldekarten vor: Max Schulz, Fritz
Röſer, Rudolf gehe e Grötzer, Ernſt Kren-ſcher, Hans Lohr, Sche Wirt Schelz Karl, Ger-
hard Gottſchling und lernen

Am Montag, 12. 1. 1931 findet eine wichtige Be
ſprechung mit den Vereinsjugendwarten ſtatt.

Scher f. Piater.
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Nus Merſeburg.
Ausverkauf.

Breite, maſſige Schilder mit mannshohen
Buchſtaben hängen über den Schaufenſtern.
Dünne, farbige Plakate mit wechſelndem
Rot- und Schwarzdruck kleben über den Aus-
lagen und verkünden das große Ereignis:
Jnventur-Ausverkauf! Wer es eilig
hat, mäßigt das Tempo, er wirft im Vorbei-
gehen einen Blick hinein in die Auslagen,
überfliegt die Preistafeln, ſtaunt, ſchüttelt den
Kopf und rechnet im Weitergehen, wieviel er
erſpart hätte, wenn Wer mehr Zeit
hat, bleibt ſtehen und ſtellt ſich neben die an
deren. Meiſt ſind es Frauen, die die Pyra-
miden aus Taſchentüchern und Handtüchern,
die reiche Auswahl an Betten und Decken be-
wundern. Wieder andere deuten nur auf die
runden roten Schilder mit den durchſtrichenen
und den gültigen Ziffern. „Billig, fabelhaft
billig, ſpottbillig, verblüffend villig,
halb geſchenkt“, kommt es bald von links und
bald von rechts. Wer Geld hat, der bleibt nicht
länger vor den Auslagen ſtehen, der geht in
den Laden hinein, läßt ſich hinſchieben zu den
Tiſchen, wo die Stoffe aus Damaſt und Tüll
und Crepe de Chine lagern, wo die Ver-
käuferinnen mit ſchweißperlenden Stirnen
und die Verkäufer mit aufgeweichten Kragen
ſchwere Stoffballen jonglieren. Zehn, zwan-
zig, dreißig Leute wollen auf einmal bedient
ſein. Wer aber lange überlegt, prüft, probiert,
ſich beſinnt, hat nichts zu ſuchen beim Jnven-
tur- Ausverkauf. Nur wer das nicht tut,
erwirbt wirklich zu einem billigen Preis.

Zu unſerer Meldung in der Sonnabend-
Ausgabe „Beſchränkungen im Jnventuraus-
verkauf“ teilt uns die „Jnduſtrie- und Han
delskammer in Halle“ ergänzend mit, daß für
Merſeburg Jnventurausverkäufen nicht
unterſtellt werden dürfen Haus- und Küchen-
geräte einſchließlich Glas- und Por-
zellanwaren. Durch einen Schreibfehler ver-
urſacht, hieß es am Sonnabend „ausſchließ-
lich“, was hiermit richttg geſtellt ſei.

10 Km!
Die Fahrgeſchwindigkeit für Autos

in Merſeburg.
Der Polizeipräſident in Weißenfels, Po

lizeiamt Merſeburg, teilt mit:
Die Regierungspolizeiverordnung vom

7. Oktober vorigen Jahres hat die Fahr
geſchwindigkeit innerhalb derStadt Merſeburg für Kraftfahrzenge,
deren Geſamtgewicht 5 Tonnen überſteigt,
auf zehn Stundenkilometer feſtge-
ſetzt. Dieſe Geſchwindigkeit entſpricht unge-
fähr derjenigen eines ſchnellen Fußgängers!
Sie iſt von den Führern der ſchweren Laſt
züge unbedingt einzuhalten, da ſie
ſonſt Gefahr laufen, polizeilich in Strafe ge
nommen zu werden. Dieſe Strafe kann bis
zu 150 Mark betragen. An den Hauptein-
gangsſtraßen zur Stadt ſind übrigens vom
Magiſtrat Schilder aufgeſtellt worden, die die
Fahrgeſchwindigkeit in augenfälliger Weiſe
angeben.

Brillanken auf der Straßze.
Koffer mit wertvollem Jnhalt auf einer

Autotonur verloren.
Am Neufahrstage iſt auf der Fahrt von

Oberhof nach Leipzig von einem
Perſonenkraftwagen ein rindleder-
ner, krokodilgemuſterter, rotbrauner
Koffer mit hellgelbem Jnnenfutter ver
lo ren gegangen. Jn dem Koffer befanden
ſich folgende Sachen: 2 Flaſchen aus Kriſtall
mit Nickeldeckel, 1 ſchwarzer Kamm in Leder-
etui, 1 Handſpiegel in Leder eingefaßt, 1 klei-
nes Etui, lila, mit einem Brillantkol-
lier, unten ein großer Brillant als Tropfen-
gehänge, 1 längliches braunes Etui, Jnhalt:
ein breites ſchwergoldenes Armband
585 geſtempelt, 1 längliches viereckiges Etui,
Jnhalt eine Maniküre, ein Paket Fichten-
nadelerxtrakt und diverſe kleinere Sachen.
Alle Etuis tragen die Beſchriftung „Juwelier-
Gündel, Leipzig“. Der Geſamtwert beträgt
etwa 3--4000 Mark. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminal-JInſpektion beim Poli-
zeipräſiötum auf Zimmer 112 a.

Wem gehören die Fahrräder
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Gelegentlich einer Durchſuchung wurden

zwei Herrenfahrräder vorgefunden,
die zweifellos aus einer ſtrafbaren Handlung
herrühren. Die Räder werden wie folgt be-
ſchrieben: 1. Herrenfahrrad Marke „Urania“,
ſchwarzer Rahmen mit grünen Streifen, gelbe
Felgen, gelbe Schutzbleche, mittlere Ueber-
ſetzung und brauner Sattel; 2. Herrenrad
Marke „Bavaria“. ſchwarzer Rahmen mit
Zrünen Streifen, gelbe Felgen, ſchwarze
Schutzbleche, mittlere Ueberſetzung, brauner
Sattel und braune Werkzeugtaſche. Beide
Räder ſind beſchlagnahmt worden und können

bei der Kriminalpolizei, Polizeipräſidium,
auf Zimmer 112 beſichtigt werden.

Unfall eines Motorradlers.
Am Sonnabend nachmittag wollte in der

Lauchſtädter Straße ein Motorradfahrer ein
Geſchirr überholen, als ihm zwei entgegen-
kommende Perſonenwagen den Weg ver-
ſperrten. Als der Fahrer hielt, riß ihm die
Bremſe. Er fuhr mit ſolcher Wucht gegen
das erſte Auto, daß er ſtürzte und unter die
Pferde geriet. Während er leichtere Ver-
letzungen davontrug, wurde ſeine Maſchine
erheblich beſchädigt. Das mitfahrende Mäd-
chen auf dem Soziusſit kam mit dem Schrecken
davon

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Was soll mein Sohn su deren

Die Frage der Bern'swah! für den Abltu-
rienten unſerer höhrr en Schulen iſt eine Au-
gelegenheit auf weit Sicht, gilt es doch alle
Exiſtensmöglichkeiten in Betracht zu zirhen,
die dem Studierenden ſptr en leidlih ge-
ſichertes Auskommen gewährlelſt n. Als Ve
rater in ſolcher Frage ſollten ſich die Eltern
ihrer beſonderen Vrrantwortlichkeit bewußt
ſein.

Beſonders iſt es das ärztliche Studi-
um, vor dem in dieſen Zeiten nicht ein-
dringlich genug gewarnt werden muß:

Alljährlich gehen im Deutſchen Reich jetzt
mehr als 40 000 Abiturienten von den
höheren Lehranſtalten ab: bis 1934 wird
dieſe Zahl noch weiter ſteigen, vielleicht auf
50 000. Ein Großteil dieſer Abiturienten
erſtrebt die Hochſchule als natürlich gegebene
Fortſetzung der höheren Schule. Jm Winter
1928/29 zählte man auf allen wiſſenſchaft
lichen Hochſchulen rund 113 000 Studierende,
ein Jahr ſpäter waren es 122000, alſo in
einem Jahre faſt 10 000 mehr!

Wir zählen heute auf den Hochſchulen
mehr als doppelt ſoviel JFuriſten,
Volkswirte, Techniker, aber auch faſt
doppelt ſoviel Studierende der Medizin:
Winterſemeſter 1911/12 12000, Win-
terſemeſter 1929/30 mehr als 20000!

Es hebt jetzt in deutſchen Landen und
charakteriſtiſcherweiſe auch auswärts ein
eifriges Predigen zu Gunſten des
Pfennigs an. Alle dieſe Predigten aber
haben mehr oder weniger den Text: „Wer den
Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert“
Da nun der Menſch nicht nur auf ſeinen
Groſchen, ſondern auch auf ſeinen Taler kom-
men will, hört man ſich dieſe Predigten ganz
gern und nicht unintereſſiert an. Hoffentlich
geht es hier jedoch nicht wie ſonſt: zu dem
einen Ohr hinein, zu dem anderen hinaus!

Der Pfennig wird zwar nicht der unge-
krönte König der Wirtſchaft werden, aber
ein Gutes werden die Wanderprediger für
den Pfennig herbeiführen: man wird wieder
rechnen lernen in Deutſchland und auch
der kleinen Zahlen ſich nicht ſchämen.

Jetzt aber ergreift der Pfennig ſelbſt das
Wort und hält eine Predigt: Lieben Freunde!
Wenn ihr mich in Geduld anhsren wollt, dann
will ich eure Zeit gewiß nicht unnütz in An
ſpruch nehmen. Jch muß es einmal frei her-
ausſagen, wie ſchlecht ich in den letzten Jah-
ren behandelt worden bin! Früher habt ihr
von Rechenpfennigen geſprochen, nach der Jn-
flationszeit aber waret ihr zum Rechen
groſchen übergegangen. Ihr ſchämtet euch
meiner. Es kam oft genug vor, daß ihr mich
liegen ließet, wenn ich euch als Eigentum zu
gewieſen wurde.

Es kam auch vor, daß eine große Kaſſe gar
keine Pfennige hatte und den Betrag einfach
abrundete. Was kam es auf ein paar Pfen-
nige an!

Ich bin nicht rachſüchtig, aber die Strafe
dafür bekommt ihr nun! Merkt ihr nicht, daß
ihr euch jetzt nach mir bücken müßt, nachdem
ihr mich weggeworfen habt? Auf Schritt und
Tritt begegne ich einer Pfennigdemut, die ihr
groß in die Schaufenſter ſchreibt. Die Preiſe
ſind durchgeſtrichen und um ein paar Pfennige
heruntergeſetzt. Es kommt reichlich ſpät, doch
noch früh genug.

Jch bin jetzt zum Büttel geworden, mit
dem jeder im Stillen rechnet. Jeder Sache
werden ein paar Pfennige abgezogen, und die
Kupfermünzen, die ihr früher beiſeitegeſchoben
habt, die kratzt ihr jetzt zu einem Häuflein zu-
ſammen und baut daraus einen Groſchen auf.
Bisher ſah mich nicht einmal der Bettel-
mann an; er murrte, wenn ich ihm die
Taſche beſchwerte. Nun wird er mich öfter zu
ſehen kriegen und mit in Kauf nehmen
müſſen: denn wahrſcheinlich iſt der Bettel-
mann der erſte, der mich zu fühlen kriegt.
Auch in den Kirchen, in Klingelbeutel
und Kollektenkaſten, wo ich immer
etwas gegolten habe, werde ich nun wieder die
Lage beherrſchen. Von einem Groſchen
trennt ſich keiner ſo gern, wie von einem
Pfennig oder Zweier; man ſchiebt das nur ſo
auf die Seite, wenn auch etwas beſonnener.

Jhr dürft euren Kindern ruhig wieder eine
Sparbüchſe für ganz kleines Geld einrich-
ten, für Pfennige, Zweipfennigſtücke und
Fünfer.

Da ſieht ein Kind, wie lange man braucht, um
zu einer Mark zu kommen, die bisher ſo raſch
und oft ſo ſinnlos ausgegeben worden iſt.
Wenn ihr nach der Mark rechnet, dann muß
euer Junge und euer Mädel nach dem
Zweier rechnen!

Jch will abſolut kein Diktator ſein, aber ich
möchte euch wieder die Augen für den
Wertöder kleinen Dinge öffnen, denen
ich Namen und Prägung gebe. Jch bin der
Vorſteher des Pfennigkrams, der Anführer
der Pfennigbrüder, im Nebenberuf Waiſen-
rat und Sparminiſter der alten Witwe, die
ohne mich nichts unternimmt. t
vom hohen Roß, ihr lieben Freunde, beſteigt

Aeber 20000 Medizinſtudierende!

„Wer den Pfennig nicht ehrk
Kapuzinerpredigt eines lange Verkannten.

Alſo herunter

Jn den letzten Jahren war das Urteil
über die Ausſichten im ärztlichen Beruf
nicht einheitlich: Man ſprach von Ueber-
füllung, aber gleichzeitig von einem Mangel
an Aſſiſtenten, von gelegentlichen Lücken in
der Landpraxis, und man konſtatierte die
von Jahr zu Jahr ſteigenden Ausgaben für
ärztliche Leiſtungen bei der Krankenverſiche-
rung.

Nach den Sparmaßnahmen der Not-
verordnung der Reichsregierung vom
Juli 1930 und der vorgeſehenen Redu-
zierung der Zahl der Kraukenkaſſenärzte
auf durchſchnittlich 1090 Verſicherte iſt
dieſe Situation grundlegend geändert.

Neue Zuläſſungen können, nachdem jetzt im
Durchſchnitt bereits auf 600 Verſicherte 1
Arzt entfällt, nur noch in Ausnahmefällen
erfolgen. Die Lücken in der Aſſiſtentengruppe
werden ſich in kurzer Zeit ſchließen, die letz-
ten Stellen für Landpraxis werden raſch be-
ſetzt ſein. Was dann?

Wenn es in den vergangenen Jahren ein
ſchweres Problem war, Unterkommens- und
Exiſtenzmöglichkeiten für die heranwachſende
Aerztegeneration zu finden, ſo war dieſes
Problem gering im Vergleich zu dem der
kommenden Zeit. Der ärztliche Beruf iſt
kein Schlüſſelberuf: Der Arzt muß entweder
Praxis ausüben können, oder er hat ſeinen
Beruf verfehlt! Das iſt für viele der heute

T

den grauen Eſel und ehret euch ſelbſt,
indem ihr mich nicht verachtet!

Der Pfennig hat gut reden ſeine
Stunde iſt da und er weiß ſie zu nützen.
Er wird ſich kaum intereſſanter dadurch
machen, daß er ſich als notwendig erwfiſt.
Die Frage des kleinen Mannes wird auch

Nummer 3

an den Hochſchulen befindlichen ſchon jetzt
zu befürchten.

Wir haben jetzt rund 50 000 praktizie-
rende Aerzte, alſo faſt die doppelte
Zahl, gemeſſen zu dem größeren und

reicheren Vorkrieg d utſf land.
Wir fangen an, mit Ausgaben zu ſparen,
und wir werden noch auf lange Jahre hin-
aus ſparen müſſen, wir alle die Kranken-
kaſſen, auch die Privaten. Was ſoll man
aus dieſer Situation für Folgerungen ziehen?

Man ſoll in aller Deutlichkeit und Nach-
drücklichkeit den jungen Menſchen zeigen und
ſagen, wie von der wirtſchaftlichen Seite
geſehen, die Lage iſt. Man ſoll dem Schüler,
dem Studierenden, aber auch allen im Beruf
befindlichen deutlich machen, welchen Ge-
fahren unter ſolchen Vorausſetzungen der
einzelne und der ganze Stand ausgeſetzt ſind.
Man ſollte in erſter Linie an die Selbſtver-
antwortung der Jugend appellieren und fra-
gen, ob ihnen unter ſolchen Vorausſetzungen
noch das ärztliche Studium eine wirtſchaft
liche Ausſicht bietet.

Die ſich wirklich berunſen Fühlenden
werden ſich vielleicht nicht abſchrecken
laſſen, wohl aber die Maſſe der an
deren, die das Wort „Aufſteigen“ in

dem Wort „Studieren“ begreifen.
Freilich ſollten allmählich alle intereſſierten
Kreiſe, wie Verbände, Stellen, vor allem
die Behörden begreifen, daß es höchſte Zeit
iſt, Maßnahmen zu treffen. Nicht nur
warnen, ſondern Aufgaben und Möglichkeiten
zeigen, nicht nur auf die akademiſchen, ſon
dern auch die handarbeitlich-hand-
werklichen u l hinweiſen, für die
es doch zum Teil ſeit 1925 an Nachwuchs
mangelt.

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Dienstagabend: Mil-

des Wetter mit nur vereinzelten Schnee-
ſchauern wahrſcheinlich.

Reichsgründungsfeier des „Stahlhelm“.
Am Sonntag, dem 18. Januar, findet eine

nationale Kundgebung, Reichsgründungs-heute noch vom großen Mann entſchieden:
der Taler regiert dich, kupferſpanbedeckter

Pfennig! L. S.
feier, des „Stahlhelm“ ſtatt. Die Stahlhelm-
kapelle Halle (Seifert-Orcheſter) konzertiert;
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die Feſtrede hält der Stahlhelmgauführer,
Rechtsanwalt Loewe-Naumburg, der be-
ſtimmt zugeſagt hat; außerdem wird ein Feſt
ſpiel „Zum 18. Januar“ aufgeführt und zwar
von hieſigen Stahlhelmkameraden.

c AZ

Proteſtkundgebung
gegen Polenterror.

Die vereinigten Verbände heimattreuer
Oberſchleſier rufen die Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgebung zu einer Proteſt-
kundgebung auf, in der gegen die in Polniſch-
Oberſchleſien von den Polen den deutſchen
Einwohnern gegenüber begangenen ſchweren
Uebergriffen und Grauſamkeiten Stellung ge
nommen werden ſoll. Den Ehrenvorſitz führt
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Herr Paſtor
Angermann wird die Anſprache halten. Die
Kundgebung findet am Donnerstag, dem 8.
Januar, 20 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Jubilare.
Heute begeht der Werkführer Fritz Bach

der bei den Reichsbahn-Betriebswerkſtätten
Merſeburg beſchäftigt iſt, ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum. Dem Jubilar wurden Glück-
wünſche überbracht vom Lokomotivführer-
Verband, von der Dienſtſtelle des Bahnhofs
Merſeburg und von ſeinen Kollegen.

Ebenfalls ſein 25jähriges Jubiläum als
geſchäftsführender Mitinhaber der Firma
Paul Marckſcheffel K Co., Fruchteſſenzen-
fabrik in Merſeburg, kann Herr Fritz A.
Engel feiern.

Filmſchau.
„Ein Burſchenlied aus Heidelberg“.

Kammerlichtſpiele.
Ein Film der Lieder und Schlager. Zwei

Studenten verliebten ſich in ein reizendes
Mädel, das von Neuyork nach Heidelberg
kam, um dort, in der ehemaligen Heimatſtadt
ihres Vaters zu ſtudieren. Da ſie als Ame-
rikanerin der deutſchen Sprache noch nicht ſo
mächtig iſt, nimmt ſie Sprachunterricht bei
einem der Freunde und verliebt ſich in ihn.
Aus Eiferſucht entſteht beinahe zwiſchen den
zwei Studenten ein Duell, das aber durch das
Mädel verhindert wird, und die beiden Lie-
benden finden ſich doch noch. Herrliche Land-
ſchaftsbilder von Heidelberg, luſtige Studen-
tenlieder, und die neueſten Schlager werden
von Willy Forſt temperamentvoll vorge-
tragen; Hans Brauſewetter und Betty Bird
ſpielen und ſingen recht nett.

Jm Tonfilmbeiprogramm läuft „So ein
Glück kannſt du nur haben“ mit Siegfried
Arno und Georg Alexander. Ein weiterer
Schlager vervollſtändigt das ſehr gute Pro-
gramm.,

„Das letzte Souper“.
union- Theater.

Heinrich George und Marcella Albani in
„Das letzte Souper“. Der Film entrollt uns
das Schickſal eines Schauſpielers. Einſt war
er der Mittelpunkt der Geſellſchaft. Das aber
wurde anders, als er dann erkrankte. Nur
noch ſeine Viola ſorgt für ihn und ver-
ſchafft ihm ſchließlich gar wieder ein Enga-
gement an einem großen Theater. Ein Di-
rigent und Komponiſt machte auffallend den
Hof, denn er hatte einen großen Vorzug.
Es entſtehen Gerüchte, die Violas Geliebten
zu Ohren kommen. Eiferſucht und Mißtrauen
plagen ihn nun, bis eine verſtoßene Ge-
liebte des Dirigenten, eine Tänzerin, den
Schürzenfäger von der Bühne aus nieder-
ſchießt, als gerade ſein Meiſterwerk, „Das
letzte Souper“, zur Erſtaufführung gelangt.
Außerdem „Rex, der ſchwarze Satan“, ein
Drama aus der Zeit der Kämpfe zwiſchen
Rothäuten und Bleichgeſichtern. Dann wie
immer das vorzügliche Programm.

Arbeikts gemeinſchaft
Schwarz-weißz-rok.

Königin-Lniſe-Bund. Am Mittwoch, dem
14. Januar, Samariterkurſes in der
Krippe des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Seffnerſtraße; rege Be-
teiligung erwünſcht. Donnerstag, den
15. Januar, pünktlich 20 Uhr in „Müllers
Hotel“ Bundesabend. Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Diens-
tag, 6. Januar, Verſammlung im „Caſino“.
Donnerstag, 20 Uhr, Nähabend.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, den 9. Ja-
nuar, 8 Uhr abends, Jahreshauptappell im
großen Saal des „Tivoli, Alle Kameraden
wollen pflichtgemäß erſcheinen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der große Gabbo“
Uniontheater. „Das letzte Souper“ ſowie

„Rex, der ſchwarze Satan“.
Kammerlichtſpiele. „Ein Burſchenlied aus

Heidelberg“.

Fremdenvorſtellung.
Leipzig. Sonnabend, den 10. Januar fin-

det die 2. Fremdenanrechtsvorſtellung im
Neuen Theater ſtatt. Zur Aufführung kommt
„Cavalleria Ruſticang“ und „Der Bajazzo“.
Die Hauptrollen ſind beſetzt mit Marga Dan-
nenberg, Heinrich Kroegler, Gertrud Went-
ſcherLehmann, Walther Zimmer, Edlar Mos-
kalenko in „Cavalleria“, und mit Ernſt Neu-
bert, Walther Zimmer, Mali Trummer, Hans
Fleiſcher, Theodor Horand in „Bajazzo“. Mu-
ſikaliſche Leitung: Oskar Braun. Jn Szene
geſetzt: Heinz Hofmann. Alles Nähere über
Anrechts- und Einzelkarten durch die Ge-
ſchäftsſtelle: Lloyd, Reiſe- und Verkehrsbüro,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Die moclernste Schule im Seijseltal
IHorgen Einweihung Festtag für die Gemeinden Crumpa, kützkenclorf und Kämmerttz

Zweckbau von schlichter SchönheitSin
Hoch auf von Anhöhe an der Kirche von

Crumpa grüßt, ſchon von weitem ſichtbar,
ein helles, modernes Gebäude, das in den
letzten Tagen fertiggeſtellt wurde: Die neue
Volksſchule von Crumpa. Endlich iſt das er
reicht, was ſchon ſeit Jahren eine zwin-
gende Notwendigkeit war; die Schüler von
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Crumpa, die bisher in fünf verſchiedenen
Gebäuden untergebracht waren, haben ein
großes Schulhaus bekommen, das in jeder
Hinſicht den Anforderungen moderner Päda-
gogik entſpricht.

Seit 30 Jahren bereits beſtand der Wunſch
den unmöglichen Schulverhältniſſen abzu-
helfen. Doch bekam das Projekt erſt greifbare
Form, zunächſt durch die Gründung des
Geſamtſchulverbandes Crumpa-Lützkendorf, die

auf Betreiben der Behörden, im beſonderen
des Landrats Wandersleb und des
Schulrates Rotkehl im Juni 1928 er-
folgte. Schulverbandsvorſteher wurde Rek-
tor Vogel, in deſſen Hände dann die
Srratung des neuen Schulgebäudes gegeben
wurde.

Am 13. November 1928 wurde der Neu-
bau miniſteriell genehmigt, doch konnte
wegen der ſchlechten Geldmarktlage die Fi-
nanzierung erſt ſpäter, im Januar 1930.,
ſichergeſtellt werden. Am 10. März wurde
dann der erſte Spatenſtich getan, und am
3. Mai konnte die Grundſteinlegung er-
folgen.

Unter der Bauleitung der ArchitektenPoetzel und von 7Walthauſen, von

denen auch der Entwurf ſtammt, gingen die
Bauarbeiten rüſtig vorwärts, ohne Zwiſchen-
fälle und, was auch wichtig iſt, ohne Etats-
überſchreitung konnte der Bau durchgeführt
werden, bei dem ſelbſtverſtändlich auch eine
Reihe von Erwerbsloſen Beſchäftigung bekam.

So ſtehen wir nun vor dem vollendeten
Bau. Der erſte Blick genügt, um feſtzu-
ſtellen, daß man hier neue Wege ging, daß
dieſe Schule anders iſt als frühere, moderner
und damit zweckentſprechender. Schmucklos
iſt die Faſſade geſtaltet, nur durch die großen
Fenſter ſind die Flächen logiſch eingeteilt.
Die faſt grelle Farbe des Hauſes entſpricht
dem Gemüt der Kinder, das ſelbſt alle Häuſer
in grellen Farben malt; Farbenfreudigkeit
und Lichtfülle ſind das äußere Merkmal
dieſer Schule.

Durch das große Portal, das gerade durch
ſeine äußerſte Einfachheit wirkt, treten wir
ins Jnnere des Hauſes. Licht, überall Licht.
Die Fronten der Korridore beſtehen nur aus
Glas, und zum größten Teil auch die ſämt-
lichen Zimmer. Jm ganzen enthält die große
Schule, die zunächſt 350 Schülern Raum gibt,
in allem aber auf Zunahme der Schülerzahll
eingeſtellt iſt, zehn geräumige Unterrichts-
zimmer, Werkraum, Phyſikzimmer mit natur-
wiſſenſchaftlichen Kabinett, Lehrküche, Waſch-
küche, einen Nähraum mit vier Nähmaſchinen
Rektorzimmer, Lehrerzimmer, Büchern und
einen großen Raum, der als Zeichenſaal
und außerdem als Gemeinſchaftsraum, als
Aula, gedacht iſt. Ferner ſind ſanitäre An
lagen vorhanden, ein großer Baderaum mit
Planſchbecken und Waſchbecken, dann ſelbſt-
verſtändlich Toiletten, die in jeder Hinſicht
alle geſundheitlichen Anforderungen erfüllen.

Eine Zentralheizungsanlage heizt alle
Räume, eine Warmwaſſeranlage verſorgt
ſämtliche Zimmer mit Warmwaſſer, ſo daß
überall Waſchgelegenheit beſteht. Lichtdurch-
flutet ſind die Unterrichtszimmer, überall

(Fortſetzung nächſte Seite!)

Reichsbahn 5chiedsſpruch
beiderſeits angenommen.

Am 13. Dezember fällte der Schlichter
wegen der Arbeitszeit bei der Reichsbahn
einen Schiedsſpruch, der ſich u a. auf die
Arbeitszeit in den Ausbeſſerungs-
werken und in der Bahnunterhal-
tung bezog. Danach ſollte die regelmäßige
Arbeitszeit acht Stunden täglich betragen;
die Ueberzeitarbeit ſoll auf dringende Fälle
beſchränkt bleiben. Sie darf im Kalender-
jahr, abgeſehen von Notfällen, nicht mehr
als 130 Stunden betragen. Die Reichs-
bahn hatte dieſen Schiedsſpruch alsbald an
genommen und Verbindlichkeitserklärung
beantragt, während die Gewerkſchaften ihn
ablehnten.

Jn der Nachverhandlung vor dem Reichs-
arbeitsminiſter am 22. Dezember v. J. haben
die Gewerkſchaften den Schiedsſpruch eben-
falls angenommen, der damit Tarif-
vertrag geworden iſt. Wegen der Regelung
der Arbeitszeit in den übrigen Dienſtzwei-
gen, vornehmlich im Bahnbetriebs- und Ver-
kehrsdienſt wird ein Schiedsſpruch erſt nach
Betriebsbeſichtigungen Mitte Januar gefällt
werden.

Erſt Lohnabbau dann Preisſenkung
Der Standpunkt der Eiſenverbände.

Die für den 9. Januar 1931 einberufene
Sitzung der Eiſenverbände, in der über die
Preisherabſetzung Beſchluß gefaßt werden
ſollte, wird nicht ſtattfinden, und zwar aus
dem Grunde, weil über die Löhne im Kohlen-
bergbau bei den letzten Verhandlungen noch
keine Entſcheidung erzielt worden iſt und
neue Verhandlungen in dieſer Angelegenheit
früheſtens am 7. Januar 1931 ſtattfinden
werden. Ein neuer Termin für die Sitzung
der Eiſenverbände iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Damit erfährt die von der eifenverarbei-
tenden Jnduſtrie ſeit langer Zeit verlangte
und von den Eiſenerzeugern auch grundſätz-.
lich zugeſagte Eiſenpreisermäßigung bedauer-
licherweiſe eine neue Verzögerung.

Nachbar ſtadt Halle
Reinhold Lindner

Der Beginn des neuen Jahres hat einem
arbeitsreichen Leben ein Ende bereitet. Jm
hochbetagten Alter von 82 Jahren iſt der
Stärkefabrikant und ehemalige unbeſoldete
Stadtrat Herr Reinhold Lindner ge-
ſtorben. R. Lindner war 1848 zu Großkayna
geboren, iſt alſo Mitteldeutſcher im engeren
Sinne. Der Stadtverordnetenverſammlung ge-
hörte er von 1900 bis 1905 und ſeit 1908 bis
zu ſeiner ausgangs 1911 erfolgten Wahl zum
Stadtrat an. Hier war er in zwei wichtigen
Ausſchüſſen, dem Haushalts- und Grund-
eigentumsausſchuß tätig. Die Stadtverord-
netenverſammlung wählte ihn an Stelle des
ausſcheidenden Stadtrats Thumann in der
Sitzung vom 16. Oktober 1911 zum unbeſol-
deten Stadtrat. 1918 erneut zum Stadt-
rat gewählt, ſchied er Mitte des Jahres 1929
mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit aus ſeinem
kommunalen Ehrenamt.

Wirtſchaftsgeſchichtlich iſt es nicht un-
intereſſant, daß der Verſtorbene einem Ge-
werbezweige angehörte, der ehemals in Halle
verſchiedentlich vertreten und für die frühere
wirtſchaftliche Struktur der Stadt von gro-
ßer Bedeutung war. Noch um 1900 gab es in
Halle etwa 18 Stärkefabriken. Die einzige Fa-

brik, die ſich durch die zollpolitiſchen Nöte und
die ſonſtige Ungunſt der Zeit durchgekämpft
hat, iſt die von dem Verſtorbenen 1884 neu
aufgebaute Stärkefabrik, die jetzt Reinhold
Lindner Nachf., Jnh. J. u. A. Jacob, firmiert,

Der Gattin in den Tod gefolgt.
Ein etwa 50jähriger Eiſenbahnſchaffner

verübte in ſeiner Wohnung Selbſtmord. Er
drehte den Gashahn anuf, ſchlief ein und
wurde nicht mehr lebend angetroffen. Aus
hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß er
ſich über den Tod ſeiner verſtorbenen Ehe-
frau nicht hinwegſetzen konnte. Ueber ihr
Abſcheiden iſt er ſchwermütig geworden und
ihr jetzt freiwillig nachgefolgt.

Nus der Umgebung.
Opfer der Straße.

Zöſchen. Am Sonnabendvormittag ging
der Landwirt H. O. auf der Landſtraße Leipzig-
Merſeburg in Richtung Leipzig an der Brük-
kenbauſtelle der Bahn entlang. Plötzlich ge-
riet er auf unerklärliche Weiſe unter ein von
Leipzig kommendes Perſonenauto. Durch das
energiſche Bremſen des Führers wurde das
Auto bald zum Stehen gebracht, fuhr jedoch
dem Bedauernswerten noch bis auf die Bruſt.
Herbeieilende Arbeiter hoben das Auto ſchnell
hoch und zogen den Verunglückten hervor.
Das Auto brachte ihn ſofort zum Arzt in
Günthersdorf.

Zuckerrübenkampagne beendet.

Stöbnitz. Die Zuckerfabrik Stöbnitz be-
endete am 31. Dezember v. J. die Kam-
pagne. Jm ganzen wurden 3 820000 Zent-
ner Rüben verarbeitet, wovon rund 160 000
Zentner getrocknet wurden. Der Geſamtanbau
betrug 21 553 Morgen, ſo daß ſich eine
durchſchnittliche Ernte von 177 Zentner pro S
Morgen errechnet. Der Durchſchnittszucker-
gehalt der Rüben betrug 19,52 Prozent und
lag ſomit Prozent höher als im ver-
gangenen Jahre. Die Zuckererzeugung be-
trägt rund 630 000 Zentner. Die Verarbei-
tung pro 24 Stunden war die gleiche wie
im Vorjahre mit Höchſtleiſtungen von 52000
Zentnern. Die Blättertrocknung bewäcltigte
in den erſten Kampagnewochen 184 000 Zent-
ner Friſchblatt.

Diebe in der Nacht.

Vad Dürrenberg. Jn das Reſtaurant
„Zum Kulmbacher“ wurde nachts eingebrochen
Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe und
Aufwirbeln des Fenſters gelangten die Diebe
in das Grundſtück und ließen mehrere Fla-
ſchen Likör, Kognak, ſowie Zigaretten im un-
gefähren Geſamtwerte von 300 M. mit-
gehen. Auf das einſetzende Alarm-Läute-
werk ergriffen die Spitzbuben jedoch die
Flucht und konnten unerkannt entkommen.

Ausſchuß für Kunſt, Bildung und Heimat-
pflege.

Mücheln. Der auf Anregung der ſtädti-
ſchen Kommiſſion für Heimatpflege gebildete
Ausſchuß für Kunſt, Bildung und Heimat-
pflege tritt am Mittwoch zuſammen. Stu-
dienrat Sommermeyer ſpricht über ein
volkskundliches Thema, Studienrat Dr. Herr-
mann über die Möglichkeiten der Volksbil-
dung in der Kleinſtadt und H. Harang wird
des in Landrock geborenen Dichters Adolf

7. Januar fällt.
Heimatabend ſtatt.

Ende Januar findet ein

Kommuniſtiſche Repräſentation
Mücheln. Nachdem die Linksparteien die

Großgemeinde durch Zwangseingemeindun-
gen gebildet und den beglückten Steuer-
zahlern ſchon im erſten Jahre neue Steuer-
erhöhungen beſchert haben, fühlen ſie nun-
mehr das Bedürfnis, die Großgemeinde re
präſentieren zu laſſen. Das geſchieht nach
ihrer Meinung durch ſtarken Tribünenbeſuch
bei den Stadtverordnetenſitzungen. Zu die-
ſein Zwecke ſaßten ſie den Beſchluß, den erſt
im Jahre 1925 für 2500 RM. hergerichteten
Sitzungsſaal zu vergrößern. Wegen der
abermals entſtehenden Koſten von rund
2000 RM. machen ſie ſich keine Gedanken.
Ebenſowenig, wie ſie ſich darum kümmern,
wo die 2200 RM. Diäten, die ſich eben-
falls in der letzten Sitzung des Jahres be-
willigten, hergenommen werden ſollen. Jm
Magiſtrat, wo Stimmengleichheit über den
kommuniſtiſchen Antrag beſtand, gab der
Bürgermeiſter den Ausſchlag gegen die bür-
gerliche Arbeitsgemeinſchaft. Man bringt
dieſes Liebäugeln mit der Linken in Zu-
ſammenhang mit ſeiner im nächſten Jahre
anſtehenden Neuwahl.

Feierſchichten.

Röcken. Auf der ſtillgelegten Grube Gu-
ſtav-Adolf, in welcher nur noch Perſonal
zur Wartung der noch im Betrieb befindlichen
2 WPumpen und einige Handwerker, werche ab

und zu noch im Tagebau baggerten, beſchäf-
tigt ſind, ſollen nächſtens auch für dieſe
Wenigen Feierſchichten eingelegt werden.
Dieſe Maßnahme bedeutet im neuen Jahre
wieder eine neue Sorge für manchen arbeits
freudigen Familienvater.

u gten ene ee 3

lachkviehmar
vom 5. Januar

Auftrieb: 480 Rinder, dav. 69 Ochſen, 144 Bullen
203 Kühe, 64 Färſen, 298 Kälber), 855 Schafe,

841 Schweine, zuſammen 3474 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt 58 Rinder, 17

Kälber, 64 Schafe, 338 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

t

Ochſen 57—60. 50-56.
Bullen 52--56. 45 51
Kühe 15-48, 4446 35 39, 30 34 a

55--58 48-54Färſen
66--70. 63 68. 60 62,Kälber 2

Schafe 52—56. 60—62, 48 52 40-47,

Schweine 65, 65. 64—65, 62—64,

Geſchäftsgang Rinder langſam, Kälber langſam
Schafe langſam, Schweine mittel.
Uberſtand: 10 Rinder (dav. 60 Ochſen, 6 Bullen

Kühe, Färſen, 3 Kälber), Schafe
Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe; verantwortlich für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt

Holſt gedenken, deſſen Geburtstag auf denin Merſeburg.
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rli Licht, das noch verſtärkt wird des Geſamtprojektes darſtellt. Außer demar e helle freundliche Farbgebung der Schulhaus mit dem Schulplatz ſind
Wände. Nirgends eine „Verzierung“, keine gen für den Rektor und die Lehrer vorge-
bunte Kante oder dergleichen, zur Belebung ſehen. Der Lehrkörper beſteht augenblicklich
genügt der Anſtrich eines Kleiderhakens, die aus dem Rektor, ſechs Lehrern und einer Jm Intereſſe der Kinder, der heranwachſen-
Lampen und andere Dinge, die unbedingt in Lehrerin, doch wird ſich die Anzahl der Lehr-

kräfte mit der ſteigenden Schülerzahl ver-den Raum gehören.
Schulbänke gibt es in dieſem modernen

Schulhaus nicht mehr, die Kinder ſitzen viel-

größern.

der unter ſeinen Schülern get nicht a
Dozent, ſondern als ein Glied, wenn au ndas oberſte der kleinen Gemeinſchaft. werden,

pflegen will.

Rundfunkanlage, die

findet ſich zur Pflege der Muſik ein Ritter-
Piano.

m Bau der Schule
waren folgende
Firmen beteiligt:

Otto Götze, Dachdeckermstr.
C

Ausführung aller ins Fach schlagenden
Arbeiten. Lieferung von Dachziegeln
und Dachlatten zu billigsten Preisen

X

Merseburg, Schmale Str. 9, Fernruf 3126

Endlich iſt der Ausbau eines Sportplatzes
mehr auf beweglichen Stühlen vor Tiſchen. und die Errichtung einer Turnhalle in Aus- meiſter
Auch der „Thron“ des Lehrers iſt abgeſchafft, ſicht genommen.

So wird in Bälde die Schule vollkommen
w Unterrichtszimmer,

t e z ig S Leibesübungenind Gemeinſchaft iſt es, was die Schule Sehrerwohn nungen und ſelbſtverſtändlich auch

eine Wohnung für den Hausmeiſter, der die
Zu einer modernen Schule gehört eine ganze Schule in ihren verſchiedenſten Zweigen

ſelbſtverſtändlich vor zu betreuen hat, bei der großen Ausdehnung
handen iſt. Jn dem Gemeinſchaftsraum be gewiß keine leichte Arbeit.

der Erbauer und des Rektors Vogel, der
Das iſt im großen und ganzen das Bild nach eingehendem Studium die Richtlinien tionsgeſchäft, ſanitäre Anlagen, Mücheln. Ru-

von der äußeren ünd inneren Ausgeſtaltung für den Neubau gab. Möge das Bemühen, dolf Gärtner, Baugeſchäſt,der Schule, die allerdings erſt einen Teill den Kindern durch jegliche Einrichtung ent

teiligt:

Crumpa.
Steinfelder,

ieniſchehygieniſche deckermeiſter, Merſeburg.

Cämmeritz.
St. Ulrich.

Gebr. Selibicke
Eisenhandlung
Merseburg a. S.

ad
Spezialgeschäft für: Flerde, eiserne Dfen,

und transporta be
Kachelöfen

MCAdd
Beachten Sie bitte unsere Sonder-Ausstellung Gotthardstraße 15

ohnun mitteln innerlich und äußerlich
Früchte tragen. Dann ſind die A

z erziehen, dorf.
u

die gemacht wurden, nicht vergeblich geweſen. ſchmidt, Lützkendorf.

An dem Bau waren folgende Firmen be-

Baugeſchäft Paul Malycha,
Baugeſchäft

Maurermeiſter,
Zimmereigeſchäft Georg Kobold, Benn von dem bekannten Wäſchehaus Weddy-

Anlagen für dorf. Stein und Bildhauerwerkſtätte Eduard Pönicke Steckner, Halle, geliefert.
Einrichtungen, P feil Nachf., Mücheln. Otto Götze Dach-

n Albert Wadle,Kahle und Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung, Merſe-
Hennebach, Dekorationsmaler, Lützkendorf burg. Dieſe Firma lieferte auch über den

Bautiſchlerei, in Crumpa ortsanſäſſigen Kaufmann Otto
Friedrich Schlegel, Glaſer- Fricke die in der Kochlehrküche aufgeſtellten

Dekorationsmaler, Merſeburg.

Albert Röhm,
meiſter, Mücheln. Kunſt- und Bauſchloſſerei

Zweckmäßigkeit war der oberſte Grundſatz J. Korb s Schloſſermeiſter, Neumark. Rein Hausmannswohnung.
hold Arndtz, Bauklempnerei und Jnſtalla-

und P. Hirndorf, Elektri

gegenzukommen und ſie mit den beſten Hilfs Beleuchtungskörper, Radioanlagen, Lützken
miedemeiſter Oswald Keil, Crum-

endungen pa und Schmiedemeiſter Oskar Blau-
Anſtelle der Schulbänke hat man praktiſch

den Generation allgemein, iſt es zu wünſchen. eingerichtete zweiſitzige Arbeitstiſche von der
Spezialfabrik für Schuleinrichtungen Oskar
Jäger K Co., Wurzen in Sachſen, genom-
men. Auch die Lehrertiſche und die Tafel

Maurer- ſchreibflächen ſind von dieſer Firma geliefert.
Friedrich Die lichten und freundlichen, dabei zweck-

Neumark. mäßigen Vorhänge für die Fenſter wurden

Die ſchweren Träger, ſowie die Säulen
für die Dachkonſtruktion lieferte die Firma

vier Kochſchulherde, ſowie den Herd für die

Die Einweihung findet am Dienstag, den
6. Januar, 15 Uhr, in der neuen Volksſchule

m Anweſenheit von Vertretern der Be-ſche Anlagen, hörden ſtatt.

Frieckrich Schlegel
Glaser meister o Mücheln

Fernsprecner 3 5 2

m
m

Ausführung sämtlich. Bau-
glaserarbeiten Schau-
fenster und Innenausbau

Aſbert Wadſe
Dekorationsm allerMERSEBUBRG
i. Ritterstr. 15 Tel. 2731

Ausführung
in allen StilartenFeklame Lakierunden
Anstrich FirmenErste Referenzen

Werkstätte für Dekorationsmalerei,

PAUL MALVCHA
Maurermeilster
[]c c TBaugeschäft Baumaterialien
c S S S *Ä?, ÄT7*—495-ſSg]ccchchccchhcc;]h-

Crum pa, Bahnstation Lützkendorf

einhold Arndtz
Mächeln Tel. 328

J An

che

Bauklempnerei Installations Geschäft

OSKAR JAGER CO.
WRZEN IN SACHSEN

Vor kurzem vollständig aus gestattet:

Schulneubau Crumpa-Lützkendorf

Schulneubau Oberteutschenthal
Schulneubau Bedra

E. Korbs, Neumark Bezirk Halle
Schlossermeister

Kunst- u, Bauschlosserei
Auto-, Motor-, Fahrrad- U.
Grammophonplatten-Hoſg.
sämtliche Ersatzteile und
Reparaturwerks tatt
Lohn- u. Autofuhren

Die Fenstervorhänge für die Schule in
Crumpa lieferte:

MWeddv- Pönicke
SCeCKIIGF A.

alle Saale
Leſib-, Bett-, Tisch- und Haus-

Wesche, Berufskleidung, Gardinen,
Mertallbettsrellen, Teppiche.

Spez. Ausstattung vonSchulen, Krankenhäusern unci
Anstalterr u S

Radio-Anlagen Beleuchtungskörper Eisen-

waren Oefen klerde
Hauswasser Versorgung Sanitäre Anlagen

Georokkobol c
Zimmereigeschäft

Ausführung
Ssäſmtlicher
Bautischler- Arbeiten

Benndori
Post Körbisdorf Bez Halle)

Die sämtlichen Bauschmiedearbeiten
lieferten die beiden Schmiedemeister

OSWalicdd Keil
Schmiedemeister Crumpa

Oskar BSlauschmicit
Schmiedemeister Lützken-
Jorf, Bez. Halle

Friedrich Steinfelder
Maurermeister

HMHeumark, Bez. Halle
Fernsprecher Amt Mücheln Nr. 374

e Baugeschäfte 8 jaliaumaterialienhandlg.e e
Stein- und Bildhauder-Werkstätte

Eduard Pfeil Nachf.
Inh. Hans Matuska Mücheln

Bau-, Kunststeine
Terrazzo- un d
Fassadenputz

Anfertiq. von Grabdenkmälern

Kahle Hennebach
Dekorationsmaler

lrützkencort-Cämmeritz (Bezirk Hatle)

Werkltätte
für Dekorarionsmalereien

Hustührung von
alerarbeiten Tape-
zierungen mocerne
Beſchriktungen

G. m.Ruck Cürtner, e. n
Frankleben, Tel. Gr-Kayuyna 206

G S CHAF T
ſuane SädgeurerkHolzhandlung

Ausfünrung all. Bauarb eiten
Tischlereibetrieb

Elektr, Anlagen
jeder Artun un Beleuchtungskörper

Radio-Aniagen
P. Hirndorf, Lätzkendorf

Telephon Mücheln 440Teichstraße 4

Karl Hesse
inh. Otto e ricke
Crum p aDfen und hierde

Spezialität:
Demmer-Kochherde
Kolonial Mischwarenhandl.

Albert Röhm
In moderner Ausführung sämtl.

F

Tischlerei St. Ulrich

Bautischlerarbeiten und Möbel



S e T S

W 7ää,,
L -L.S*okhh!sGSSScSct—thtrhr—wrwwsssFr--Secca

Montag, 7
ben 5. Januar 195 7

ziehuunen ſener von Wechn Wir warten s echſel
und omme eſtehen ehung

4 er n Ncteſenn noch Miſen Wech an

iede nd end ie rrtü9 ſt e Mut mh 4 ge Gr und lun zurü

n t R ſetses v und de vante der H ſchen a lie eichs om 1 s 8 2 elsk al n I der St a eDe u h hi ort e ech e henen h
e Sndnn n ihn e un nene resbe oſſen

e 3 18 ent 1. fted elſte über D eichsmi er Sehaige 155 deut

ie in 8 uermar die ezembe sminiſt 47 Herr r uar 193 Raiſ. grün nun uß zum We wß der a ehe 1930 eine u er n 1 vor alen ſich n1923 ſel u ſen un e ereig Ab aſſe ſchob chaf u)23, in ſter sfü Da g v 10 798 onſti enoſſe atz onz 3 ten zu de mder V der 7 tergeſe hrungs nach dü on de Bis E ſandioitt 8 Prpoffen e i r ſo x Gru 1 Doll iche Detz beſti ü u n rt o n ſcha ſo n a vfübrn eeordunng ev de r en ſie e e n d e n Se e t
ngsbeſ n es n im J A ndwi att Enoſfe in immer rirahen e n no M Gud o ie vog. ein e erulelngnern den zum n bieten aus e Kmtreſta mmen: ren de b i88 e e23. z ig r in folg der enoſf ndszi e ctiche rege Neh eht lich chaft ften o e r nen e anicht ſteuer Deze zum der Au z n Hö der der ver enſch ziffer d chaftli erei es R aſſe ſo ma zu lö bemüht 100 chech z8 6 m 421 lien. L 20,382 riefmeh mark mber Wechſ Aus beg gegan öchſtzi Jnfl Strei zeichn aften der das ichen gheitli eches die i chen öſen. üht chw r. 1 575 8 49 pan P irc21,9 20 42ver r z en 192 yſelſ J 3 ann gen ziffer ation chun en, di ein bei Un ichun be n d ſich bei Was 100 n ed. Kr 2,442 695 arge eſe „87522 2

vend zur E vom 24, b ſteue zu m ſich war von 8zeit gen ie d e Keno den terb gsm reits en v ei ih 100 orw b 12,4 nete 44,0 2 015ntri e er ach erneut A 40 vo von ann ſfenſchaf klei an aßn ein erſchi nen dä eg. K 36 s finniſä er o 4Es et werd ntricht 1. Ja zeichn ziffer v en, di eut ei ber ſ 138 n de Uebe azu chafte einen gelten ahme geleit ieden 100 n. Kr r. 1122 118,68 h 1 905 09dem hand den tung nuar eten geſtei on 095 er ne A chon i auf damals zugs geführt n in örtlich an im ten ort 100 öſtr. s on 112, o ti2, (00 jarkt n
m E elt g der W 1931 am gert h 095 1. J ufwä im nä 0 006 als fan und hat Südd en B anz b gen ört ung chill. 18 e 2 pulgar e 105 bei ntwe ſich dab Wechſ ab lich 1. Ja at, ſo ergab Januar rtsbew ächſten her ka itabga Abſ. daß eutſch ezugs eſond oſſen 6 .Pengö 59,065 2,40 japan r. Levo 6810l i den rtungs abei ſelſteu w e Ge nuar I n die ſich 1928 egung Jahre r nung m atzgenoſſ ſich W und ers iſt o 73'37 5017 er »73

autet neuer gsvordr um die er unn noſſenſ an ab d geltend r n Teht e ßer Gr San pfang 7861 (00 ſu Milr 078 eM u 1 Mar ruck e Ma nun Jm l sgeſam anuar auch eſtands Müttelb Ver etzten s t d ruppe was briet e 0,880 JeMarke nd ken „den rken mi 1926 wied Sti gelau in t 408 1929 weiterhin an 3 au wi einhei Jah reifa er e der s e rta.E ar 422 301i Stillf 9 40 rhir entr ird eitlich re cht ffekti Be- r. L ßeriin Wwe sc. 2 7 48pfen n zu mit „Entwertet n v h unere illſtan fenen Deut wirr r ral I den ſehr z We W erlin, 3 rin n e vofenni zu 10 fol ertet am der mer Zug d. g Jah ſchlan e Degenper genoſſ rn r erhebi ive Ge o R 2. es s50 R t 20, gende et am ver vorhande Zugr gerin ekommen. iſt r vo tſchaft zembe ild de enſcha n Rüdgarg cblich v ve-7 a 65 m. 19/100,00 anuar An b

et (jetzt In 50, Farbtöne hl i diena a e er ſten e s e 27 R. r i 5 r einen
8 Reichs 3 i i s 8 j n ge hustaſf res e a fts s Beff n 40, g9 S r. Bod. r(jet eichs ro rn) 80 ren: Zu Bild Bewe melnen es an einget gar i n aſſen ſte e allge Sbew ſtandes g. Kon Tod 20 i S
bra otbra tzt bl 2, 5 hS Zuwachs ing d en Ge Genoſſ Janua n, der di Abſo währ en 17 neuge Tend g im M do. o 211 9 ,50 rB. Ce 1928 g3 50uner un auf gelb au) „5, 10, 2 Senfratgenoſe er letz noſſen ſenſchaſte 1931 eſer atzgen al vie ründeten 40. 40 i e oes '5betr r Sch auf b auf zu 1 20, algen er Ab ten d ſchafts aften z1 ergt Brup oſſenſ c vier mine dete S es ab t Fr. do. a 7 e P. v s 50

rag) )raff lau gra 00, 2 ar oſſen gang i drei J skate be der nheitli pe z chaft er nu in di Spar- ge Ztrst. G 6 93 o 88 o. G. k t, w.9) ur em G uem 200 Bezu und O ſchaft g in Jahr gori eutlicht ichn u ve en igegrü ieſe un do G1d. R R. 8 93,50 achs. P omm w. 9Fü und Hru Gr M gs arl ften 1928 e fol en einem t. D ng wi rzeich ſoga ündet r Gr d 8 4 do 3.6 g5'50 Pr. G. A Ew.1 99,00r di grü nde unde olke u. AL ehnsk 928 gen wä eff Die M ied nen ar 39 en B uppe o. do. »6, 10 ,509 6 An 96.00von die x ünſch mi e So reige vſatz aſſe 1 ähr fektiv Molk er b ſind A Bezu d do 96 00 Ann ung „00S och hwa t gelb nſtige u gee n 7 929 gär end di en 3 ereige eſonders w nis 8 o. do t. 14 9 96. 5Ba Rogg el 9000
wird Steuer im L rzem Gen iſchaft enſch 119 15 198 P tigen ie ſo Zugan noſſe ers ei obei ungen 8 do. d u. 15 o0 15B r Wien Ad Erſ pflich Ver Wer bſſenſchaft, 141 Vorm ung e g vo nſchaf e v g 49 R 18 96 t dusgbis rſa hti ke rt ſcha 7 Z i tonats 28 A gen G nen ften ſ ugli die R i 96,6 Bren Res kodlel

trag 5 wie eſrone im B S dief ſten F en e e 7 3t agt 0. Juni we iche eſi der Shhu 27 257 I So aſteg s m Inzgeſamt en mi ſchaft e m. o er n n

gt wird ni 193 nun d n ſitz e
931 bei ieſe Mark erpu nang 1 2 in die haften Die i donat ſamt b dem Biſt Zu ß (0. Kor r 50 robkraf nn. Roy ieleim F r ſpät en nkt d aben lä 449 169 M ingebiel 3 vergeich der Dezen eziffer ild d 10 Pr om Dm, 4 93.00 5 Kur- ktwk ggwW. 2,18

S i g g t ſi es ov. Se E 5 86. 5 L u. Neumä tann
ch V ing eſtens er ge äßt ſ e. G iet uge d ichnet Gru iber ſich S d ächs m. 19 6,25 and umüärk nov 5

ulth nzar S N noſſe ich 47 e m auf der en 2 ppe auf der 17 o. 8, 148, 9 780 m goh. c rk. R 181zamt en nſchaf entne noſſenſe b. Daelen Verei Abgä der 44 7 do o. Spt ,00 5 eex! r 23 o
heig d eiß be 7 e ftlich hmen ſcha nſchaf O. J e Ge inhei ange Ze ze o 30. 5 o -Sob w Roggeiß P er G P Pr r en Neu 9 ften ſten Frankf noſſenſ tlich bezi ntral- r Au 9 p. Kred er. R g. 6t ener a Dur z eufßz V n nkfurt n hen ſ Spree 27 a o rer e An Beoc, 80A Pro zenhof alverſ enh h Durch n 97 ens tung ſederung rer a. M et Raiſ ich entr. B r hre Sache e m80
Aufſich z. Di e Branr ofe andl di Pro ch in Baye der H Eierve und Raif ein o. 90 od. 6. Pl. 27 17 20 Saohe. Reg F.Katz tsra ividend rau mlun r. ſche ung) e Pr z. mit ähze Bayern er gen Mü verwe die n 27 10 50 18 en ch lam t. 7.6Ar zenelle t gew nde g erei g de ſch n Fin gelan eußiſch Rate aufg enoſſen nchen r e es 1 i hen T 75
getei ückf gen wr igt M. w hult 97 P cha erw m A tagt gun ie werd ichen infol en get ger Laep oge. 6,68eilt rag (C irde Ju N urd tzan altu uftr sba g. der en muß Ecrrer d r eilt v 56 Pr. K tauf We daß eir eines Al Juſt en in ben Schapanwerß wenn age d nk (S b tet er Ang. Di. om B rse et 11U Wert etw nes A erz izra n de Til zanwei m f ngen eue 7 er P ee e d er Cchea Di. Cre ankh vom 1 60
n 2 papi a 3 Mi kti u. P at Al n gungs eiſu reihä zu proz reußi en em Cred e aus 3. Iman möglich iere ill. 9 onärs Zrivat bert iſt nä gspl ngen ſi ändi m oö. Pr ßi Die end Chro n. Spi -A, F 1 anraman die r Sorſicht RM Abſchr van l nämli an a n mit V Kurſ pt. e er Faldens Kaſork r v JBörſe eſe e Abſ rde t). usſich ch usgeſt mit erk e von ung dem verkſch Oel uge7 aſori i ang iKla nlac Rückſte htig men chrei mit ſechs ht g richt ſtatte eine auf on na 3 F aft E an irch ein G 69 m Dre alle

Klage ge fü ſtellung zu bi w bun S s geno ei t. Fur die Di mit 8 J Felde, i El fſ Kö ner ard 50 an r. Gonn.ſiche n ve für ung bil orde gen Sech gleich mme n fe Für neuaga te ei o a 11 wer J bhke Co 74 d sfeld ttlr

eder l re vehr 5317 des Jah: ſie e Eurer gen B lertagen et rgewbhn r vratLe o
um Der die dener geh er habe Se ſo d s Ne yres rfol dter lgun oh gen eiten vöhnli ie bek Han ongd Leipzi 6 p er Ma Wolle 31223 Mill. i Ver Akti alten gedrück e Sechſtel aß ennbet raten gt vi in i abgedryß ſehr Boh ichen nnte VPoh- Leipa re oiyph e hngen e
raſch W— R rwalt onären A ten Scha s im die rages vo elmeh in gedrof muß gut ohrun Er e B rei and. 8,00 preiſzert inen 18RM P un e uf t l i atza J Rü ges v n j r t weni oſſel zte fündi g r folg oh Wo m 89 R jtnerBrau 137 0zule bei de Sck roſpett alles vurd die ine nweiſur ahre agahlung gie ei n enigen t un jedoch dig urs v hatt 23. a Nie 98 auch rBraunu. aIaſſ gen. D der zulth kt fü s tu e ver ein ung bis unge e 1937 hlung Jahr nem nöglich i deut d ſtill h ſofo: gewo vor e, 49. gen mer g 00 Rique ar. l 50

a ur Die V Bö yeiß r n we zeln ts gen bi bew g d e 193: zu ch iſt ſch gel rt ren der d VP garn 59 0 Fah t a C alte 0,00feſt ig bi e Verlo rſe Akti die erd fol e S zum J iete irk es 932 ve ſt, di en R egt ach Fün S o. B oth.- g 0 er r 10feſtgef is z erlä nzul tien ju e, t gend Stück Jah n t wi letzt tanks rarb ie Oeln affi werd Fündi ie jer Ri Bank 8,00 Schl rg, ist ac. cT geſtellt zum eng aſſu mi nger ermi e Rü hre alſo rö en iks ſi eit elm fineri en ndigk e Rieb 142, s ema t st &C 280D gerun 2 ngs ögli n 1 in ückz gleich 1937 fe Di letzt ſind i en. en ien da I eit ech o0 chup o d 5 00en hen Mä gsfriſ sſtell ich A e ſt ahl mä u ſte ie lie en in D gen auf zu es s r za 6.50rz iſ iſt fü e ſt Aug ind ung äßi nd S lie M fol tie aufz rzei den ,00 töh S i 6de ung bewil au z iſt ü für di vor wie ü uſt j der zum ge d auf j er gen di on ge d vor zun it nich B Th r Ka Salzer 5,00m d gla villi f v übri die Zu (S übli jeden er 1 Nen jährli jedes auß die aten er g rhand ehme icht 9 erline ürin mmng r 1230 4
zu kön wi r eranläüng Zu ü eeha ich du Jahres. Feb nnbet lich er c Mark ernſte denen und Amt ner do geren a

t er i F 00 lich rod sge 0.25von önnen e im eine vorden aſſun wie übrig nölun rch di es. D ruar rag. gine- di ergibt öhnlick tverhä füllt Fund Lager Wer Kil feſtg ukte Woll s. 146923 9908 d t 8 i c. i F 00 tBie 2,25 obw Vor ähnl Di g de en Ba g) in e Pr er Ve und ins le jed geör ungü ltniſſe i Jnf e in 5 eize ogr. r nbörſe e 107rausſ auf ohl di ja ich e. V r nke B eußi rkau de die D och oſſel günſti e in folged den e rei er reiſe. vom 00
man tsſtoß f. 5 die hre e D der E n, Ba erlir ziſche S f erf r Droſſ verd t di ig. t De edeſſe R 5 76 ärkiſch per 100 Get 8. JBauer e vur h Bierſ zuſi ivi rmäßſzi e un ſſelun Pppelt gewün S n Brlgr ger Kſſomr Januaerſte ürcht zur F eir ſteue ich äfz rs und d sba gsv w ünſch e B and Frl mä 25 dloar u. Oel r.weile euere ſten Fol ten 9 uererh hern igu nd S urch nk entil erde te 2 ohru Fut gerſt r. 2552 Fut alles ſagteere 5 erhöl muß ge h tück höhu nung d parkaſſ die D e geb n kön lusb ng S terge e i be tererb in M n per5 RM ung daß at u gang nung er ſſen d )as J öffne nte eute Hafer rſte 20 159 Leluſchte ſen 1 ar3 des 3 C A 3 t W m 0 A ken 9,0n erhöht wer die ob des „Zur u zin Hyp g r Be nziehe G. F eben en 2550 21,00ſt re h ne VDatcn nterſtütz en. ofheke r rin n des wen n. en 29 in en i 00en wi ab alte o ur un n Suartat a Fer Farbent h c77 e ird u rtſcha td zu g des auf alsberi d nabe enkur Rogs leie 23.60 7.00 Lupin blau e er

erline Weima ft“ h r Fö all D d ericht g 5 d ndbö ſes w ine SeradellaSt 8 r na r d I. aer 8 0.0 Na a, nDem e Bözt r 1. er der Wer Preis t S ige c a g Se n uBeutsch w r 8 1931 d ſparkaſſ e S miſchen lick und icht s a ickſ nende miand 98 26060 ocken wig cssch eih nua elch 2 Zins mi ank i erde rd i de ermö i ſ. Loggen 6-77 odu Ka Schro 5,5 15,40A We 7 en r d ba 53 Pro nsſa it Wi in Th n. n ei m A mögli e Som hi kg 9 ktenbi rtoffe of 12 ,50 5
6 e ine des sko z. ermä tz fü zirk ſchäftsz Gr nige Aufſick iche. mer eſiger iflockR 1923 2 nt 55 aim d mäßi r H un fts oke n T ichts erſte gerſt 70 258 e vo en 12 13.17Dt für 2 23 1. Ind 2e ler B äßigt Hypot g l 277 jahr A.G. Me Tage grat t 71 kg do m 3 J ,00- 12 3zen 351 Accum ustrie Dt mmer enz u heken jah er M gen ver Fegr 1274 200 256 155- 73274 Jan. W 2,50e J. 7 zaler beruc -AKli e 22,501 22,06 betr la Wo derſeb er r ös-23 n S ſetzenReid d 246 eß ur aps do o. ger 30 F and 4 248e 100,70 Adjer ortl en ant. Te 22,00 wird. 6 M 000 eßt mi g. D 5 7 Do neue ſte 19 utte rog 248

192 aatsani '50 85, o A xand n Glas 33,0 112,0 do. C cock alt 00 u Ge Ka o d (V iner s G 000 tori 80 16 0. H nduſtrie-6 8 a anl 87,25 5 50 g. K erw as 6 ,00 ,o0 d ont 8 W 83 91 5 ebr u Gel ene pital daß Verl m V e M Kil aEr 285 W afer uſtriePr geh 25 87 a. m rerk 6.00 o. Er GasDesse. g 50 83, ofrh Goed senk wen ralverſ kei auf d uſt Verlr fü agd ogram bſen do. et Mais inlä
Sinaſosci 25 g. Et izijde V. 1100 66,0 do e 3,50 3,50 Gold hart 140,0 erſa ine D as 5 im V iſt 50 Wei ebur m in inlä nqua n7 40. ssch. 94,00 M v. as, B. g. 103 8350 a schmid I ivide o do M ger 3 nene e lata

und r em. u go: ren 38.50 59.00 r asch r enbrauerer im 26 verteilt enden n r arkt v6 u 3 Arere Ro pier 9 o 10 12 post. u k. 55 38251 mmers P bg 12 u ensch. Mei e Jam enz: Ru ehli o ar er grrbeaDisch 7u. L 6 82. 100, ä alt. K nge 5,26 4,00 o. S u Eb k. 10 00 59, s anno LepA 105 o 90 neb. We Met 171 tar 8 pr uhig s be Ve erb Jan2 r Re a. B 00 10 o. do ohleniw. 947 do chach Vk 2.00 9oo ar ver M G. 00 10 „oo Ma Wach all 4 00 169,00 am 3 og. P pro rladeſ rauchsſt Pr8 P z. 1 ichsp 80,40 81,75 Aner V w. 52 7s o. Spie bau 14,75 9700 urge asch 80,00 4,00 d gdeb sbl. 5,75 2,00 Jan rovin mpter ſtelle e eiſee 30 81'00 Ann riwerke orz. oo 5 à sStel geigla 760 147 rburg r Eise 192 80 00 0. Ba .Allg 6 46 00 45,75 l uar: z Säch Lief agd für
ische ent z A abur A c 51,00 o. Te inze 5 o 7 5 arpe Gu n 4 5 18. do u as 46 Säch nwe n 94 ß, la ferun ebure A Bk. ugs g. Stei 117 6 à le ug 9,0 6 0 J m. mmi 5,25 ,00 Cr ,00)8 s G rk n 00. 9 2 gBee 96.75 98,75 e 172.00 e i 8 nen Sagen 2950 al n vich. Godpfan 56,

onne, bl.- in 53.26 Lad 618 60 Ditsch ollw. inz. ,60 do ad au Papie /50 76, a esm enw 3,50 Sa etfu nge 2 Wo Voge dbrAn -Sch. 3.25 z Bemb ewi 50 59, o Ei r 66 50 i r Muhger 80,50 6,00 M nsteld anvröh. 34 33 so ngerh rin Kan vogel Ter iefe

alt. A el. -Sch. 2,60 erger ſie 33 9,00 69 ger „Mahl So 806 g. 6327 h M an 200,8 v 2m.- e r Ti 50 Do eta J. ,7 00 i s A. en 50 fb. er 633 34 8 ti-S ase 00 0 el-Drä rmee 5.2 en J e gert gis Zulen e a 82 et ;66 Zauerb: 200 1348 e Dränieſ 50 Srin zen 5.12 e ehe z 80 7660 irsa Kapterw 3950 85 Mois a r 3 20 är e en 50,50 80,50e h 75 Hutt. 07,0 195,0 n 56, 6 do ve er. 38 Freie t 9; 98, s jeß-Deſties 100 80, Vo fabrik 50
W un 8 o. -K olz-K f. 156 o 105 o ort örtfier- 00 166, o doesch rg, I. h o 30, N nkfb ind. 00 oof chnei Defri ent 00 ,00 olks brik 60aht n gssch. 1.75 40 arls ont 600 s do mung An .00 166,00 tot Eis ede ,50 ecka Deu 56 00 90 u ries 75.8 10.0 Vo stedt. P ,o0 6Sch st. A 46 AMl ruh. I 2 13 irene A. 6 r ima is. u. r 79 Ni rwe tz 00 oo ö er, I 50 .00 rwonh Por 2,25

e e 82 28 e e 83 n e W. n 33 nFach kehr e en 1,62 2,75 enbur Nobei 8280 Aelteren e oräd. re 104, oluxs, e 16.00 78.00 an Werk (00 9110A. ener K s Akt 1,80 Brau u 26,50 30,25 ntrachtt Katt 62,50 4, Jotel errere 1 0,00 4 50 Obe i 3 Co. 125,60 15,50 er u. Hz e 37 50 .00
Au d lein len Br nk. &B irnbg 33,00 26,00 isenb 61 so ab betriebsge 24,00 4,00 Ob rb. r „00) i h 111s 121,5 Wagee Hol l 87g. rke d. 6 aun rik 123 3“ 1 unk 8,00 ert ebs 124 ers ebe 43.5 5.0 dieg nbrä h. ,50 1 ,50 merkt st. 75

J 33 5 T on u n S u et u a W a828 e iel s W e ca oCa schw. f. e 7.00 Breii die ginn 20.00 toze eere iss, 0 148,7 resia u. 128, 26 o den do. Wer 56700 20700 Semens G Verk 600 Ias,oo Wege kreyt r r

e 18.00 c Po inen 76,00 220 00 Be S. e 33 Be un t 5,25 Har enuß 68,50 35.00 Fi mens lasin e 39 12 60 c Rufe agz 8 2 i t inn &H c. 42 2 .00 We in &H à abr 50 16,50do isenb leSch e r rth.- C 40,00 76,00 ngelh (ukan r 92 o ndust rgbau 69,00 ren a 62,00 65 001 er A alsk 95,50 39751 nder Hüäbner 57 8956 Reich Betr. 2062 20 B rünin eri C 71,5 400 schw ehe 10 ,00 11 oo Max rieba 60,00 0 nst. tahlv 60' do ader I. G. el148'3 95 x Wersch oth ner 2 s 50
r. C sb. V. r. 47 20 uderr g &8 O. 79 o 7 o x eil. B rau 9'50 7,00 Juli Jüd u A. G 70,00 stwe Ko 1 2 ,00 tadtb ede r ,37 14362 Wes Wei 2,00 ,50do geler A g „75 4 ,87 ßer u Ei ohn 50 1,50 ceisior 4 ergw. r 00 ich el c 90 171 00 p rke ppel 8,75 Statt erge rfabr x 1,62 re eißen 51 vo 41 00

Ha Bia V.-A 54,50 4,87 imo wer 47,75 20,00 aiker Sacch ad g' o 187 50 Raſzo Porz br. „75 1 r Br Bergb 127.00 40,50 die em. 49'62 57,00 Wittenerös Naigß 13650 99 25
b heiter 87 San Asde o 45,12 denen 3 7 terele 4980 pe San 5 124.25 e gnesi 30.75 4962 ittko Gubetan ä8 0 130.50 42, e 6.00 55, ick t Wa la ,75 3 p, Ti Stahl e ,00 50nen e 84,00 o c m 42.80 e 38.88 2jtlöde raif 26,00 2 on h l 8055 69 J ggo 325 rede ha wrrunl7 eJ 1 d bu F. Pa 26 o 33.00 Charl nage in 3 Feir ch A. ust. 5,00 6,00 C ner- erslb. 56 00 6,75 laue pz. V r 5 ,50 S Stock laue n 56 90 00 4 und alze J 77 0 aS o. S r. H ck 62 26 G W n-Ind 9.00 7 n -Ju G. 127 75.,0 H. K We 13 56 d n G er 5,0 0,50 töh C n 75 0j 7ei erlich rei ,00 W ,00i H da ochb 25 ,00 G. Ch asse 23 39 Feldmi te-Spi 2 ,00 1 0 Kösl nor rke 1001 ,00 o. T ard z 13 0 125 St r Ka 0 55.0 57700 eit C 119 775J Nerte 67.,5 61,0 Ch emi rwk ,87 „oo mühl pinn 10.00 28 12Kö n-N r A.-G. 56, 24,5 pö an inen s 00 25,00 olb mmga 57, Zel zer M o. 278 50

m '60 65 0 em. F je voliq. 79 23 elt. e Papi e 39 0 210 Köl euess B G. 25 54 of E u. G 52 135 Geb erge gar 68,00 57,00 llst laschf 44 00J. n ampf sch 158,7 651 do Fbr. B ollg. 1 00 87 t Guil apie 950 o ooK n. Ga ss B 159,5 4 75 do. lekt Gard ,00 ,00 s r S r Zi n 60, 65 So oft- V fo 00La Br sch „75 12] d do. uck 60. 00 78 00 lensb leau r102 39 örbi s u. E gw 6 50 159, p o. V rizits 24 1 53.0 tral toll nkh. .37 ,oo 7 Wal erei k. 55No usitz r S o. do Gru au g8 158. Fraustä Schiff me! 7 „50 15255 Körni e 9,75 s ,00 olvph orz.-A ät 12 24 O Str. auer erck 44 50 60.37 Zuch alahot 4 ,o0 533 doragisa jsenb 74,60 21.00 do. ind e Heväen 8 r Fried tädt. Z bau 8,25 „50 kö ing. 6 erfb 48,75 7,50 Rad onwe kt T ,1218 alsund las 520 45 so b. Rast W 1,00 7 00
00 00 g. F rich uck 75.7 rtin eb 48 so ebe rke J ven Spi 00 52, eng 94 0 41,0ar Llovd 10.00 74,50 do. W Gel en 4 3 shü er 5 K t ags E r. 50 a8 r9 E 14 ska piel 2,00 o ,00 0o 2 Cromo gä 27 rig 51 vifh er u 4,751142,0 ine S 3 s000 28t a Se S See n r a a a250 do rd. ch rk 68 25 6 ardt erf 50 vo 2277 er do w. W ggon ,00 Telet Sal Ci 00 280. B f. B red.- heno Corii Spi u 2200 s5,75 S 4 Co. r n Co s1 so vonhg Spa G zie g. Spo e tie Bran fua rn 00 55., pz. Br. Rie s Soſe g. Spimn -35 o e m rF. pgl o. Hi ande In so v126,9 C tin. ne 22,00 68,75 an König 65 5. 00 do r. Riebe. ,oo1 Rh elt pin 19,0 65 50 J pell „Be 92,00 90 o0 Ivpo elsges. 965 98n i erm ren Ber5 25 65, La jebecht 35,0 18,5 ein et Senr. 2 so eut hof rlin. ,o0 92, o e ges 50 38,00C a im oo ani Be 63 65 do Pi ndk eckſ oo 35 oſd Br Sch 80 Thür er F 00 82,0 ensche u. Bank 119 00 96,8rr es a rg „50 25 L Pianof raft 11,5 5,2 o. C aun r. 2 0 hür ja Mi eld ooj rnso sen ank 22 ,00 „50

Mk e 22 Se W S r S 29237 72 00 Lichte re 13 ool 7 do. e t 6450 46,50 Le an. u. Gas 850 55.25 daten nut 140790 84 00
w 85 00 Lind nberg e 4,00 13 „25 h. tahl Iqlas t 114 64 50 j onhard Leipris 129725 8.50 R 88. La Nat.- Bl 1110 1400e 27.76 34,00 Be 106,0 114 rache fie 148 1300 Deutse ngeghant 13 108 ox 68 0 so Iripti nb etz 00 ;00 tsch bani 550 108,8

r e a ne u i ete 5200 ngel A .is7, 20, Ri h gst1 ,o0 V ri F es. 25 51 o t Etfeh es 36 00
We S 7,0 „0 ie er A. G es. 3 3 H e 1e 00 56 p ergen erhe 7715 45.5 do. H anſawer 00 28.0 Aresdn eebani 2775 55al 75 55 50 h. Ro grube e 52 o 74. o0ldo Iarz Ja er 85 00 ,00 Getrei er B an 127 9

75 6 50 ,oo d .Jutes 'ortl.- 9200 85,0 Soth ide-K ank 1 ,o0 27,75

e eernt e (o e a 2 e o e32'50 50 00 do r 30 75 98 00
Acö 33 30 3988 z

46,87 50ſ o. Sia Bern 102, 280, ein Str enkr 00 00
44.00 e e en Aus e 3.0

e en Se e/00 125, h Ban o 88,50„oo s chsb d. Cr. 967 200ank r. 156 99
do sische 2 ,50 1Ban 31, 88, 50ab I46, c 228,

1460 9



rief220 422
f5122 015

4 09
d e 9

S 7 7 7

c

d D

r 5 00

aten per
Mart
0 21,00

21,00
0 18.,00
)0 21 60

20-9,70
10 16,40
50 5,90

70 13. 10
00- 12,50

Weizen
44 248;
ggen
nduſtrie

inländ.
a Plata
0.

Preiſe
teuer für
gdeburg.
9 22,50,

udbriefe

00 105,69
50 116.50
50 3950

0 98,00
c 144.00

219.00
0 150.00
0 188,50

200,00
s 96.,75
d 18880

228.00
d 14400o lia6

Montag, 5. Januar 1931 Merfeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 3

Nu rBrand im Elektrizitätswerk.
Deſſau. Sonnabend gar entſtand

im Elektrizitätswerk in der Wallſtraße ein
Schadenfeuer, das von der ſofort herbei-
geeilten Feuerwehr energiſch bekämpft wurde.
Der Brand war in dem Heizungskeller ent-
ſtanden und hatte das ganze Gebäude ver-
qualmt. Aus dieſem Grunde geſtaltete ſich
die Arbeit der Wehr außerordentlich
ſchwierig. Einige Mannſchaften der Wehr
mußten, mit Gasmasken und Sauerſtoff-
geräten ausgerüſtet, in den Keller vor-
dringen und den Brand zu erſticken ver-
ſuchen. Das gelang aber erſt nach ein paar
Stunden. Sobald die Feuerwehrleute, denen
von außen ununterbrochen friſche Luft zu-
gepumpt werden mußte, glaubten, das Feuer
abgelöſcht zu haben und mit Waſſergeben
aufhörten, ſchoß plötzlich wieder eine große
Stichflamme aus den ſchwelenden Holz und
Kohlenvorräten hervor und gefährdete die
Leute aufs höchſte. Dazu hatten ſie unter
der drückenden Hitze zu leiden, die ſich in
dem Keller entwickelte. Erſchöpft wurden die
Feuerwehrleute wiederholt an einer Leine
nach oben gezogen, und neues Perſonal ſtieg
in den Keller hinab. Endlich war das Werk
gelungen und der Brand gelöſcht.

Am die Fuchskurm
5Schwebebahn.

Jena. Das Projekt der Errichtung einer
Schwebebahn nach dem Fuchsturm, das zum
erſten Male vor zwei Jahren auftauchte,
aber wieder in der Verſenkung verſchwand,
nachdem ſich von vielen Seiten Widerſprüche
gegen die Verſchandelung des Landſchafts-
bildes erhoben hatten, ſcheint jetzt wieder
aufzuleben. Es wird berichtet, daß man
bereits in den erſten Januartagen die Pläne
zur Konzeſſionierung des Projektes den zu-
ſtändigen Stellen zuleiten werde.

Zwangsweiſe Verdoppeiung
der Kreisumlage.

Weruigerode. Der Kreistag hatte in
ſeiner Sitzung vom 11. Dezember die zur
Deckung des Fehlbetrages von 176 000 RM.
benötigte Erhöhung der Kreisumlage von
21 auf 42 Prozent abgelehnt, weil ſämtliche
Fraktionen die Verantwortung für die
folgenſchwere Maßnahme nicht zu über-
nehmen dachten. Der darauf vom Regie-
rungspräſidenten ernannte Staatskommiſſar,
Regierungsrat Weber, Magdeburg, hat jetzt
zwangsweiſe die Erhöhung der Kreisumlage
auf 42 Prozent angeordnet, da nur hierdurch
der Ausgleich des Kreishaushaltsplanes zu
ermöglichen ſei. Beſonders ſchwerwiegend
ſei, daß die Erhöhung ab 1. April 1930
rückwirkend zahlbar iſt.

r —gklſ c

Maſſenvergiftungen von
Kuaten.

Ilberſtedt. Schon des öfteren wurde feſt-
geſtellt, daß von irgendeiner Seite Gift für
Katzen ausgelegt worden iſt. Jn den letzten
Tagen fanden förmliche Maſſenvergiftungen
ſtatt. Zu Dutzenden ſterben die Tiere unter
furchtbarſten Qualen. Gerade auf dem Lande
iſt die Katze ein notwendiges Haustier. Der
Giftmiſcher iſt noch nicht ermittelt.

Auch ein ſelbſtkätiger
Feuerlöſcher.

Altenburg. Jn einem Geſchäftshaus in
der Sporenſtraße war anſcheinend durch
Selbſtentzündung ein Kellerbranöd entſtan-
den. Es brannten Papierabfälle, Putzwolle

Der gläſerne Berg.
Roman von Felix Neumann.

Copyright 1930 by Karl Köhler Co.,
Berlin-Zehlendort.

9 Fortſetzung achdruc verboten
Sie wollte nämlich frühzeitig wieder zu-

rück ſein und ſparte ſo den weiten Weg bis
nach Hauſe. Gleichzeitig ſchoß ihr auch der
Gedanke durch den Kopf, daß ſie Herrn Har-
tog einmal auf den Zahn fühlen müſſe.

Eine viertel Stunde ſpäter ſaßen der
Ingenieur und Emmi in einer lauſchigen
Ecke des gemütlichen „Rautenkranz“, dem
beſten Weinlokal der Stadt.

Der Jngenieur war ſehr aufgekratzt. Er
ließ eine beſonders gute Flaſche auffahren
und konnte ſich an Galanterie nicht genug
tun.

„Liebſte Kollegin, daß Sie mir dieſe
Freude bereitet haben, endlich einmal aus dem
Schneckenhaus Jhrer Zurückgezogenheit her-
auszukriechen, macht mich ganz verrückt

„Na na wehrte Fräulein von der
Halden lächelnd ab

„„Jch will Jhnen offen geſtehen, daß meine
Mittagszeit heute nur kurz iſt, da kam Jhre
Einladung mir gerade recht

Hartog ſetzte das Glas, das er in der
Hand hielt, verdutzt hin.

„Das iſt der Grund? Sehr liebens-
würdig

Nun lenkte Emmi ein wenig ein.
„Ganz ſo ſchlimm iſt es nicht. Warum ſoll

ich nicht einmal ein Stündchen mit Jhnen
plaudern. Um drei will ich wieder im La-
boratorium ſein.“

Der Jngenieur ſeufzte.
„Sie ſind, Gott ſei's geklagt, auch nur

eine Sklavin Jhrer Arbeit. Wer dankt es
Aber da jpringt ſo

und ein Faß Firnis. Heimkehrende Haus-
bewohner waren durch die ſtarke Verqual-
mung des Treppenhauſes auf den Brand
aufmerkſam geworden und alarmierten die
Feuerwehr, der dadurch eine willkommene
Löſchhilfe entſtand, daß infolge der ſtarken

Die Sprengſkoff-Atkenkäkter in Haft.
Drei Angehörige des antifaſchiſtiſchen Bundes.

Gotha. Die drei Täter, die in der Sil
veſternacht den Sprengſtoffanſchlag auf die
nationalſozialiſtiſche Geſchäftsſtelle in Gotha
verübten, wurden feſtgenommen. Es handelt
ſich, wie vermutet, um linksradikale Ele-
mente. Einer der Täter iſt Geſchäfts
führer des roten „Kampfbundes
gegen den Faſchismus“. Die Vor-
bereitung des Unternehmens hat in der
Wohnung der geſchiedenen Fran des früheren
Bannerträgers der Antifa ſtattgefunden.
Der Sachverhalt iſt durch Teilgeſtändniſſe in
den weſentlichſten Punkten geklärt. Die Feſt-
genommenen ſind der Tüncher Kurt Schmidt,
der Arbeiter Johann Urlich und der Packer
Willy Kieſer, ſämtlich in Gotha.

Ein Schufz aus dem Hinkerhalt.
Wolmirsleben. Am 30. ber in den

Abenöſtunden gab ein bei em hieſigen
Bäckermeiſter beſchäftigter 18jähriger Geſelle
auf einen auf dem Nachhauſewege befind-
lichen SA.-Mann der Ortsgruppe Wolmirs-
leben der NSDAP. mit einem Teſching einen
Schuß ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Er
ging durch ein Fenſter des Nachbarhauſes
und landete ſchließlich in der Decke der
Wohnſtube. Der beſtürzte Wohnungs-
inhaber lief mit ſeinen Angehörigen auf die
Straße und konnte im Dunkel der Straße
gerade den Schützen mit dem Teſching ver-
ſchwinden ſehen. Aber es gelang, ihn zu
fangen und der Polizei zu übergeben. Er
gab auch offen zu, daß er die Abſicht ge-
habt hatte, den SA.- Mann zu er-
ſchießen. Der Täter ſteht dem Reichs-
banner nahe. Der Nationalſozialiſt ſelbſt
hatte von dem Schuß überhaupt nichts gehört
und ſeinen Weg nach ſeiner Wohnung fort-
geſetzt. Erſt andere Perſonen machten ihm
von dem mißglückten Anſchlag Mitteilung.

t

Zum Mord bei Bad Lauſick.
1000 M. Belohnung.

Leipzig. Die Ermittlungen führten bis-
her noch nicht zur Freſtſtellung der Perſon
der Ermordeten und Ergreifung des Täters.
Zur Aufklärung des Mordes iſt es zunächſt
von Wichtigkeit, die Perſon der am 29. De-

Ermäßigung des Gaspreiſes.
Eisleben. Der Magiſtrat teilt mit, daß

in Auswirkung des ſeiner Zeit mit der All-
gemeinen Gasaktiengeſellſchaft in Deſſau ab-
geſchloſſenen Vertrages über die Belieferung
der Stadt mit Gas mit der Anfang Januar
beginnenden Ableſeperiode für das De-
zembergas der Gaspreis um 0,25 Pf. je Ku-
bikmeter ermäßigt iſt.

Der Herzog verläßt Anhalt.
Deſſau. Jnnerhalb des anhaltiſchen Her-

zogshauſes iſt neuerdings eine weitere Ver-
einfachung des Geſamtzuſchnittes der Hof-
verwaltung erfolgt. Nachdem ſchon vor Jahr
und Tag das Deſſauer Schloß nahezu ſtill-
gelegt worden iſt. man ſprach bereits da-
von, daß es Muſeumszwecken dienſtbar ge-

Hitzeentwicklung über dem Brandherd ein
an der Decke hinführendes Waſſerleitungs-
rohr ſchmolz und die dem Rohr entſtrömen-
den Waſſermaſſen zur ſchnelleren Eindäm-
mung des Feuers beitrugen.

zember 1930 in einem Waldſtück weſtlich der
Straße Frauendorf Prießnitz bei Bad
Lauſick aufgefundenen unbekannten weib-
lichen Leiche feſtzuſtellen. Nachſtehend erfolgt
eine Beſchreibung der Ermordeten: Etwa
1,60 Meter groß, über 22 Jahre alt, wahr-
ſcheinlich 30 bis 40 Jahre, dunkelblond, etwa
50 Zentimeter langes Haar (Zopf), bekleidet
mit roſa Trikotſtrümpfen, weißem Leinen-
hemd mit Trägern lilager Unterkleidung,
weißem Büſtenhalter mit Einlage und Perl-
mutterknöpfen, blauem, ärmelloſen Wander-
kleid mit angeſetztem rot-, blau-, weiß- und
gelbgeſtreiften Rock, Leibhalter aus Trikot
mit angenähten Strumpfhaltern. Schuhe,
vermutlich Größe 36, fehlen. Bei der Leiche
wurden gefunden: ein Paar goldene Ohr-
ringe in Tropfenform mit Verzierungen,
1 Zentimeter lang, eine dunkelfarbige Hand-
taſche, lila gefüttert, mit Lederhenkel, Nickel-
bügel und Nickelſchloß, ein dunkelfarbiges
Lederportemonnaie, ein weißbraungefleckter
Haarkamm, eine braune Zelluloidhaarſpange,
Reſte einer Zigarettenſchachtel „Bulgaren-
Stern“, Zehnerpackung, ein weißer Zelluloid-
handkamm mit Griff, ein kleiner metallener
Puppen- oder Eislöſfel, eine ſilberne Ziga-
rettenſpitze, Scherben einer Weißweinflaſche,
zwei weiße Damentaſchentücher, eins mit
weißgeſticktem Monogramm „M. S.“ oder
„M. G.“, das andere mit Lochſtickerei in einer
Ecke, drei Fenſtervorhänge der Reichsbahwr
und ein kleiner gelber Bleiſtiftſtumpf.

Für die Ergreifung des Täters oder für
den Nachweis von Tatſachen, die dazu füh-
ren, haben die Staatsanwaltſchaft und das
Kriminalamt Leipzig eine Belohnung von
zuſammen 1000 M. ausgeſetzt.

x

Klara Paſchold und er
Gräfenthaler Doppelmord.

Leipzig. Vor kurzem durchlief eine Notiz
die Zeitungen, daß die Unterſuchung in der
Gräfenthaler Morödſache völlig ergebnislos
verlaufen ſei und feſtſtehe, daß weder Klara
Paſchold noch Reinhold Werner noch der
Dekorationsmaler Zange die Bluttat verübt
hätten. Zuſtändige Stellen haben jetzt ent-
ſchieden Einſpruch gegen dieſe Darſtellung
erhoben und teilen mit, daß es vermutlich
ſchon in einigen Wochen möglich ſein werde,
gegen die drei wegen zweifachen Mordes
bzw. Beihilfe Anklage zu erheben.
befindet ſich noch in Unterſuchungshaft.

iſt nunmehr das
Askanier in

macht werden ſolle
Stammſchloß der
Ballenſtedt an der Reihe. Herzog
Joachim Ernſt, der nach dem Wegzug aus
Deſſau im Schloſſe zu Ballenſtedt Wohnung
genommen hatte, verzieht wie es zunächſt
heißt: nur vorübergehend nach Mün-
chen, wo er eine Villa gemietet hat. Jm
Schloß zu Ballenſtedt bleibt nur noch der
Kaſtellan mit ganz wenig Perſonal. Was
mit dem Schloß Rottal bei Roßlau werden
wird, das der Seniorchef des Herzoglichen
Hauſes, Prinz Aribert, bewohnt, iſt noch
nicht entſchieden. Prinz Aribert liegt ſeit
Wochen krank in Deſſau. Es heißt, daß er
ebenfalls nach München überſiedeln wolle.

Jm Zuſammenhang mit der Verein-
fachung der Hofhaltung ſei erwähnt, daß auch
der Jnduſtriebeſitz des Herzoglichen Hauſes,
die Holzinduſtrie Berlin-Deſſau A.G. in

z m

ein friſches Mädel wie Sie den ganzen Tag
um den Cheſ herum und findet nicht die ge
ringſte Beachtung. Verſchwenden Sie doch
die Blitze Jhrer ſchönen Augen nicht an
dieſen arroganten Kerl. Jch ich meine es
wahrlich ehrlicher mit Jhnen!“

Die junge Dame lehnte ſich in den Stuhl
zurück.

„Sie ſollen ein ganz tüchtiger Menſch ſein,
Herr Hartog, und ich ſelbſt habe nichts gegen
Sie einzuwenden, aber dieſer Kollegen-
neid iſt widerwärtig! Verzeihen Sie, jedoch
ich liebe die Offenheit!“

Der Jngenieur griff
Engliſchen Sauce.

„Wer ſpricht denn von ,Neid'? Jch gönne
jedem ſeinen Erfolg, aber die anderen Mit-
arbeiter dürfen darum nicht ganz in den
Hintergrund gedrängt werden. Wie ſchnell
iſt dieſer Münſter hier groß geworden! Pro-
tektion, nichts als Protektion

„Da ſind ſie völlig auf dem Holzwege,
mein Freund! Niemand hat Doktor Münſter
geſchoben; was er iſt, iſt er aus ſich ſelbſt!“

„Ach die paar dummen Erfindungen
Emmi lachte hell auf. Für kurze Zeit

vergaß ſie den Aerger dieſes Mittags.
„Sie möchte ich ſehen, wenn Sie ſie ge-

macht hätten!“
Hartog goß ſein Glas hinab und ſchenkte

neu ein. „Und wie wäre ich dann --7“
Wahrſcheinlich aufgeblaſen und arrogant!“
„Danke, danke vielmals! Sie ſind köſtlich,

Fräulein von der Halden!“
„Na ja man ſagt eben ſeine Meinung

ſo heraus. Und im übrigen, da Sie bisher
im großen Trott mitwanderten, ſind Sie ein
ganz leidlicher Kerl geblieben!“

Der Ingenieur warf die Serviette auf
den Tiſch.

nervös nach der

liebe Kollegin, nee das kriegt man nicht
fertig.“

Er beugte ſich zu ihr. Vielleicht werde ich
bald aus dem „Trott', wie Sie es nennen,
austreten und eigene Wege gehen! Jawohl!
Man wird von mir reden, ich werde zu An-
ſehen kommen

Jntereſſiert horchte Emmi auf.
„Fräulein von der Halden! Wenn ich nun

in eine angeſehene Stellung käme, nicht ge
rade hier, ſondern woanders Vielleicht ſogar
im Dollarlande, würden Sie dann mit mir
gehen

„Was ſol
„Daß ich Sie um

möchte
„Auf einen unbeſtimmten Zukunftswechſel

hin? Nein
Hartog rückte ſeinen Stuhl näher.
„Was der Münſter kann kann ich auch.

Was redet man da viel von dem neuen Oel-
ſchalter. Man wird ihn überholen, ihm zu-
vorkommen!“

Das Fräulein zwang ſie zur Ruhe.
„Was Sie ſchon davon wiſſen! Bitte er-

zählen Sie Tatſachen.“
Er zuckte die Achſeln.
„Jn Amerika arbeitet man flinker, als bei

uns. Die haben Tempo drüben! Münſter
ſoll ſich nur nichts einbilden!“

Während er die Zigarette in Brand ſetzte,
flog ein ſchneller prüfender Blick des jungen
Mädchens zu ihrem Partner hinüber.

Anſcheinend gleichgültig ſprach ſie: „Glau-
ben Sie, daß man das Problem an anderer
Stelle ſchneller löſen wird? Die Einzelheiten
werden doch hier ſo geheim gehalten

Der Ingenieur lachte kurz auf. „Geheim?
Was heißt geheim! Jm Zeitalter der Jnter-
nationalität gibt es nichts Geheimes mehr!

das heißen
Jhre Hand bitten

Zange

Deſſau-Alten, zum Erliegen gekommen iſt
und den Betrieb völlig m hat. Eine
weitere Folge wird die Verkleinerung der
Herzoglichen Treuhandgeſellſchaft in der Hof
kammer zu Deſſau ſein.

Die Mozark-Gedenkfeier
als Feier 1000jähriger deutſch-öſterreichiſcher

meinſchaft.
Weimar. Am 27. Januar jährt ſich zum

175. Male Mozarts Geburtstag. Jn den
öffentlichen Schulen ſoll dieſes Tages in an
gemeſſener Form gedacht werden. Es bietet
ſich dabei Gelegenheit, wie das Thüringiſche
Volksbildungsminiſterium mitteilt, auf die
1000jährige deutſch- öſterreichiſche Kultur-
gemeinſchaft und den großen Anteil Oeſter-
e an der deutſchen Geſamtkultur hinzu-
weiſen.

Venus- und Tannhäuſerhöhle
Gotha. Unter Leitung von Oberbürger-

meiſter Dr. Schmidt, Gotha, fand auf dem
Großen Hörſelberg eine Ausſprache über die
weitere Erforſchung der Venus- und der
Tannhäuferhöhle, die Einrichtung von Samm-
lungen auf dem Hörſelberg und die künftige
Verkehrsregelung ſtatt. Man bbeſichtigte
zuerſt die beiden Höhlen. Profeſſor Dr. Heß
v. Wichdorff hofft, wenn ihm genügende
Mittel zur Verfügung geſtellt werden,
früheſtens in einem Jahr die wiſſenſchaft
liche Erforſchung der Höhlen durchgeführt zu
haben. Es ſoll verſucht werden, zunächſt für
die Aufbringung der erforderlichen Mittel
zu werben. Einig war man ſich darüber,
daß die weitere Erſchließung der Höhlen und
die Einrichtung von Sammlungen kultur-
hiſtoriſcher Funde auf dem Hörſelberg im
Intereſſe von Volk und Heimat liegt. Des-
halb ſoll trotz der Ungunſt der Zeit verſucht
werden, in der Oeffentlichkeit um die er-
forderlichen Mittel zu werben.

Der Senior der Magdeburger
Pioniere

Magdeburg. Der Senior der Offigiers-
Vereinigung des ehemaligen 4. (Magdeb.)
Pionier-Batls., Oberſt a. D. Paul Wolff, iſt
in Potsdam wenige Tage vor Vollendung
ſeines 89. Lebensjahres geſtorben. Er iſt am
1. April 1861 in die preußiſche Armee ein-
getreten, hat an den Feldzügen 1866 und
1870/71 teilgenommen, und in letzterem als
Premierleutnant die Stelle des Adjutanten
des Jngenieurs en chef vor Straßburg und
Belfort bekleidet. Jn den Jahren 1887 bis
1890 war er Kommandeur des Magdeb.
Pionier-Batls. Nr. 4 und iſt als Oberſt und
Jnſpekteur der 3. Feſtungsinſpektion im
Jahre 1893 zur Dispoſition geſtellt worden,

Vereint in den Tod.
Braunſchweig. Eine Liebestragödie, bei

der zwei Menſchen den Tod gefunden haben,
wurde Freitag vormittag aufgedeckt. Zu
dieſem Zeitpunkt wurden in ſeiner Woh-
nung im Hauſe Bahnhofſtraße 14 der Werk-
meiſter Robert Bothe und deſſen Geliebte,
ein junges Mädchen namens Grunwald, mit
tödlichen Schußverletzungen aufgefunden
Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt mit
größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß
Bothe das junge Mädchen mit deren Ein-
verſtändnis erſchoſſen und dann die Waffe
gegen ſich ſelbſt gerichtet hat. Bothe war
verheiratet. Er befand ſich mit dem jungen
Mädchen allein in der Wohnung, da ſich ſeine
Frau vor einigen Tagen von ihm getrennt
hatte.

mit Jhrer ſchroffen Abſage nicht ernſt ge
meint haben. Glauben Sie mir, ich werde
hochkommen! Und wenn der Teufel dabei
Pate ſtehen muß!“

Nun lachte er: „Sie ſehen, ich gerate ganz
aus dem Gleichgewicht. Daran ſind nur Sie
ſchuld! Geben Sie mir nur ein bißchen Hoff
nung für die Zukunft, und m ich werde wie-
der ganz ruhig und vernünftig

Der Ingenieur zerbröckelte ein Brötchen
zwiſchen ſeinen Fingern in tauſend Krümel.
Er war ſichtlich nervös.

Emmi ſchwankte, was ſie antworten ſolle.
Sie rang ſich als Waiſe ſchwer durchs Da-

ſein, weil ſie noch einen jüngeren Bruder
unterſtützte, der ſiebzehnjährig, eben den erſten
Schritt ins Erwerbsleben getan hatte und
noch nicht auf eigenen Füßen ſtand.

Hartog, ein großgewachſener Mann von
gutem Ausſehen, war zwar nicht ganz ihr
Geſchmack, weil das tief Geiſtige fehlte, das
ſie ſo liebte. Er war aber auch keine ſchlechte
Partie.

Jhr Gedanke glitt zu Erich Münſter. Dieſe
Hoffnung, die ſie vorübergehend nährte, mußte
ſie wohl aus dem Herzen reißen. Warum un-
erfüllbaren Phantomen nachjagen? Dieſer
geniale Jngenieur, der in den beſten Häuſern
der Stadt verkehrte, konnte jederzeit ein
reiches und hübſches Mädchen heimführen,
wenn er wollte.

Was ſie an ihrem Verehrer
war das Sympathiſche.

Hartog war ihr zu ſehr Schwadroneur.
Jm Grunde genommen aber war er wohl
harmlos.

„Seien Sie nicht ſo
Emmi

Und der Verdacht, den ſie wegen des Oel-
ſchaltergeheimniſſes hegte?

vermißte,

grauſam, Fräulein

Jm übrigen: Sie weichen vom Thema ab.
Fräulein von der Halden. Sie Werner es dach

Er ſtand auf ſchwankenden Füßen.
Es war diegem an ſich korvekten Menſch



c

S

e

e

e

a h h ch

Der eingebildele Kranke.
Der Schornſteinfeger Hilpert, der

einige Tage vor Weihnachten in Aſchers-
leben verhaftet worden war, wurde mit
einem ganzen Strafregiſter auf dem Rücken

Amtsanmaßung, Betrug, Urkunden-
fälſchung, Diebſtahl und Raub in das
Landgerichtsgefängnis in Halberſtadt ge-
bracht. Lange wurde er dort nicht feſtgehalten.
Man transportierte ihn nach Kaſſel, wo-
hin er auch ſchon urſprünglich gebracht wer-
den ſollte, als er auf einem Aufenthalt in
Halle ſich krank ſtellte und durch ein Kloſett-
fenſter der Univerſitätsklinik das Weite
ſuchte.

Hier in Kaſſel verſuchte er nun wieder
ſein Glück mit dem gleichen Trick, durch den
ihm ſeine Flucht aus Halle geglückt war. Er
klagte über Schmerzen, und der Gefängnis-
arzt unterſuchte den geriſſenen Hilpert. Zur
Vorſicht fragte er aber in Halle an, wie es
mit der Verletzung Hilperts ſtände. Das
Gefängnis in Kaſſel war ſehr erſtaunt, als
es erfuhr, daß Hilpert mit der Geſchichte vom
Bruch ſich einmal wieder die teure Freiheit
erkaufen wollte. Man erfüllte ſeinen Wunſch,
in das Lazarett zu kommen, nicht und ver-
ſtärkt hoffentlich die Sicherungen,. die den
Freiheitslüſternen umgeben.

Kommuniſten überfallen
Werwolfßfleute.

Leipzig. Als die Mitglieder des Wer-
wolfs in der Nacht zum Sonntag gegen
1 Uhr den Gaſthof Erdmannshain bei Naun-
hof verließen, wo ſie ſich zu einer Weih-
nachtsfeier verſammelt hatten, fielen plötzlich
drei Schüſſe. Der Händler Rudolf E. aus
Leipzig wurde getroffen; ein Oberſchenkel
wurde ihm zerſchmettert. Man brachte ihn
in ſeine Wohnung in Leipzig.

Die „L. N. N.“ erfahren zu dem Ueberſall
noch folgendes: Die Angehörigen des Wer
wolfs hatten im Gaſthofe zu Erdmannshain
eine Weihnachtsfeier begangen. Nach Mitter
nacht ging die Feier ihrem Ende entgegen,
und der Händler E. verließ mit anderen An
gehörigen des Werwolfs, darunter zwei
Damen, den Gaſthof. Auf der Straße hatten
ſich etwa

zwanzig Kommuniſten
eingefunden, die es vfſenbar darauf abgeſehen
hatten, die Werwolfleute, wenn ſie einzeln
die Gaſtwirtſchaft verließen, zu überfallen.
Jhnen fiel der Händler E. zum Opfer. Es
wurden plötzlich drei Schüſſe abgegeben,
und E. wurde am Oberſchenkel ſchwer ver-
letzt. Die Täter verſchwanden ebenſo ſchnell
wie ſie erſchienen waren. Während die zu-
ſtändige Polizeiſtation benachrichtigt wurde
und die Ermittlungen aufnahm, wurde der
Verletzte von Angehörigen des Werwolfs
nach Leipzig befördert. Die weitere Unter-
ſuchung liegt in den Händen der Politiſchen
Abteilung der Leipziger Polizei. Offenbar
arbeiten die Kommuniſten jetzt nach Berliner
Muſter. Da in der Stadt ſelbſt alle Demon-
ſtrationen verboten ſind, verſuchen ſie außer-
halb der Stadt Andersdenkende zu über-
fallen. Die Aufklärung ſolcher Straftaten
iſt dann außerordentlich ſchwierig, da man
ſich in der Regel nicht einheimiſcher Partei
genoſſen bedient, ſondern von anderen Orten
ſich willige Werkzeuge kommen läßt.

Ein böſer Gaſt
Tilleda. Ein Arbeitsloſer, der bei einem

Beſuch reichlich Alkohol genoſſen hatte, zer-
trümmerte bei ſeinen Gaſtgebern ſämtliche
Fenſterſcheiben, ſtach mit einem großen
Taſchenmeſſer einem anderen Gaſt in die
Hand, zertrümmerte Bilder, Spiegel, Wand-
uhr und andere Gegenſtände. Nachdem er
auch noch die Kinder ſchwer bedroht hatte,
gelang es endlich, den Raſenden zu über-
wältigen und fortzubringen

wohl kaum zuzutrauen, daß er aus Ehrgeiz
oder ſonſtigen Motiven einen Diebſtahl be-
ging.

So ſagte ſie zögernd: „Wir kennen uns
doch noch viel zu wenig, als daß Sie von mir
ein ſchlichtes „Ja' verlangen könnten!“

Er begehrte auf: „Na wir arbeiten doch
ſchon eine ganze Weile in doerſelben Ab-
teilung?“ Er zählte an den Fingern: „Wie
lange iſt es her, daß ich von drüben, der
Zentrale, hierher verſetzt wurde. Faſt zwei
Monate

Emmi rüſtete ſich zum Gehen. „Es wird
Zeit für mich, Herr Hartog. Laſſen Sie ſich
nicht ſtören, Sie trinken wohl noch irgendwo
Jhren Kaffee und bummeln ein wenig.“

Er begleitete ſie auf die Straße und
winkte einem Auto.

„Ach laſſen Sie das
der Straßenbahn!“
Aber er ließ nicht locker, bis ſie im Wagen

faß. Dann drückte er dem Chauffeur einen
Taler in die Hand und verabſchiedete ſich.

r

Frühzeikig kam auch Erich zurück. Nach-
dem er zu Hauſe vergeblich forſchte, ließ ihm
das rätſelhafte Verſchwinden keine Ruhe.

Gemeinſam mit Emmi durchſuchte er

Jch fahre mit

nochmals alle Winkel, aber ihr Bemühen
blieb ergebnislos.

Und Fräulein von der Halden fragte:
„Haben Sie gar keinen Verdacht?“

Er ſchüttelte den Kopf. „Jch begehe
immer noch den Fehler, die Menſchen zu gut
einzuſchätzen. Wer weiß, wer da ſeine Hand
im Spiel hat. Nun handelt es ſich nur noch
darum, zu entſcheiden, ob ich Anzeige er
ſtatte oder nicht.“

Emmi trat vor ihn hin. „Jch glaube,
Herr Dyoktor, es iſt beſſer, Sie benachrichtigen
Aie Seitung. Man man

Wieder Brandſtiftungen.
Wanzleben. Jn Domersleben hat eine

Serie von Bränden, die einwandfrei auf
Brandſtiftungen zurückzuführen ſind, die Be-
völkerung in große Erregung verſetzt. Jn
der Silveſternacht ging kurz vor Mitternacht
ein Stall des Rittergutsbeſitzers Köhne in
Flammen auf. Am nächſten Abend brannten
ein Stall des Rittergutsbeſitzers Lömpke und
eine maſſive Scheune des Rittergutsbeſitzers
Köhne vollſtändig nieder. Bei den Löſch-
arbeiten erlitt ein Landwirt eine Rauch-
vergiftung. Am 2. Dezember folgte ein
Brand in der Scheune des Landwirts Wall-
hauſen. Ortspolizei, Landjägerei und Landes-
kriminalſtelle haben mehrere Spuren verfolgt.
Die Nachforſchungen blieben jedoch bisher
ergebnislos. Der angerichtete Schaden be-
läuft ſich auf rund 12 000 Mark.

Die rechke Hand von der
Schrokmühle abgeriſſen.

Weßmarx. Der dreijährige Sohn Werner
des Schweizers Ruge aus Weßmar ver
unglückte Sonnabend nachmittag dadurch
ſchwer, daß er unbewacht beim Spielen mit
der rechten Hand in eine Schrotmühle geriet.
Dabei wurden ihm der Daumen und drei
Finger der rechten Hand abgeriſſen, ſo daß
nur noch der kleine Finger übriggeblieben
iſt. Man ſchaffte das ſchwerverletzte Kind ſo-
fort nach Halle in die chirurgiſche Klinik.

—TTA

Kirchliche Seakiſtik.
Oberröblingen am See. Jm Neujahrs-

gottesdienſt gab Paſtor Etzrodt folgende
Statiſtik für 1930 bekannt: Die evangeliſche
Kirchengemeinde zählt 2520 Seelen bei einer
Ortseinwohnérzahl von 2884. Die Zahl
der Geburten, die 1929 noch 47 be-
trug, iſt auf 26 zurückgegangen.
30 Kinder wurden 1930 getauft und 18 Mütter
kirchlich eingeſegnet. Es erfolgten 23 Ehe
ſchließungen (11). Geſtorben ſind im Laufe
des Jahres 9 Erwachſene und 2 Kinder (16).
Die Zahl der Konfirmanden betrug 15
Knaben und 15 Mädchen (35) Erfreulich ge-
ſtiegen iſt die Zahl der Abendmahlsgäſte, die
mit 410 (179 Männer un 231 Frauen) den
höchſten Stand in der Nachkriegszeit erreichte.
1929 betrug die Zahl der Abendmahlsgäſte nur
309. Die Summe der Kollektengelder er-
reichte in den beiden von Paſtor Etzrodt be
treuten Gemeinden Ober- und Unterröblin-
gen die Höhe von 471 Mark annähernd 100
Mark mehr als 1929 Die Geſamtzahl der
Kirchenbeſucher war 3388 (3595). Vier weib-
liche und eine männliche Perſon ſind aus der
Kirche ausgetreten. Aus der katholiſchen zur
evangeliſchen Kirche übergetreten ſind zwei
Perſonen. Sehr erwünſcht ſind Spenden zur
Beſchaffung einer neuen Altarbekleidung.
Bisher ſind für dieſen Zweck vom vaterlän-
diſchen Frauenverein 45 Mark geſammelt und
an die Kirche abgeführt worden.

P'erde-Verſteigerungen.
Naumburg. Der Pferdezucht-Verband der

Provinz Sachſen veranſtaltet am Mittwoch,
dem 14. Januar 1931 in Naumburg (Saale),
ehem. Artilleriekaſerne B, und am Freitag,
dem 16. Januar 1931 in Magdeburg Halle.
bau) ſeine großen Frühjahrs-Gebrauchs-
pferde-Verſteigerungen. Jn Naumburg kom-
men zirka 40 und in Magdeburg zirka 200
von einer Kommiſſion ausgewählte Ge-
brauchsvferde kaltblütigen Schlages zum
Verkauf. Jn Magdeburg können die Tiere
bereits am Vortage, in Naumburg einige
Stunden vor Beginn der Veranſtaltung be-
ſichtigt werden. Maße und Gewichte der
Pferde ſind an den Ständen vermerkt. Paß-
pferde werden zuſammengeſtellt und den
Jntereſſenten in Schritt und Trab vorge-
führt. Kataloge verſendet koſtenlos und
weitere Auskunft erteilt bereitwilligſt der
Pferdezucht- Verband der Provinz Sachſen,

ſonſt vielleicht den Vorwurf machen, daß Sie
etwas verſäumt hätten!“
Münſter betrachtete das funge Mädchen

das ſichtlich bewegt durch das Vorkommnis zu
ſein ſchien.

„Sie nehmen regen Anteil, Fräulein von
der Halden. Das iſt nett von Jhnen. Viel-
leicht haben Sie recht. obgleich ich das Herum-
ſtöbern in einem Sumpf nicht liebe Allzu-
viel Freude dürfte der Dieb an ſeinem Raub
nicht erleben, den der Schlußſtein fehlt ihm.
Immerhin gibt das Material wertvolle Auf-
ſchlüſſe. Ja ich werde der Werksleitung
ſtreng vertraulich Kenntnis geben.“

Gegen Abend meldete man ihm, daß Herr
von Lenner in ſeinem Arbeitszimmer ſei.

Freundlich und gemeſſen empfing ihn der
Generaldirektor.

„Jch hörte vom Herrn Geheimrat, daß Sie
ſpäteſtens im Herbſt ebenfalls noch der Krim
gehen wollen. Dieſes Zugeſtändnis freut
mich. Sie wiſſen ja, welchen Wert ich darauf
lege, Sie dort in verantwortungsvoller Stel-
lung tätig zu ſehen

Erich verneigte ſich und nahm Platz.
„Jch hoffe bis zu dieſem Termin in meinem

Laboratorium zu einem gewiſſen Abſchluß ge-
kommen zu ſein. Wenn ich Sie zu dieſer un-
gewohnten Stunde aufſuche, Herr General-
direktor, ſo iſt der Grund Leider kein er-
freulicher!“

Und Münſter erzählte kurz das Geſchehene.
„Jch weiß nicht, ob es ratſam iſt, die Poli-

zei mit Ermittlungen zu betrauen, auf jeden
Fall aber hielt ich es für angebracht, Jhnen
Meldung zu erſtatten.“

Herr von Lenner lächelte ein bißchen
malitiös.

„Gewiß eine ſehr peinliche Sache! Ob
ſie ſich bei etwas größerer Vorſicht hätte ver-
meiden laſſen, kann ich im Augenblick nichtIhnenüberſehen. Jm übrigen muß ich ofen be

l

alle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24 526.
(Näheres ſiehe Jnſerat.)

Treibjagden.
Bedrg. Jm hieſigen Schloßpark fand die

Faſanenſagd ſtatt. Von 5 Schützen wurden
38 Faſanen zur Strecke gebracht. Ein gutes
Ergebnis im Vergleich zu anderen Jahren.

Rothenſchirmbach. Bei der in Rieſtedter
Flur von den Herren Paul Hagel und C.
Henſel abgehaltenen Treibjagd wurden von
32 Schützen 119 Haſen geſchoſſen. Jm Vor-
jahre war die Jagd geſchont.

Roßla. Bei der Silveſter von der Fürſt-
lichen Verwaltung abgehaltenen Haſenfagd
in der Bergaer und Roſperwendaer Flur
kümen 85 Haſen zur Strecke.

Ferkelpreſſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 121 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 35 bis 45 M.
für das Paar.

etrrmw7—

e rzum Sfreit im ſächſi ſchen
steinkohlenbergbau.

Leipzig. Der Schiedsſpruch im ſächſiſchen
Steinkohlenbergbau vom 31. Dez. 1930 iſt von
Arbeitgeberſeite angenommen und für den
Fall der Ablehnung durch die Arbeitnehmer-
ſeite die Verbindlichkeitserklärung beantragt
worden. Nachverhandlungen ſind bereits für
Montag, den 5. Jan. 1931, nachm., im Reichs-
arbeitsminiſterium vorgeſehen.

Flurnamenforſchun g.
Mancken (Schweinitz). Um der Sprach-

wiſſfenſchaſt Kärrnerdienſte zu leiſten, iſt die
Volksſchullehrerſchaft des Regiernnasbesirks
Merſeburg gegenwärtig am Werk, die Flur
namen der einzelnen Ortſchaften zu ſammeln
und auf den amtlichen Meßtiſchblättern zu
kartographieren. An der Gemarkung des
ſtaatlichen Vorwerks Maucken, zur Gemeinde
Kleindröben gehörig, ſind aufgenommen
worden: 1. Ackernamen: Horn Land-
ſpitze), Richterbreite. Fährlache (von alt-
niederdentſch laca, mittelniederdeutſch lake
ſeichte Stelle, Sumpf), kleine und große
Kreilbreite (hat Keilform), Dammbreite, Elb-
ſtücke, Hinter dem Müller, Schackental
(Schack iſt Kurzform von Jakob), Rohrkolf-
breite (Kolk tiefes Waſſerloch), kleine und
große Fockenreie (vom altdeutſchen Perſonen-
namen Pulco oder PFoco, d. i. Volk), Seup
(von ſlawiſch skopez eastratus. Schöps,
wendiſch skop, Hammel) großer Mücken-
winkel. Scherbreite (wo die Schafe weiden,
wenn ſie geſchoren ſind), Kagsbreite (nieder-
ländiſch kanas. Käſe), Allecebreite,
Herrenhainichte früher durch Dornhecken
eingefriedigte Grundſtücke. Gehmen-Anger
ſnach dem Nachbardorfe Gehmen von
litaufſch Kiemas Dorf benannt);
2. Wieſennamen: Merſchwitzer Anger,
Pönitzwieſe von ſlawiſch penice. Baum-
ſtumpfſtätte, Rodichtd, Anlage, Diſtelfleck,
Hegerwieſe (Häger Sandhügel in
Strömen), Radeſche Wieſe (nach dem Dorfe

Kees

Rade Rodung genannt), Kolkwieſe, Grau-
wieſe 3. Hutungsnamen: Dürrer Anger,
Fauler Anger, Sandkolkhutung, Luſtagarten,
Scherplatz, Prieſitzer Abfindung: 4. Holzungs-
namen: Obſtplantage Pflanzgarten);
5. Teichnamen: Sandkolk, Rohrkolk, Hengſt-
lache, Schwarzer Kolk. Gehmener Riß, dazu
kommen noch fünfzehn ſtehende Gewäſſer
ohne beſonderen Namen, ſo daß der Orts-
name Maucken S Mvosheim, von altbulga-
riſch wuchn. Moos, Moor im Sinne von
Movorboden) voll gerechtfertigt iſt.

Kündigung im Harzer
Bergbau.

Goslax. Von der Bergdirektion Rammels-
berg ſind Kündigungen an Bergleute aus-

kennen, daß ich die Oelſchalter-Erfindung, ſo-
weit ich über die neuen Verſuche unterrichtet
wurde, nicht gar zu hoch einſchätze!“

Er hob die Hand und winkte Münſter
jovial zu.

„Nicht gekränkt ſein, Herr Doktor!
iſt nun einmal meine Meinung, und darum
lege ich dieſer Diebſtahlsaffäre auch keine
übertriebene Bedeutung bei. Wie Sie ſelbſt
ſagen, iſt das Material nicht einmal voll-
zählig. Alſo was will die Konkurrenz,
wenn ſie in den Beſitz der Sache kommen
ſollte, damit anfangen?“

So freundlich Lenner ſprach, erkannte
Erich doch, daß in den Worten ſo etwas wie
Schadenfreude und Spott lag

Aeußerlich ruhig antwortete Erich: „Auch
ich hoffe, daß die entwendeten Tabellen und
Zeichnungen nicht genügen, um das neue
Oelſchalterſyſtem praktiſch zu verwerten.
Immerhin iſt es ein unheimliches Gefühl, be-
ſpitzelt zu werden. Darum melde ich den
Vorfall!“

Der Generaldirektor zuckte die Achſeln.

„Und dann bitte etwas vorſichtiger
ſein. Sie müſſen eben die Schlüſſel zum Ge-
heimſchrank dauernd bei ſich tragen

Ziemlich beſtimmt antwortete Münſter:
„Jch habe das Empfinden, daß ich mir keinen
Vorwurf zu machen brauche. Der Diebſtahl
muß ganz raffiniert, in kürzeſter Friſt aus-
geführt worden ſein. Vielleicht innerhalb
fünf Minuten, in denen ſjch das Laboratorium
verließ!“

„Haben Sie einen Verdacht?“
„Nein doch es kann nur jemand in

Frage kommen, der mit der Dertlichkeit ge-
nau vertraut iſt

Lenner warf die Lippe auf: „Alſo ein
Hausdieb? Ekelhaft!“

Das

geſprochen worden. Davon werden auch etue
Anzahl Oberharzer Bergleute betroffen, die
von Clausthal nach Goslar umgeſiedelt
wurden. Auf der zur Metallgeſellſchaft
Frankfurt a. M. gehörigen Hans-Heinrich-
Hütte iſt ſämtlichen Angeſtellten zum
31. März d. J. gekündigt worden. Es hanu-
delt ſich dabei um vorſorgliche Maßnahme,
falls ein erneuter Abſatzrückgang weitere
Einſchränkungen notwendig machen ſollte.
Die Belaſtung des Goslarer Arbeitsmarktesiſt in dieſem agreim das doppelte größer

als im Vorjahre.

Sennewitz. Neues Gemeinde
haus.) Mit Jahresanfang konnte der
Neubau unſeres dritten Gemeindehauſes be-
zogen werden; er bietet ſechs Familien ein
trautes Heim und hilft ein wenig die Woh-
nungsnot lindern.

Sennewitz. Beim Aufſpringen auf
den fahrenden Wagen) kam am drit-
ten Feiertag der Geſchirrführer A. Stoppe
von hier unter die Räder. Schwerverletzt
wurde der Bedauernswerte in die hall. Klinik
gebracht, wo ihm eine Niere entfernt werden
mußte. Am 2. Januar feierte Frau
Schuſter, unſere Dorfälteſte, ihren 91. Ge
burtstag in körperlicher und geiſtiger
Friſche im Kreiſe ihrer Lieben. Vor einem
Monat konnte ihr Ehemann den 91. Ge-
burtstag feſtlich begehen.

Salzmünde. (Der Zentralverband
der Kriegsbeſchädigten) und Kriegs-
hinterbliebenen hielt ſeine Weihnachtsfeier
im Saale der Fortung ab. Muſikaliſche und
deklamatoriſche Darbietungen umrahmten die
ſehr nette Feierſtunde. Die Kinder der Mit-
glieder des Turn- und Sport vereins
hatten ihre Weihnachtsbeſcherung unter Lei-
tung des Vorſitzenden G. Stubenrauch. Aller-
lei Darbietungen füllten das reichhaltige Pro
gramm. Am 2. Weihnachtstag vergnügten
ſich die erwachſenen Mitglieder des Turnver-
eins im großen Saale. Jm Anſchluß an zwei
gut geſpielte Theaterſtücke vereinigte ein
Tänzchen jung und alt bis in die erſten Stun-
den des dritten Feiertages. Der Männer-
geſang verein hatte ſeine Mitglieder und
deren Freunde zu einer Silveſterfeier einge-
laden. Tanz und Verloſung vertrieb den An-
weſenden die Zeit bis in das neue Jahr hinein.

Belleben. (Schulneubau.) Die neue
Schule, von Architekt Georg Lindner in Halle
(B. D. A.) entworfen, iſt jetzt ſoweit fertigge-
ſtellt, daß das Dach gedeckt werden konnte. Jn
den beiden Obergeſchoſſen ſind vier Klaſſen-
räume, Lehrer- und Lehrmittelzimmer und
Nebengelaſſe untergebracht. Jm Keller be-
finden ſich die Keſſelanlage für die Dampfhei-
zung und Wannen- und Brauſebäder. Das
Dachgeſchoß iſt zur Lehrerwohnung ausge-
baut. Die Koſten belaufen ſich auf rund 120 000
Mark. Zu Oſtern ſoll das Gebäude ſeiner
Beſtimmung übergeben werden.

Baalberge. (Bergmanns verein„Glückauf“.) Am Neujahrstage, nachmittags,
jand die 35. Generalverſammlung des Berg-
Müännsverein „Glückauf“, im Spangenberg-
ſchen Lokale ſtatt. Der Verein zählt, außer
den vier Ehrenmitgliedern, Schöbe, Hart-
mann, Reiher, Eilemann, noch 24 Mitglie-
der. Der alte Vorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt: 1. Vorſitzender Kam. Sie-
ſand, 2 Vorſitzender Kam Fr. Schöbe, Kaſ-
ſierer Kam. Stier und Schriftführer Kam.
Bleiker. Es wurde beſchloſſen wie alljähr-
lich auch in dieſem Jahre ein Kappenfeſt zu
veranſtalten.

Hohenmölſen.
der Jungzüchterveranſtaltet am 24. und 25.
„Schützenhaus“ zu Hohenmölſen
große Werbe-Geflügelausſtellung.

Kölleda. (Jnfolge Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche) in Bach-
leben finden vorläufig hier keine Ferkel-
märkte ſtatt.

(Die Jugendgruppe
Hohenmölſen)

Januar im
ihre erſte

mit der Verfolgung der Angelegenheit be-
traut werden ſollte

5. Kapitel.
Als an dieſem Abend Annalieſe mit

ihrem Vater allein am Tiſch ſaß, denn Fräu-
lein von Raven war im Theater, hielt es
das junge Mädchen für angebracht, ſich ein
mal gründlich auszuſprechen

Es waren da ſo manche Dinge, die ihr im
Kopf herumgingen.

„Höre mal, Papa, es iſt doch richtig, daß
wir ſchon in allernächſter Zeit einige Herren
nach Rußland ſchicken!“

Der Geheimrat goß ſich gerade ein Glas
Wein ein, dann ſtellte er langſam die ge
ſchliffene Karaffe fort.

Mit einem gütigen Lächeln verſcheuchte
er die Falten, die auf ſeiner Stirn lagen.

„Kleines was intereſſierſt du dich für
ſolche fernliegenden Dinge

Die Tochter ſchüttelte leicht unmutig den
Kopf. „Jch bin doch kein unreifes Kind mehr!
Und als deine Tochter bin ich eigentlich
ſogar verpflichtet, auch für das Geſchäftliche
Sinn zu haben.“

Oſterwald nickte. „Ja mein Kind,
eigentlich wohl, aber da dieſe Dinge heutzu-
tage, wo vieles darniederliegt, wirklich mehr
als unerfreulich ſind, wollte ich dich ſolange
wie möglich damit verſchonen

„Bitte tue das nicht mehr. Jch höre
hier doch ſo viel“ von dem was ſie bei
Münſters vernahm ſchwieg ſje klugerweiſe
„daß es beſſer iſt, du klärſt mich auf. Alſo
die ruſſiſche Sache wird gemacht!“

„Ja Annalieſe und wir hoffen, daß uns
aus dieſen Aufträgen ein großer Gewinn
fließt. Das Werk hat es nötig!“

„Alſo er hofft nur, wißt es aber nicht

t (Fortſetzung folgt.)
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Damen-Mäntel, Kleider Strickwaren, Kinder-Bekleidung,
Wolistofte, Seidenstoffe, Waschstoffe, Wäsche, Leinenwaren, Strümpfe.

Ab Qienstasg den 6. danuar

Inventur- Ausverkauf
runo Frevtaq Qualitäten

Halle (Saale)

sehr niedrig im Preis!

Resthbestände Gardinen noch billiger.

Die Verlobung unſerer
Tochter Charlotte mit Herrn
Walter Klappenbach geben
wir hiermit bekannt

Otto Zielke u. Frau
Marie geb. Buſchmann

Merſeburg, d. 5. Jan. 1931
Halliſche Str. 30

Statt Karten

Charlotte Zielke

Walter Klappenbach

Verlobte

Merſeburg, d. 5. Jan. 1931
Lindenſtr. 8

IIIBBGIIIBIIIIGBIIIIIIIIIIIIIIIIS-

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Schloſſer Kurt
Kettnitz mit Frau
Paula geb. Bauer.

Stadt. Getaouft:
Uwe, Sohn d. Kauf-
manns P. Rößner;
Margot, Tochter d.
Arbeiters Oswald
Gautzſch. Getraut:
Der Jnſtallateur u.
Klempner R. Grot-
hum mit Frau B. J.
geb. Klimpel. Beerd.:
Der Poſth. Rocken-
dorf; Die Tochter d.

Weißenfels

Schkeuditz

Halle
Alois Scherer.

Todesfälle

Eliſabeth Ritzſchke, 78 Jahre.
Reichardswerben

Auguſt Lehmann, 82 Jahre.

0 SMarta Schumann, 19 Jahre.

Marta Hawerſaat.
Marie Gauch.

alten Schule.
Freitag, 19.30 Uhr Singeabend in

alten Schule.

Kirchliche- Nachrichten
für Neumark-Geiſelröhlitz.

Dienstag, 19.30 Uhr evangeliſch. Frauen-
abend in der alten Schule.

Mittwoch, 19.30 Uhr Jungmädchenbund
in der alten Schule.

Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde in der J

inventur-
Ausverkauf

ab Januar 19 31
Wo lI- Korn
SGotthardstr.

h

Nr. 29
Zum 1. Februar einfache

Jungfer
die gut nähen u. plätten kann u. kräft. ſaub.

der

Schweißers Mühl-
mann; Die Witwe
Merhkert.

Altenburg. Ge-Auswärkige tauft: Anna, Tochter d
Theaker d. Dachdeckers Zeiſe;

Leipzig.
Programm für

Dienstag.
Reues Theater.

Koſtümball
und Gretel

19.30---22. 15 Uhr
Altes Theater.

Der Jdiot
20-722.30 Uhr

Renate, Tochter des
Zollanwärt. Kirchner
Getraut: D. Geſchirr
führer Kurt Albert
mit Frau Liesbeth

Hänſel geb. Merkel. Beerd.:
Die Ehefrau des
Rentn. A. Malpricht
Die Witwe Amalie
Schmidt geb. Rüb-
länder.

Holz Auklion
Am Mittwoch 1 Uhr
mittags ſollen die
beim Abbruch des
Haringſchen Grund-
ſtückes hinter dem
Rathauſe gewonnen.
Hölzer, Türen, Fenſt.
gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Heirak!
Anſtänd. Mädchen
29 Jahre, v. Lande
etwas Vermögen
möchte ſich mit netten
ſoliden Herrn ver-
heiraten, Witwer
nicht ausgeſchloſſen
Zuſchriften unter C
d an die Exped.

Bl.

Brauner
Jagdhund

mit weißer Bruſt
entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeb.

Dörſtewitz Nr. 21.

Rundf
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge
10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,10 Uhr:
10,15 Uhr:
10,45 Uhr:

Mädchen
für Küche und Haus geſucht.

Baronin v. Lucius, Kl.-Ballhauſen
b. Erfurt.

fung
Annahme:

Wagnerstr. 5
e

Möbl. zimmer
frei. Breiteſtr. 16

ma

r

derabgesetrte Preige
c

Schlatzimmer schränke

130 cm mit 79Mäscheeinrithtune 6ä
130 cm mit

n r r130 cm m. W.e 119cm m.u. Spiege! D
Flurgarderoben
27.- bis 65.- Mk.

Gebr. unoblut

Halle (Saale)
Albrechtstraße

37

Gründlicher Einzel-

in Buchf., Rechnen,
Stenogr., Maschin.
schreiben, Deutsch,

sachen usw. Mäßige
Preise. Tel. 33018

Wehmer& Sohn
Halie, Preubenring

Oeplangen Se

auf Bahnhöfen,
in Gaststätten
und Cafés das

„Merseburger
Iagebl att'
(Krelsdlatt)

h

ötellmacher
lehrling

uücht für ſofort oder
Oftern

Ginzingen

Unterrini

Schönschr., Steuer-

unkprogramm
Dienstag, 6. Januar. F259 Mtr.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe Tagesprogramm. e
Was die Zeitung bringt. a
Gartenrundſchau im Januar.

11,00 Uhr: Werbenachrichten.
Anſchl.: Schallplattenkonzert.

11,45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Berühmte Orcheſter des Aus-

landes.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Marſchmuſik.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Die Aufgaben der modernen

Heilpädagogik.
S 16,30 Uhr: Orcheſterkonzert.
S 17,30 Uhr: Wetter und Zeit.

17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,05 Uhr: Frauenfunk.
18,30 Uhr: Franzöſiſch.
19,00 Uhr: Was hat der akademiſche Berufs-

berater einem Abiturienten zu ſagen?
19,30 Uhr: Schallplatten.

i 20,30 Uhr: „Heringe“. Erzählung.
i 21,00 Uhr: Vom Tage.

21,15 Uhr: Edeltraut Eiben ſpielt Chopin.
22,00 Uhr: Nachrichtendienſt.

13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

23,10 Uhr:

Dienstag, 6.

Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Wetter und Börſe.
Kinderſtunde.
Frauenſtunde.
Konzert.
Einführung in

der neuen Muſik.

Unterhaltungeékongert.

das

Anſchl. bis 23,30 Uhr Tanzmuſik.

Januar.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Tierzucht, Tierhaltung vder

viehlos?
12,00 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Verſtändönis

18,00 Uhr: Die deutſche Oſtſiedlung.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19,30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
9,55 Uhr: Wetter.

20,00 Uhr: Tanzabend.
Während einer Pauſe Tages- u. Sport-
nachrichten.

21,30 Uhr: „Das Penſionat“. Komiſche
Operette.

22,30 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Danach: Wetter-, Tages- und Sport-
nachrichten.

Da güäbt es
fabelhafte Sachen
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Der inventur- Ausverkauf
beginnt Diensteag, G. Jcn.,

Punkt s Vhr



T
beginnt Dienstag, den Januar 19317
Große Preisermaßi gung in alen Abteilungen

15 Prozent Rabatt auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren ſ5

8ERNHARD REICHEI GEntenpfan2 e
hersclecfens Hot!

Die in Polnisch-Oberschlesien von den Polen
den Deutschen Einwohnern gegenüber be-
gangenen schweren Ueber griffe und
wrausamkse, ten veranlassen die unter-
zeichnete Vereinigung, in Hinsicht auf die
Mitte Januar 1931 beginnende Genfer Völker-
bundstagung öffentlich zu diesen Vorkomm-
nissen Stellung zu nehmen.

a Ahn MerseburgLichtſpielhans Sonne

M Seute Montag, d. 5. Januar
Das große prunkvolle Tonfilm Ereignis

in deutſcher Sprache!

Erich v. Stroheim n Page
in der Senſation der Saiſon

Der große Gahbo
Die ſeltſame Geſchichte eines Bauch-
redners u. ſeiner Wunderpuppe Otto
Regie: James Gruze, Tonherſteller „Tobis“
Der große Gabbo iſt eine außergewöhn. gdee

Ein außergewöhnliches Meiſterwerk H
500 Girls in einer Revue-Pracht-Spannung

Außerdem ſchönes Beiprogramm
Aufang 5.30 und 8.10 Uhr

Jugendliche haben Zutritt!

e c

Wir rufen deshalb die gesamte Einwohner-
schaft von Merseburg u. Umgegend 2zu einer

Protecthundgebun

auf, die am Bonnerstag, 8. Januar,
20 Uhr, im Tivoli stattfindet.
Herr Pastor Angermann hat auf Wunsch die
Ansprache bereitwilligst übernommen.

Union-Theater: Heute letzter Tag!
Der Schuß in der Oper u. Der ſchwarze Satan

Dienstag Donnerstag geſchloſſen

e
AWonalnpel bauen

Oeffentl. Vorkrag
h

Dienstag, den 6. Jan., abds. 8 UhrJ Obere Breiteſtraße 16 (Hinterhaus) Merseburg, den 5. Januar 193]
Zugleich im Namen aller übrigen beteiligten
Vereinigungen und Verbände

die Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier

Ortsgruppe Merseburg und Umgebung

gez. Dr. Mosebach gez. Herzog

Thema:

Das zweite Kommen Chriſti
und die ihm vorangehenden zeichen

Referent H. Dierking, Halle
Eintritt frei

Jedermann willkommen VorsitzenderEhrenvorsitzender

0

Besfchtigen Sie bitte in Ihrem Interesse unsere giicnee und Auslugen J
Aus verkaufszeit von 8 bis 19 Uhr durehgehend h Kammerſſchtsplele

r
un

gesetzie Preise

Sqcuatzimmer
1050.- 920.- 6810-
750.- 660.- 550.- 350.-

große Auswahl
sebrüger JunghiutHalle (Saale) J

Mbrechtstr. 37 W

rn

Wo
Nur noch etlicVur noch he a Die große 100 Tonfilm-Premiere
UVin Vnſt Burſchenlied aus Heidelherg!

Nicht zu verwechſeln mit dem vor Jahren ſchon einmal da
geweſenen Film. ſondern ein neuer Film, welcher alles bringt

amtliche r ormulare was Auge und Herz wirklich erfreut! Der Film der Lieder und

Schlager! Sie ſehen die herrlichſten Landſchaftsbilder! Sie
hören die neueſten Schlager! Ein Film voll Schwung undfür Landgemeinden S W. Feuer u. einem Schuß feiner, unaufdringlicher Poeſie. Ueber

heiten Wir stets auf Lager all, wo die deutſche Zunge klingt, wird dieſer Tomfilm mit
Begeiſterung aufgenommen! Außerdem Das erſtklaſſige TonMerseburger Druck und Verlagsanstalt G. m. b. t. fimBeiprogramm! O S Stunden köſtlichen Humor s!

Solider Herren-
stiefel, weiß ged,Aparter zweifor- 5Dbiger Trofteurschuh See

r ü R 9 A M E N.töbscher v Trotteurschuhe in lockspongenschuhen erh. h n. 985 r eSpongens c d uhe in Spaongeoschuhe Schwerz Mädch. Lacks ſang
n Boxkolf od. in 45 Samtſeder mit Lock, g5 sehr Fortoimaft 85Someder mit lock 5 besonders elegont 6 e 4

e mit Zwischensohlen- 8. 85

27-35 Gr. 27-26

1
31-35

f. ü R RRrKE WFs Schw. Stiefel mit Original Good. Weh
schuh in Rindbox schötzenden Zwi- ges Halbs chuhe 9

schensohlen schwarz oderEleganter lackhalb- T 45 Vornohm. Halb ch b broun Boxkolf,

schuh f. alle e sowie Lock

Molliger Housschuh
m. fiſz v. Ledersohle
Gr. 36-42 e 1.55

Hmsere Versondebfefung belſefert Sie auf Wunsch mit jedem gewünschten Artikel.
Resf- und Einzelpoare
ohne Röcksicht auf den frö-
heren Wert stork ermößHigt

Verkaufsstele Conrad Teck Cie., G, m. b, H.

Halle a. S. 4
leipziger Straße H

kaenspacher 28240

e h9 Sold. aWolistrümoiés 798 n

a 9 e aWeoitese Verankssteßen m. 8. an S wanuundsg Bernburg tn T
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